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NEUESTE NACHRICHTEN

Schuman setzte sich durch
Paris (AP). Der französische Ministerprä¬

sident Pinay versicherte gestern dem Außen¬
politischen Ausschuß der - Nationalversamm¬
lung, daß der Vertrag über die Europäische
Verteidigungsgemeinschaft in der vorliegenden
Form angenommen oder . abgelehnt werden
müsse . „Zu einer Revision des Vertrages ist es
jetzt zu spät. Wenn Änderungen vorgenommen
werden müssen, können sie dem Vertrag nur
als Zusätze angefügt werden , nachdem er rati¬
fiziert worden ist.“

Pinays Erklärung vor dem Ausschuß folgte
der Kabinettssitzung, die am Morgen stattge¬
funden hatte , in der als Geste der Solidarität
gegenüber Außenminister Schuman beschlos¬
sen wurde, dem Parlament in etwa 2 Wochen
den Verteidigungsvertrag und den Generalver -
tiag zusammen mit je einer empfehlenden
Stellungnahme Schumans zuzuleiten.

Mit einer Abstimmung über ihre Ratifizie¬
rung wird aber dennoch in parlamentarischen
Kreisen nicht vor dem nächsten Frühjahr ge¬
rechnet, da sowohl die Befürworter als auch
die Gegner der Europaarmee neue Argumente
für die Debatte sammeln wollen . Überdies
müssen die Verträge erst durch die zuständi¬
gen Ausschüsse laufen, was im günstigsten
Fall vier bis sechs Wochen erfordert . Daß fliese
Eile jedoch tatsächlich an den Tag gelegt wird,
ist nicht anzuehmen. (Siehe Drahtbericht aus
Paris auf Seite 2 .)

iHMTdplMIc =====
Saar-Verhandlungen nicht aussichtslos

Die gestrige Debatte im Bundestag - Bundeskanzlersehr zurückhaltend
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Der Bundestag führte gestern eine sehr gedämpfte Saardebatte durch ,
da der Wunsch des Kanzlers , mit Rücksicht auf die noch schwebenden Verhand¬

lungen mit Außenminister Schuman sich zurückzuhalten , auch von der Opposition
verstanden wurde . Dr . Adenauer gebrauchte die sehr vorsichtige Formulierung ,
daß diese Verhandlungen nicht aussichtslos seien .

Adenauer legte West auf die Feststellung
daß unabhängig von dem Ausgang dieser Ver¬
handlungen die Bundesregierung eine schnelle
Ratifizierung der Verträge dringend wünsche,
da dadurch eine Saarlösung höchstens erleich¬
tert und nicht erschwert werde. Andererseits
wird die Regierung nach einem Scheitern der
Verhandlungen die Frage im Europarat behan¬
deln und weiterhin mit den Oppositionsparteien
an der Saar und auch mit den Vorsitzenden der
Saargewerkschäften verhandeln.

Die Koalitionsparteien begnügten sich mit
einer gemeinsamen kurzen Erklärung , in der
aber eindeutig festgestellt wurde , daß keine
endgültige Lösung an der Saar vor einem

Adenauer : Schluß mit der Nazi-Riecherei
Lebhafte Bundestagsdebatte über das Auswärtige Amt

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Die Beratung des Berichts , des -Par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses über
das Auswärtige Amt führte zu einer scharfen
Auseinandersetzung zwischen dem Kanzler und
der sozialdemokratischen Opposition, wobei Dr .
Adenauer der Sozialdemokratischen Partei zu¬
rief, daß man endlich Schluß mit der Nazi -
riecherei machen müsse.

Der Bericht war zu dem Ergebnis gekommen,
daß einige Angehörige des Auswärtigen Amtes
wegen ihres Verhaltens während des National¬
sozialismus das deutsche Ansehen im Ausland
beeinträchtigt hätten und hatte Empfehlungen
auf Entlassungen, Nichtversetzungen und Nicht¬
beförderungen dieser Personen ausgesprochen.
Der Bundeskanzler stellte zunächst , fest, , daß
nur drei der insgesamt untersuchten Und in
einer Frankfurter Zeitung angegriffenen 21 Per¬
sonen vom Ausschuß für ungeeignet befunden
worden seien , fünf dagegen als echte Wider¬
standskämpfer angesehen wurden . Da beim
Aufbau des Auswärtigen Amtes noch eine
alliierte Kontrolle bestand , aber kein Veto ge¬
gen irgend eine dieser Personen eingelegt
wurde, kann jedenfalls , wie Dr . Adenauer be¬
tonte, das Ansehen der Bundesrepublik im Aus¬
land nicht geschädigt worden sein. Der Bundes¬
kanzler machte auf erhebliche Mängel des Ver¬
fahrens des Ausschusses aufmerksam , vor dem
die Beschuldigten als Zeugen in eigener Sache

aussägen mußten und bei dem das Akten¬
material der Nürnberger Anklage zugrunde lag,
das nach angelsächsischen Recht kein entlasten¬
des Material zu enthalten brauchte. Dr. Adenauer
machte sich den Ausschußbericht nicht zu eigen
und hielt ihm die Notwendigkeit des Abbaues
des Mißtrauens gegen das Auswärtige Amt ent¬
gegen , um dieses Instrument der deutschen
Außenpolitik leistungsfähig zu erhalten .

Als darauf der sozialdemokratischeAbgeord¬
nete Erler in einer Erwiderung auch die Mi¬
nisterialdirektoren Blankenhorn und Globke in
die Debatte einbezog , stellte sich der Kanzler
energisch vor diese seine engsten Mitarbeiter
mit seiner Warnung vor uferloser Naziriecherei,
als er betonte, daß Globke' hfe ^Nazi gewissen
sei . Von der Linken kam in diesem Augenblick
der Zwischenruf „noch schlimmer“ , worauf Df.
Adenauer dem Hause zurief, so gehe es ja nun
nicht , daß , wenn einer Nazi war , dies schlimm
sei und wenn einer keiner war , sei es noch
schlimmer!

Für die CDU trat der Abgeordnete Gersten¬
maier für das Auswärtige Amt ein . Da im gan¬
zen Haus die Meinungen darüber geteilt waren ,
ob man auf diese spezielle Weise , wie es die
Empfehlungen des Ausschusses bedeuten , in die
Exekutive eingreifen könne, wird der Bericht
jetzt dem Auswärtigen Ausschuß vorgelegt
werden.

Friedensvertrag möglich sei und daß die ak¬
tuelle Aufgabe die Herstellung der demokra¬
tischen Freiheiten an der Saar bleibe , die
durch keine rasch inszenierte Volksabstimmung
ersetzt werden könne. Hinsichtlich einer poli¬
tischen Lösung gab diese Erklärung der Koa¬
lition nur der Hoffnung auf konstruktive Pläne
Ausdruck, vermied aber ebenso wie es der
Kanzler tat , auch nur einmal von Europäisie-
rung zu sprechen.

Die Opposition würde darin deutlicher und
nahm die Europäisierung als die dritte Stufe
der französischen Saarpolitik nach den An¬
nexionsplänen und dem jetzigen Protektorats¬
status . Dadurch solle aus den Saarseparatisten,
den sehr ■schlechten Deutschen an der Saar,
auf einmal Mustereuropäer gemacht werden.
Sie ermahnte die Bundesregierung, nicht das
deutsche Erstgeburtsrecht an der Saar wegen
eines Linsengerichtes aufzugeben und wollte
gegen alle Europäisierungspläne ein Stopplicht
aufleuchten lassen . Das Programm der Sozial¬
demokratischen Partei wurde dahin formuliert :
Freiheit an der Saar , Wirtschaftsverhandlun¬
gen mit Frankreich und Anerkennung des
Grundgesetzes, daß niemand das Saarland als
einen Teil Deutschlands opfern dürfe.

Gedenksitzung in Stuttgart
Stuttgart (E. B.). Die Landesversammlung

von Baden-Württemberg trat gestern aus An¬
laß der Kriegsgefangenen-Gedenkwoche Im ge¬
schmückten Plenarsaal des Stuttgarter Land¬
tagsgebäudes zu einer feierlichen Gedenksit¬
zung zusammen. Sie richtete in einer einstim¬
mig angenommenen Entschließung einen drin¬
genden Appell an die Weltöffentlichkeit, dafür
einzutreten , daß alle deutschen Kriegsgefan¬
genen, Verschleppten, schuldlos Inhaftierten
und Zwangsarbeiter unverzüglich von den Ge¬

wahrsamsländern in ihre Heimat entlassen nnd
daß alle Mittel angewendet werden, um das
Schicksal der zahlreichen Vermißten festzustel¬
len. Die Landesversammlung beauftragte die
vorläufige Regierung , auf die Bundesregierung
einzuwirken , daß alle nur möglichen Schritte
unternommen werden , um dieses Ziel zu er¬
reichen. Die kommunistischen Abgeordneten
nahmen nicht teil .

Francois-Poncet dementierte
Bonn (dpa ) . Der französische Hohe Kommis¬

sar Andre Frangois-Poncet dementierte kate¬
gorisch Meldungen , daß er seine Regierung in
einer Geheimbotschaft vor der Annahme des
Vertrags über die Europäische Verteidigungs-
Gemeinschaft gewarnt habe.

Aus der Umgebung Frangois-Poncets verlau¬
tet hierzu , die absolute Haltlosigkeit der Be¬
hauptungen sei schon dadurch erwiesen, daß der
französische Hohe Kommissar in freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Außenminister Schuman
stehe und einen ausgesprochenen Vertrauens¬
posten in Deutschland bekleide.

* •
Verkehrsstille am Samstag

Bonn (AP) . Im ganzen Bundesgebiet wird
am kommenden Samstag, von 12 bis 12 .02 Uhr,
eine Arbeitsruhe und Verkehrsstille zum Ge¬
denken an die noch zurückgehaltenen Kriegs¬
gefangenen durchgeführt . Ursprünglich war die
Verkehrsstille für gestern mittag um 12 Uhr
geplant ; die Bundesregierung entschied sich
aber für eine Zusammenlegung. Das amerika¬
nische Hauptquartier in Europa forderte alle
Amerikaner in Deutschland auf , die Verkehrs¬
stille zu beachten .

Iran bricht mit England
London (AP ) . Iran hat am Mittwoch die di¬

plomatischen Beziehungen zu Großbritannien
abgebrochen . Der iranische Geschäftsträger in
London, Mohammed Hadjab Davallaou, unter¬
richtete das britische Außenministerium münd¬
lich von diesem Schritt , den der iranische Mi¬
nisterpräsident Mossadek bereits in der letz¬
ten Woche angekündigt hatte .

Ein Flüchfflngsprogramm wird gefordert
Sechsjahresplan braucht 15 bis 16 Milliarden

Französischer Ruckzug zum Schwarzen Fluß
Kämpfe bis zur letzten Patrone — Zweihundert Taifun-Opfer

Hanoi (AP) . Die kommunistischen Vietminh-
Truppen in Nordwest-Indochina sind am Mitt¬
woch weiter in, Richtung auf das Gebiet des
Schwarzen Flusses vorgestoßen und haben den
befestigten französischen Stützpunkt Van Jen ,
etwa 130 Kilometer westlich von Hanoi, ein¬
genommen.

Die französischen Streitkräfte leisteten er¬
bitterten Widerstand und verteidigten sich
buchstäblich bis zur letzten Patrone , bevor sie
den Stützpunkt aufgaben. Andere französische
Einheiten zogen sich vor den in vier großen
Marschsäulen anrückenden Kommunisten
kämpfend auf den Schwarzen Fluß zurück:
An mehreren Gebirgsstraßen und Pässen kam
es zu blutigen Nahkämpfen.

Der Raum umNghialo , der von den Vietminh-
Truppen vor vier Tagen besetzt wurde , befin¬
det sich jetzt fast völlig in der Hand der Kom¬
munisten, nachdem die französischen Streit¬
kräfte auch die Stützpunkte Bache, Banmo und
Nhaphu aufgegeben haben . Der Hauptstoß der

Walter Freitag wurde von Bundespräsident
Heuss zu seiner Wahl beglückwünscht. Freitag
hat außer Bundeskanzler Dr . Adenauer auch
Bundespräsident Theodor Heuss um eine Un¬
terredung gebeten (AP)

Staatssekretär Prof. Walter Hallstein emp¬
fing gestern vormittag die arabische Dele¬
gation, die mit der Bundesregierung über Fra¬
gen des deutsch - israelischen Wiedergut¬
machung sabkommens zu verhandeln wünscht.

Der britische Premierminister Churchill wird
am Donnerstag vor dem Unterhaus eine mit
Spannung erwartete Erklärung über das bri¬
tische Atomexperiment auf den Monte Bello-
Xnseln abgeben, (dpa)

Der 24stündige Streik der in der Süßwaren-
und Likörfabrikation Beschäftigten in Stadt und
Provinz Maüand am Mittwoch war zu 95 Pro¬
zent wirksam. (AP)

Ein Uran-Lieferungs-Abkommen zwischen
Australien und den Vereinigten Staaten wird
zur Zeit ausgearbeitet und „in allernächster
Zeit unterzeichnet werden“ , (dpa)

Ein sowjetisches Schiff hat drei Überlebende
des im Schwarzen Meer aus unbekannter Ur¬
sache gesunkenen türkischen Motorschiffes
„Nesche Guletsch“ geborgen und nach Kon¬
stanza (Rumänien) gebracht . Zwei Besatzungs¬
mitglieder sind ertrunken . (AP)

kommunistischen Offensive richtet sich jetzt
offenbar gegen die Hauptstadt des Thailandes
Lai-Tschau und den siebzig Kilometer östlich
am Schwarzen Fluß gelegenen Stützpunkt
Quinh Nhai. Im Zuge ihrer Offensive drohen
die Kommunisten die Kolonialstraße VI abzu¬
schneiden, die die einzige von Panzern befahr¬
bare Verbindungsstraße zwischen Hanoi und
Lai-Tschau darstellt .

Der französischeVerteidigungsminister P1 e -
ven berichtete am Mittwoch dem Kabinett
über die ernste Lage , die in Indochina durch
die Vietminh-Offensive entstanden ist . Wie ein
Regierungssprecher anschließend mitteilte ,
scheinen die Vietminh drei Divisionen in die
Offensive geworfen zu haben , während die
Franzosen „noch keine bedeutenden Reserven
in den Kampf geführt haben .“

Rund zweihundert Menschen sind bei dem
verheerenden Taifun ums Leben gekommen,
der am Dienstag das Gebiet von Phan Thiet
östlich von Saigon verwüstete . Diese Zahl
nannte ein am Mittwoch aus dem Katastrophen¬
gebiet zurückgekehrter Angehöriger des Stabes
des französischen Ministers für die assoziierten
Staaten Indochinas, Letoumeau .

24. Oktober Tag der UNO
UNO-New York (dpa) . Die UNO-Vollver¬

sammlung setzte am Dienstag einen ameri¬
kanischen Antrag auf ihre Tagesordnung, die
kommunistischen Behauptungen nachzuprüfen,
daß die UNO-Truppen in Korea Bakterienkrieg
führten . Ebenso beschloß die Vollversammlung,
den von Polen vorgeschlagenen „Friedensplan “
im Rahmen ihrer Tagesordnung zu behandeln .
Der polnische Plan sieht die Einstellung der
Kämpfe in Korea, die Repatriierung aller
Kriegsgefangenen, den Abzug der ausländischen
Truppen aus Korea, ein Verbot der Atom- und
Bakterienwaffen und den Abschluß eines Fünf -
Mächte -Friedenspaktes vor.

Der 24 . Oktober wird in mehr als sechzig
Ländern der Welt — darunter auch die Bundes¬
republik — als „Tag der Vereinten Nationen“
gefeiert werden.
Eden für deutsche NATO -Mitgliedschaft

Paris (dpa) . Der britische Außenminister Eden
hält , wie der europäische Chefkorrespondent
der Nachrichtenagentur INS , Kingsbury Smith,
am Mittwoch aus Paris berichtet , eine unmittel¬
bare und volle deutsche Teilnahme an der
NATO für die beste Lösung des europäischen
Verteidigungsproblems, Eden soll , seine Ansicht
auch den führenden französischen Politikern
mitgeteilt habefL

Bonn (dpa) . Die Länder-Flüchtlingsverwal-
tungen haben der Bundesregierung vojrgewor-
fen , sie habe es bisher an jeder Gesamtplanung
einer Lösung des Flüchtlingsproblems fehlen
lassen . Eine amerikanische Kommission habe
zwar auf Anordnung der Regierung den so¬
genannten „Sonne-Plan “ ausgearbeitet, die Bun¬
desregierung habe aber nichts zur Verwirk¬
lichung auch nur von Teilen dieses Planes
getan . Es sei nunmehr notwendig, ein Sofort¬
programm zur Flüchtlingseingliederung zu
schaffen.

Die Eingliederung der Vertriebenen sei bisher
nur unzulänglich gefordert worden. Rund 30
Prozent seien weder wirtschaftlich noch sozial
eingegliedert worden . 44 Prozent der Flücht¬
linge hätten zwar Wohnung und Arbeitsplatz
gefunden , viele davon seien aber unzureichend
untergebracht oder seien nicht entsprechend
ihren Fähigkeiten beschäftigt. Eine Erhebung
habe kürzlich gezeigt , daß allein 4,4 Millionen
Vertriebene noch als Untermieter leben.

Die Länderflüchtlingsverwaltungen wollen
diese, der Bundesregierung bisher lediglich in
einem Bericht zugeleiteten Vorwürfe auf einer
Sondersitzung des Bundesrates der deutschen
Öffentlichkeit vortragen . Ein Beschluß hierüber
ist vom Bundesrat aber noch nicht gefaßt wor¬
den.

Die Kosten für «in großzügiges Einglie¬
derungsprogramm waren im Sonne -Plan auf
12 Milliarden Mark geschätzt worden . Infolge
des Preisanstiegs schätzen die Länder aber die

Kosten für ein Sechs -Jahresprogramm jetzt auf
15 bis 16 Milliarden . Dieses Programm müsse
langfristig festgelegt werden , um seine Erschüt¬
terung durch das Hin und Her der jährlichen
Haushaltsberatungen auszuschließen. Schwie¬
rigkeiten erwüchsen auch aus der erweiterten
Inanspruchnahme von Kasernen und Truppen¬
übungsplätzen , die andernfalls für Flüchtlings¬
siedlung hätte ausgenützt werden können.

Die erste Rate der Hausratshilfe
Bad Homburg (dpa ) . Aus dem Hauptamt für

Soforthilfe , das die Geschäfte des Bundesaus¬
gleichsamtes vorläufig wahrnimmt , wurde be¬
kanntgegeben , daß die Hausratshilfe in zwei
Raten gewährt werde . Die erste Rate soll nach
dem Familienstand vom 1 . April 1952 aus¬
gezahlt werden . Dabei sind für einen ledigen
oder einen von seinem Ehegatten dauernd ge¬
trennt lebenden Geschädigten 300 Mark, für
ein Ehepaar 450 Mark vorgesehen. Für jeden
zum Haushalt des Geschädigten gehörenden
und von ihm wirtschaftlich abhängigen Fa¬
milienangehörigen werden 50 Mark, für das
dritte und jedes nächste Kind bis zu 18 Jahren
weitere 50 Mark gezahlt . Bereits geleistete Ent¬
schädigungen sollen angerechnet werden.

Die Reihenfolge der Gewährung der ersten
Rate wird nach einer besonderen Punkttabelle
festgestellt , die vor allem die Einkünfte und
das Lebensalter des Antragstellers berück¬
sichtigt.

Die älteste Urenkelin des Reichsgründers Fürst Otto von Bismarck , die 23jährige Gräfin Mari -
Ann von Bismarck , wurde am 20. Oktober 1952 inHamburg -Bergedorf mH dem 27jährigen Egbert
von Oswald , Sohn eines Hamburger Stahlbaufabrikanten , getraut . Unser Bild zeigt das Braut¬
paar beim Verlassen der Bismarckschen Familiengruft in Friedrichsrah , wo eine kurze evangelische
Feier stattfand . Die eigentliche Trauung fand , dem katholischen Glauben des Bräutigams ent¬
sprechend , in der katholischen Marienkirche in Hamburg -Bergedorf statt . Vor dem Paar die jün¬
geren Geschwister der Braut , die Blumen streuen . (AP)

Stalins Ohrfeigen
F . L . Stalin verfährt nach dem Rezept vieler

altmodischer Hausväter : „Die mich lieben , züch¬
tige ich“.

Dieses Biedermeiertum Stalins zeigt sich in
seiner Deutschlandpolitik. Seinen lieben Kin¬
dern von den kommunistischen Parteien West¬
europas versetzte er in diesem Jahr eine
schmerzhafte Ohrfeige, als er ein wiederver-
einigtes, heutrales Deutschland , aber mit einer
eigenen Nationalarmee vorschlug . Denn nun
hatte man natürlich die Unwahrheit gesagt, als
man behauptete , der rote Zar stoße sich an
deutschen Divisionen. Er hatte nur etwas da¬
gegen , wenn sie nicht in der Sowjetzone auf¬
marschieren oder in einem neutralisierten
Deutschland, das man glaubte , tauroggen - oder
rapalloreif kneten zu können . Aber , obwohl die
Ohrfeige saß und vielen den Atem verschlug,
war es doch wie bei jenem Hausvater , der von
seiner Familie sagte , je mehr er sie züchtige,
um so mehr lieben sie ihn.

Da sind aber auch noch die Freunde . Nicht
wahr, Stalin muß sich doch bedroht fühlen,
wenn die bösen Amerikaner aus der Korea¬
affäre nur den einzigen Schluß ziehen, nicht
mehr so schwach zu bleiben , wie sie 1950 waren ,
als Josef die nordkoreanischen Divisionen mar¬
schieren ließ. Ja , man muß doch befürchten,
daß er den gleichen Einkreisungskomplex be¬
komme, wie damals das kaiserliche Deutsch¬
land, das dieserhalb vor 1914 furchtbar jam¬
merte und sich dann vom Wiener Ballhausplatz
in die Wirren des ersten Weltkrieges hinein¬
schlittern ließ. Da braucht man dann bloß noch
kleiner Beamter an der Moskauer deutschen
Botschaft gewesen sein und schon hört man das
Gras in Stalins Paradiesgärtlein wachsen.

Aber damit ist nichts . Stalin war * auf dem
kürzlich zu Ende gegangenen Kongreß der bol¬
schewistischen Partei quietschvergnügt . Er tat
ausdrücklich kund , daß die Sowjetunion nicht
isoliert sei, daß sie mächtige Verbündete habe,
darunter,an zweiter Stelle die deutsche Sowjet¬
zonenrepublik und ließ den Staatschef Schwer-
nik eine Parade neuerstandener deutscher Re¬
gimenter in Ostberlin abnehmen .

Diese Ohrfeige tat weh bei denen , die Stalin
bis jetzt so wohlwollend auf die Schultern ge¬
klopft und unter sich in einem nutzlosen, aber
gefährlichen Gesellschaftsspiel auszuknobeln
versucht hatten , wie teuer der Preis sein müsse,
den wir bezahlen dürften , um Stalin die Ver¬
einigung Deutschlands abzulächeln .

' Trotzdem
wird aber der „Spiegel“ seinen treuen Lesern
als der Weisheit letzter Schluß nach der An¬
nahme von Generalvertrag und Abkommen
über die Europaarmee verkünden , die danach
erfolgte offizielle Proklamierung der „Volks¬
armee“ Piecks sei die Folge davon, daß des
bösen Konrads Absichten geglückt seien. Daß
diese Armee bereits steht , bereits aufgebaut
wurde, als Adenauer noch nicht sein Vertei¬
digungsangebot gemacht hatte und daß Stalin
immer nur einen Anlaß sucht und ihn auch
stets findet, um dem anderen die Schuld zu¬
zuschieben , das dem Leser zu vermitteln , hal¬
ten solche Organe der öffentlichen Meinung in
den Verkaufspreis ihrer Erzeugnisse nicht mit-
eingerechnet.

Und die , welche es gut mit Stalin meinen?
So aus innerer Überzeugung , weil sie sich als
Christ dazu verpflichtet glauben . Denen ließ
Väterchen Stalin durch den guten Ost-CDU.-.
Onkel Nuschke die gehörige Backpfeife ver¬
abreichen. Der hat beim Studium des Evan¬
geliums etwas ganz Neuartiges entdeckt : „Einen
christlichen Realismus“

, wobei er dahinter in
Klammer setzte : Marxismus — Leninismus —
Stalinismus. Ob Pastor Niemöller, dessen gute
Seemannsaugen die braune Farbe des positiven
Christentums eines Rosenbergs und Hitlers
nicht übersahen , in dieser genuschelten Abart
die roten Flecken entdeckt ? Ihm müßten schon
verschiedene Ausführungen auf dem bereits
zitierten Parteitag der Stalinpartei stutzig ma¬
chen . Denen hätte er entnehmen können , daß
die Staatsführung Rußlands die Gottlosigkeit
nicht nur als einen bloßen Programmpunkt an¬
sieht, sondern sie auch verwirklichen möchte.

Wenn diese Ohrfeigen Stalins rote Flecken
verursachten, sähe man in der Bundesrepublik
viele damit herumlaufen . Selbst Adenauers
Opposition bliebe davon nicht verschont . Denn
es muß doch manche, die eifrig Wasser auf die
Mühle des Antiamerikanismus laufen ließen,
besorgt machen, daß Stalin auf Zerwürfnisse
im Lager der Westmächte spekuliert » Es mag
wohl vielen am Morgen nach dieser Stalin¬
ohrfeige peinlich gewesen sein , damit unver¬
sehens und ohne es zu wollen , vom Kreml als
Bundesgenosse anerkannt ,zu werden .

Aber, man hätte das voraussehen können.
Jemand , der heute Politik machen will, muß
so etwas ahnen . Denn Stalin lebt nicht erst seit
gestern und seine Theorien haben bereits einen
solph langen Bart , daß sie auch von dem
zeitungsfeindlichsten Politiker der Gegenwart
nicht übersehen werden können . Zu oft ist
schon darüber geschrieben worden .

Jeder , der Stalins Freund ist oder es gut mit
ihm meint, soll folgendes beherzigen : Wer aus
der Hand dieses Mannes ißt , stirbt daran.
Zunächst sind es nur Ohrfeigen . Die liebsten
Freunde, die Duzbrüder , werden dann in öffent¬
lichen Schauprozessen vernichtet und die ge¬
liebten Völker deportiert oder wie die Tsche¬
chen drangsaliert .

Man kann sagen : Diese Verträge , über die
jetzt der Bundestag abstimmen soll , sind nicht
das Beste. Aber sie sind nicht deshalb schlecht,
weil Stalin sie ablehnt . Wie die neuesten Vor¬
gänge in Frankreich zeigen, sind sie nach fran¬
zösischer Auffassung zu gut für uns . Also sollen
sich Opposition und Regierungsparteien zu¬
sammen tun , damit die Besatzungsgewalt ab¬
gelöst und eine Verteidigungsgemeinschaft ge¬
schaffen werden kann , an der Stalin keine
Freude hat . Der Ohrfeigen sollten es genug
sein.
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Schluß mit der Nazi -Riecherei

Jedermann wird dem Bundeskanzler bei¬
pflichten, der gestern im Bundestag forderte ,Schluß mit der Naziriecherei zu machen. Er¬freulicherweise sind sich bei uns in Baden-
Württemberg alle Parteien darüber einig, daßunter die verhängnisvolle Entnazifizierung einSchlußstrich gemacht werden muß. Ähnlich istes auch in den anderen Bundesländern . Aber
ausgerechnet beim Auswärtigen Amt warenSpürnasen am Werk und entfalteten eine Be¬triebsamkeit , die man als eine Hetze bezeichnenmuß , da neben manchem, das zu beanstandenist , vieles übertrieben wurde . Dabei hätte mansich doch sagen können : Sicherlich paßten die '
Besatzungsmächte auf, daß aus dem Auswärti¬gen Amt kein Verschwörernestunverbesserlicherund unbelehrbarer Hitleranhänger wurde . Siehatten dazu die Macht . Es ist auch anzuneh¬men, daß ein ausländischer Staat seine Zustim¬mung für einen deutschen Diplomaten verwei¬gert , wgnn er an seiner politischen Vergangen¬heit Anstoß nimmt . Dafür gibt es das soge¬nannte Agreement und niemand hätte dem Aus¬land eine Ablehnung Verübeln können. Darüberist aber nichts bekannt geworden. Weshalb willman denn päpstlicher sein als der Papst ?Adenauer wies gestern auf den Deutschen Ge¬werkschafts-Bund hin, der für den Posten desdeutschen Vertreters in der Montanbehördeeinen ehemaligen P.g vorgeschlagen hatte undauf einen Einwand des Bundeskanzlers ant¬wortete : „Uber derartige Überlegungen sindwir längst hinausgewachsen.“ Wir möchtenauch nicht haben , daß sich der Bundestag nachdem Muster des berüchtigten französischenWohlfahrtsausschussesein RechtderParlaments -

justiz anmaßt . Er hat Gesetze zu machen undzu kontrollieren , aber er kann nicht regieren .Auch die Beamten des Auswärtigen Amtesmüssen die Gewißheit haben , niemals dem Zu¬fall einer Parlamentsmehrheit ausgeliefert zusein. Sie haben genau so wie wir alle einenAnspruch auf Rechtssicherheit. Wir sind zwareine parlamentarische Demokratie, aber wirwollen keinen Parlamentarismus als System, d.h. eine Parteienherrschaft , die sich selbst zumRichter ernennt . f . 1.
Preisend mit viel schönen Reden

„Gemessen an der Länge der Reden, die hiergehalten wurden , war es eine gute Konferenz.Noch nie sind eo viele Worte von so wenigenMännern in so langer Zelt gesprochen worden .“Das waren die Abschiedsworte des britischenLabour-Abgeordneten Morgan Philipps an den2 . Kongreß der Sozialistischen Internationale .Immerhin standen 82 Millionen Wähler „im 4.Rang“ und hörten diesen Reden zu , in denendie vier Beeatzungsmächte in Deutschland auf¬gefordert wurden , in einer Viererkonlerenz dieWiedervereinigung Deutschlands vorzubereiten,und in denen ferner gegen einen Präventiv¬krieg Stellung genommen wurde . Warum warMr. Philipps so ironisch, nachdem er doch betei¬ligt war? Er muß seine Ironie aus dem Ein¬drude gewonnen haben , daß der Einfluß der aufdiesem Kongreß gefaßten Resolutionen auf dieeinzelnen sozialistischen Parteien verschiedensein wird , vielleicht sogar, da national gebun¬dene Erfordernisse zu sehr den Kongreßbe¬schlüssen entgegenwirken werden, um sie Zuallgemein gültigen Richtlinien werden zu las¬sen . Dazu kommt aber noch als zweiter Spal¬tungsfaktor , daß die asiatischen Sozialistenwahrscheinlich auf ihrer Konferenz in Rangunsich zu einer besonderen Internationale zusam¬menfinden werden , um der „ europäischen He¬gemonie" Widerpart zu halten . Das läge jeden¬falls in der Entwicklung, wie sie sich in denEreignissen im Nahen und Fernen Osten undin Nordafrika bereits gezeigt hat . War Mr.Philipps so ironisch, weil er im Grunde seinesHerzens doch an Machtpolitik glaubte? h . b .
Einseitiger Brückenbau

Wie aus Konstanz berichtet wird , sollen dieDeutsch - französischen Arbeitsgemeinschaftenauch nach der Aufhebung des Besatzungssta¬tuts ihre Arbeit fortsetzen. Die Vertreter derFranzösischen Institute aus Freiburg und Mainzgaben die Versicherung ab, daß sie den Ar¬beitsgemeinschaften weiterhin Redner undKünstler für kulturelle Veranstaltungen zur *
Verfügung stellen würden . Das glauben wirgern , möchten aber in aller Bescheidenheit dar¬auf hinweisen, daß den zahlreichen Decftsch-französischen Gesellschaften oder Arbeitsge¬meinschaften auf der anderen Seite des Rheinskeinerlei entsprechende Organisationen gegen¬überstehen . Es gibt in Frankreich keine einzigeSoeiäte franco-allemande, wie auch den unge¬zählten Aufführungen französischer Dramatikerauf deutschen Bühnen keine Aufführung deut¬scher Gegenwartsliteratur an französischenTheatern gegenübersteht . Man tröstet sich da-

Berufs- und Fachlehrer müssen besser besoldet werden
Keine Öffentlichkeit des Verfassungsausschusses— Forderungnach Landesjugendplan

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart — . Die vom Ältestenrat beschlos¬sene Verkürzung der Redezeit wirkte sichüberaus segensreich auf die Verhandlungen der

Verfassunggebenden Landesversammlung aus.In der gestrigen Sitzung konnte eine 27 Punkteumfassende Tagesordnung restlos erledigtwenden.
Der Antrag der SPD , wonach die Sitzungendes Verfa.ssuncsausschusses öffentlich seinsollen , wurde abgelehnt.Über die schwierige Finanzlage der Beamtenund insbesondere der Junglehrer und Bearn -tenenwärter kam es zu einer Debatte, ausge¬löst durch eine Anfrage des AbgeordnetenKühn (CDU) . Eine Änderung der Besoldungs¬ordnung wurde einmütig für notwendig ge¬halten . Wie Finanzzninister Dr. Frank be¬tonte, handelt es sich hierbei um ein Reser¬vatrecht des Bundes, der in Artikel 75 desGrundgesetzes ausdrücklich ermächtigt ist,Rahmenvorsehriften für die Besoldung deröffentlichen Bediensteten auch in den Ländernzu geben. Der Bundesfinanzminister habe kei¬nen Zweifel darüber gelassen, daß er jedereinseitigen Erhöhung der Löhne und Gehälterin den einzelnen Ländern schärfsten« ent¬gegentreten werde . Baden-Württemberg be¬mühe sich aber, sowohl im Bundesrat auchdurch seine Abgeordneten im Bundestageine möglichst rasche Verbesserung der Bezügeau erreichen. Vor allem müßten die hoch-qualifizierten Berufs- und Fachlehrer Süd-westdeutschlands weiterhin besser besoldetbleiben und dürften nicht auf eine niedereStuf« herabgedrückt werden.

Finanzminister Dr. Frank erklärte , daß .Baden-Württemberg im Bundesrat den Ver-mittlungsausschuß anrufen werde, wenn dieBerufaschullehrer nicht aus dem „dritten Ge¬setz zur Änderung und Ergänzung des Be¬soldungsgesetzes“ herausgenommen würden.In der Debatte gab der Abgeordnete Möller(SPD ) interessante Zahlen bekannt , die er¬kennen lassen , daß die nunmehr seit 1927 inKraft befindliche Besoldungsregeking, die nurgeringfügige Aufbesserungen bisher brachte,dem heutigen Preisniveau nicht mehr ange¬messen ist. Bei den unteren Beamten betragedie Kaufkraft gegenüber 1939 nur noch 73%,bei den mittleren und höheren sinke sie bisauf 42% der ehemaligen Kaufkraft . Es sei alsoein ungeheures Zurückbleiben hinter der tat¬sächlich eifigetretenen Teuerung festoustellen,wodurch großenteils eine Verschuldung in Be¬amtenkreisen eingetreten sei, die eine rascheBesoldungsreform notwendig mache.

DI© Regierung wurde beauftragt , im Bundes¬rat und im Bundestag für eine rasche Erledi¬
gung dieser Frage einzutreten .Auf den Vorwurf einiger badischer CDU-
Abgeordneter,

"daß . in Baden etwa 70 Lehr¬
amtskandidaten trotz des Lehrermangels noch
ohne Anstellung seien, erwiderte KultministerDr. Gott'hilf Schenkel, er habe bereits die Vor¬
wegbewilligung heuer Lehrerstellen für das
laufende Haushaltjahr beantragt . Das Mini¬sterium habe den noch nicht angestellten Kan¬
didaten vorgeschlagen, einstweilen offene Leh¬rerstellen in Nordwürttemberg zu übernehmen.Damit habe eich jedoch nur ein einziger Lehr¬
amtskandidat einverstanden erklärt .Unter den übrigen Punkten der Tagesord¬nung entspann sich noch eine kurze Debatteüber den Vorschlag eines Obstbauplanes, der
besonders wichtig ist für die Gebiete Badensund Württembergs, da hier ein hoher Prozent¬
satz der kn ganzen Bundesgebiet anfallendenObsternte erzeugt wird . Die entsprechenden
Anträge der verschiedenen Ausschüsse fandendie einmütige Zustimmung der Versammlung.Schließlich wurde noch die schlechte Zug¬verbindung zwischen dem badischen Oberlandund der jetzigen Landeshauptstadt Stuttgartbemängelt, wobei der Abgeordnete Vortisch
(DVP/FDP) u . a . feststellte , daß ein Brief vonLörrach nach Stuttgart 36 Stunden benötige,und die Abgeordneten, die zu einer Vormittags-«itzung des Landtags erscheinen müssen, be¬reits am Abend zuvor ihren Wohnort verlassenmüßten . Er beantragte die Einrichtung einerdirekten Triebwagenverbindung zwischen Baselund Stuttgart . Ein weiterer Antrag ersuchtedie Regierung, bei der Bundesbahn die Ein¬führung von Familiensonntagsrückfahrkartenanzuregen.

Paris . — Der erste Sturm , den die Vordebatteüber die Ratifizierung des EVG-Abkommensauslöste, hat sich bereits etwas gelegt und in¬nerhalb des Kabinetts wurde ein Kompromißdahingehend angenommen, daß Ministerpräsi¬dent Pinay und Außenminister Schuman vorder außenpolitischen Kommission der National¬versammlung eine kurze Erklärung abgebenwerden , nach der das EVG-Abkommen erstnach den amerikanischen Wahlen in der Na¬
tionalversammlung deponiert werde. RobertSchuman wird also sein den Vertrag begleiten-

Einstimmig forderte die Verfassunggebende
Landesversammlung die Regierung auf , zu¬sammen mit den in Betracht kommenden Ju¬
gendorganisationen einen , Landesjugendplanaufzustellen, und die erforderlichen Mittel noch
im Haushalt des laufenden Rechnungsjahresbereitzuetellen. Der Landesjugendplan vonNordrhein-Westfalen mit einem Aufkommen
von 12,6 Millionen wurde als vorbildlich be¬
zeichnet . Abg . Feiler (BHE ) empfahl, daraufzu achten , daß bei der Förderung der Jugendjeden» Gruppenegoismus entgegengewirkt und
bei der Jugendleiterschulung die Züchtungeines „Managertums“ vermieden werde.

Der Antrag des Finanzausschusses, wonachdas Finanzministerium dem Plenum Vorschlägedarüber unterbreiten solle, wie der Nachlaßder Grundsteuer in Härtefällen im ganzen Landeinheitlich geregelt werden könne, wurde an¬
genommen. Die Landesregierung soll sich beider Bundesregierung dafür einsetzen, daß der
Grundpreis für 100 kg reiner Zuckerrüben derErnte 1952 auf 6,50 DM festgesetzt und denZuekerrübenbauem in Baden-Württemberg derPreis für die von den Zuckerfabriken gekauf¬ten Rüben zu vier Fünftel spätestens EndeDezember und der Rest sofort nach der Kam¬
pagne ausbezahlt werde.

*

Die Landesregierung von Baden-Württem¬berg soll dn den Staatshaushaltplan 1952 einenBetrag von 5,2 Millionen Mark für Darlehenzur Instandsetzung des Althausbesitzes ein-
setzen. Dieser Antrag des CDU-AbgeordnetenFranz Wiedemeier wurde am Mittwochnach¬
mittag vom Wohnungsbauausschuß der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung nachlebhafter Debatte angenommen.

des Memorandum, in dem die Motive, welche'die Regierung zur Unterzeichnung führten , dar¬
gelegt wird , in aller Ruhe ausarbeiten könnenund auch bei den Radikalsozialisten ist einigeBeruhigung eingetreten .

Die Bemerkung Anthony Edens bei der
Pressekonferenz des OEEC - Ministerrats , erhabe Pievens in Clermont Ferrand gehalteneRede genau gelesen und sei der Meinung, daßder französische Verteidigungsminister die Lagebestens geschildert habe und er teile völlig Pie¬vens Standpunkt , hat die Veranlassung dazu
gegeben, daß die : französischen Politiker sichernsthaft den Text der Plevenrede ansahen undfeststellen mußten , daß Pleven nur gesagt hat :
„Wir haben nur die Wahl zwischen der Europa¬armee und einer deutschen Nationalarmee. Einedritte Alternative gibt es nicht.“Weiß man also heute in Paris , daß trotz des
angestrebten Zeitgewinns am Ende gar nichtsanderes übrig bleibt als iniden saureh Apfelder Ratifizierung hineinzübeißen und hat" Pinayden . amerikanischen Botschafter James Dünnam Dienstag beim Mittagessen so zu beruhigenverstanden , daß das Washingtoner Echo höchstoptimistisch ist, so will man doch die Zwischen¬zeit bis zur Ratifizierung benutzen , um noch einMaximum an weiteren Zugeständnissen zu er¬reichen. Zu diesen Zugeständnissen gehöreneine größere Finanzhilfe der USA , die Anrech¬nung des Indochinakrieges.

Angesichts all dessen, was man vor der Ra¬tifizierung noch erreichen möchte und wozuauch eine Lösung der Saarfrage gehört, siehtman in Paris mit besonderem Unbehagen, daßBonn die Ratifizierung der Verträge so be¬schleunigt, weil sich dadurch die Bundesrepu¬blik in den USA einen ausgezeichneten Eindruckverschaffen und Frankreich in die Position desunsicheren Nachzüglers versetzen kann , aus die¬sem Grunde mangelt es nicht an guten Rat¬schlägen, Bonn möge die Ratifizierung noch ver¬zögern und nicht durch eine unfreundlicheGeste die Lage in Paris noch erschweren.
Hausleiter verurteilt

München (dpa) . Das Schöffengericht Donau-wörth verurteilte den bayerischen Landtags¬abgeordneten August Haussleiter (DeutscheGemeinschaft) wegen fortgesetzter öffentlicherBeleidigung zu einer Geldstrafe von 500 DM,ersatzweise 20 Tage Haft.
Kiel (dpa). Die schleswig-holsteinische Lan¬desregierung erteilte Dr. Schacht die Konzes¬sion für die geplante Außenhandelsbank.

Dr. Ehard warnt vor Übertreibung
Halbmilitärische und geheime Organisationen in BayernMünchen (E . Ber.) . Bayerns MinisterpräsidentEhard warnte gestern vor der Presse davor , dieVorgänge um die in letzter Zeit aufgedecktenUntergrundbewegungen in Hessen und Bayernzu übertreiben . Der Gedanke eines Wehrschut¬zes sei aus einem Volk mit gesundem Kernnicht wegzudenken. Wenn aber auch eine ver¬nünftige Form des Wehrgedankens nicht abzu¬lehnen sei , so müßten doch alle Dinge, die

„unter der Decke “ laufen , rücksichtslos besei¬tigt werden . Im Zusammenhang mit einemoffiziellen bayerischen Protest gegen die man¬gelhafte Unterrichtung der Länder durch denBund über diese Vorgänge forderte Dr. Eharderneut eine bessere Zusammenarbeit.
mit , daß wir erst abwarten .müßten , bis dieKulturabteilung der deutschen diplomatischenVertretung in Paris sich rührt , um auch inFrankreich die Gründung Französisch-deutscher
Arbeitsgemeinschaften und Gesellschaften an¬zuregen. Das französische Volk hat von sichaus offenbar kein Bedürfnis für solche Grün¬dungen , im Gegensatz zu der beispiellosendeut¬schen Bereitwilligkeit, sich mit der französi¬schen Kunst und Kultur vertraut zu machen.So wird man bei uns Geduld haben und nocheinige Zeit warten müssen, bis der vielgeprie¬sene „Austausch“

, der bisher recht einseitigwar , anläuft . Das wird kaum vor dem Inkraft¬treten des Deutschland-Vertrages der Fall sein.Bis dahin also werden wir von uns aus weiteran der Brücke bauen, von der man heute soviel spricht. Wenn auch von der anderen Seitedes Rheins die Arbeit bald aufgenommenwürde, könnte di« gute Sache erheblich geför¬dert werden . o.g.

Bayerns Innenminister Dr . Högner gab be¬kannt , daß eine Verbindung zwischen der Par¬tisanenbewegung, an -.der auch Personen ausBayern teilgenommen haben , und dem BDJheute nachzuwetisen sei. Bei der Überprüfungdes „Stoßtrupps gegen bolschewistische Zer¬setzung“ sei man in Bayern auf eine geheimehalbmilitärische Organisation BHS nach demVorbild des ehemaligen Deutschen Heimat¬schutzes gestoßen. Der vom Bund geförderte„Stoßtrupp “ stehe nach seinen Satzungen aufdem Boden des heutigen Staates und sei auchvon Bayern gefördert worden, bis ein Leiterdieser Organisation die Zusammenarbeit mitdem Bayerischen Verfassungsschutzamt abge¬lehnt habe . Die daraufhin angestellten Ermitt¬lungen deckten die Geheimorgandsation auf,der jedoch bisher , im Gegensatz zu den Parti¬sanen in Hessen, keine Verfehlungen gegendas Strafgesetz nachgewiesen werden konnten.Auch die „Aktion F“ (Freiheit ) , eine ebenfallsvom Bund unterstützte Organisation, wird zurZeit überprüft . Desgleichen sollen auch dieKameradschaftstreffen der SS genau unter dieLupe genommen werden
Dr. Högner erklärte , der Heimatschutz seiAufgabe der staatlichen Kräfte und jede mili¬tärähnliche Organisation erscheine nach denErfahrungen der Vergangenheit äußerst be¬denklich. Das bayerische Innenministeriumwerde keinesfalls seine Hand zur Errichtungsolcher Organisationen bieten . Bayern werdeauch jedes Waffenlager, das entdeckt werde,ganz gleich , ob deutscher oder amerikanischerHerkunft,* ausheben . Über die Stärke der Un -

tergrundorgandsationen in Bayern konnte Dr.Högner keine Angaben machen.

Der saure Apfel der EVG -Ratifiziening
Paris sieht mit Unbehagen die Eile Bonns

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten E. G. Paulus

Kehler Bemfungsklatfen
Freiburg (lsw) . Der badische Verwaltungs-

gerichtshof in Freiburg befaßte sich gesternmit den Berufungskiaigen der Freien Wähler¬
vereinigung Kehl gegen eine Verfügung des
Landratsamtes Kehl vom 13. März 1952 , durchdie dem vierköpfigen Kehler Rumpfparlamentdie Beschlußfähigkeit zuerkannt worden war,sowie gegen eine Bekanntmachung des Bürger¬meisteramtes Kehl vom 21 . März 1952 für die
Ausschreibung der Ergänzungswahlen zumKehler Stadtrat .

Nach Anhören der Standpunkte der beidenParteien vertagte sich der Verwaltungsgerichts-hof auf den 5 . November. Er will an diesem
Tag das Urteil in beiden Berufungsklagen ver¬künden.

Engere Zusammenarbeit
Stuttgart (lsw) . Die Vertreter der „Haupt¬

arbeitsgemeinschaft der Organisation« ! der
Heimatvertriebenen (HOH )“ und des „Verban¬des der Landsmannschaften“ in Baden-Würt¬
temberg beschlossen dieser Tage eine enge Zu¬sammenarbeit der einzelnen Heimatvertrie -
benenverbände in Südwestdeutschland. DerHOH gehören an : Die Vertriebenensektionender SPD , CDU und DVP/FDP, die Caritas¬
flüchtlingshilfe, die Arbeiterwohlfahrt , das
evangelische Hilfswerk , mehrere Landsmann¬schaften und die Vertretung der heimatvertrie¬benen Wirtschaft.
Hessisches Arbeitsgericht verurteilt DGB

Gießen (dpa) . In einem neuen Prozeß wegendes Zeitungsstreiks vom Mai dieses Jahres
verurteilte das Arbeitsgericht Gießen den
DGB, . die Industriegewerkschaft Drude undPapier und die geschiäftsführenden Mitgliederbeider Vorstände dazu, 551 .40 DM an dieDruckerei Ludwig Wagner in Bad Nauheim
zu zahlen. Die Druckerei stellt die in BadNauheim erscheinende „Wetterauer Zeitung“
im Lohndruck her und klaigte über die Ver¬
einigung hessischer Arbeitgeberverbände aufErsatz des ihr durch den Streik entstandenenEinnahmeausfalls.

Das Gericht begründete da« Urteil damit,daß die Kampfmaßnabme des DGB zwar nicht
verfassungswidrig gewesen sei, es sei ihm je¬doch nicht erlaubt gewesen, irgendjemand vor¬sätzlich zu schädigen, der keinen Einfluß aufdas Ziel der Demonstration gehabt habe . Einsolches Verhalten müsse als sittenwidrig an¬gesehen werden.

Reiseerleichterungen für das Saargebiet
Saarbrücken (AP) . An Allerheiligen und fürden Totensonntag genügt für die Reise ausdem Bundesgebiet nach der Saar neben demamtlichen deutschen Personalausweis die Be¬scheinigung einer Gemeindebehörde an derSaar , aus der hervorgeht , daß ein naher Ver¬wandter auf einem Friedhof im Saargebietruht . Für Reisen von Saarländern nach demBundesgebiet gilt die gleiche Regelung in um¬gekehrten Sinn.
Kinder unter 14 Jahren müssen eine Be¬scheinigung haben , in der von Amtsseite be¬stätigt .wird , idaß . sie den Inhaber einer Be-'scheinigung für " den Gräberbesuch begleiten.
Diese Regelungen gelten vom 31. Oktoberbis 2 . November einschließlich und vom 22. bis24, November.
250 DM für eine schwarze Kennkarte
Brüssel (dpa) . 3000 belgische Franken (rund250 DM) zahlte eine deutsdhe Staatsangehörigean einen Angestellten der kleinen GemeindeWuustwezel bei Antwerpen für eine „schwarzeKennkarte “ . Der Bürgermeister der Gemeinde,der bestochene Angestellte, ein Kaufmann undein Schwarzhändler erschienen jetzt vor einemAntwerpener Gericht, um sich wegen passiverBestechung und Vergehens gegen andere Ge¬setze zu verantworten . Dem Bürgermeisterwird dabei vorgeworfen, die Kennkarte aus¬geliefert zu haben , obgleich die Papiere derDeutschen nicht in Ordnung waren .

Bundeskanzler Dr . Figl muß nach Hause
Amsterdam (dpa) . Der österreichischeBundes¬kanzler Dr. Leopold Figl ist am Mittwoch¬morgen vom Amsterdamer Flugplatz Schipholnach Wien zurückgeflogen. Dr. Figl war amDienstagabend von Luxemburg aus nach dem

.Haag gekommen, um den Niederlanden einendreitägigen Freundschaftsbesuch abzustatten .Kurz nach seiner Ankunft war Dr. Figl vonMitgliedern seines Kabinetts telephonisch nachWien zurückgerufen worden , da es in Wienüber den Haushaltsvoranschlag zu einer Kabi¬nettskrise gekommen war.

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST B1ERNÄTH

8 . Fortsetzung
„Nein, denken Sie nur , Rainer, es übertrifftnoch die Phantasie , ich habe ja alles schon ge¬kannt , aber es ist noch schöner, noch grüner ,noch stiller . . .“
Er kam zu uns herüber , schüttelte mir dieHand , „Grüß dich Gott. Alex, fein daß du ge¬kommen bist !“ und zog Brigitte Montanus, derHerbert soeben meinen Namen genannt hatte ,von uns fort und zu Sibyll hinüber . Ich sahdieser Vorstellung wie einem Aktschluß zu , mitstarker innerlicher Spannung, als würde dienächste Sekunde etwas Besonderes bringen.Aber natürlich geschah nichts. Die beiden jun¬gen Frauen lächelten sich an und wechseltenein paar nichtssagende Höflichkeiten.Wir legten uns ins Gras zurück. Rainer setztesich zwischen Brigitte Montanus und SibyllMerlin. Haselmann kalauerte ein wenig ver¬drossen weiter , denn Beatrice Dohm lachte nichtmehr so dankbar wie vorher . Herbert kauteGrashalme , und ich schaute auf den See hinaus,wo ein Hecht nach Lauben jagte . Rainer zwi¬schen den beiden Frauen saß schräg vor mirdicht am Wasser.

Mich haben die Angelegenheiten andererLeute niemals allzustark beschäftigt, und ichhabe es bisweilen sogar fertiggebraeht an er¬leuchteten, unverhängten Fenstern vorüberzu¬gehen, ohne einen Blick hineinzuwerfen, fn

diesem Falle aber wurde ich meinen gutenGrundsätzen untreu .Ich hatte ein scharfes Ohr für Untertöne undein ebenso scharfes Auge für verborgene Be¬wegungen. Mir war Rainers Unbefangenheitbei dem Wiedersehen mit Sibyll Merlin allzuunbefangen vorgekommen, und mir war derBlick nicht entgangen, mit dem Sibyll RainersMund betrachtet hatte , als sei er ihr sehr ver¬traut . War das, was ich bemerkt hatte, BrigitteMontanus entgangen? Es « schien mir sehrunwahrscheinlich. Und als sie dann vor mirsaßen , fing ich einmal einen Blick aus BrigittesAugen auf , einen raschen, heimlichen Blicküber Rainere Schulter hinweg zu der anderenFrau hinüber , der mir alles verriet , ihre Liebezu Rainer und und ihre heiße Angst um ihn.Sie entsprach ganz Herberts Beschreibung, soähnlich hatte ich sie mir vorgestellt ; ein rei¬zendes Geschöpf , frisch , gescheit, lustig und un¬kompliziert. Wie ich erfuhr , hatte sie ihr Abi -turium gemacht und studierte jetzt im zweiterSemester zum Entsetzen ihrer Mutter Medizin .Ich konnte mir vorsteilen, daß sie «ine fleißigeHörerin war und ihr» Kolleghefte vorbildlichführte .
Das weite hellblaue Organdykleid mit demgestreiften Rock und der bledermeierllch breiteStrohhut mit einem schwarzen Samtband lie¬ßen sie fraulicher und reifer erscheinen, als sie

in Wirklichkeit war . Im weißen Mantel oderim Kollegkleidchen sah sie gewiß wie ein süßeskleines Mädel aus, wie irgendein hübsches Mä¬del , wie eine dieser kleinen Wiesenblumen,von denen ein ganzes Feld voll dazu gehört,den Sommer bunt zu färben und uns zu ent¬zücken .
Wenn mein Blick Rainer und die beidenFrauen streifte , verschwand Brigitte Montanusneben Sibyll Merlin au® meinem Gesichtswin¬kel wie der schwarze Punkt bei dem bekanntenMariotteschen Versuch in der Optik. Nie habeich ein Menschenpaar gesehen, das mehr für¬einander bestimmt m sein schien, als SibyllMerlin und Rainer Hellerau .Ich versuchte, einen Vergleich für sie zu fin¬den — nein , der Vergleich stellte sich einfachein . Zwei prachtvolle Raubtiere , ja , so erschie¬nen sie mir in ihrer kraftvollen Geschmeidig¬keit . Ich glaube, daß der Grundzug ihres We¬sens Trägheit war und daß sie die meiste Zeitihres Lebens verspielten . Oder was warenRainers Versuche mit Fischteichen und derAufzucht von Shetlands, Hunden und Tauibenschon mehr als ein Spiel? Das einzige, daß ereine Glückshand hatte und mit Experimenten,an denen andere totsicher verloren , gut heraue-kam. Er spielte immer, und manchmal mit er¬staunlicher Phantasie .

Wahrhaftig , sie waren zwei wundervolleRaubtiere . Wieviel Grazie und schläfrige Kraftlag in ihren entspannten Gliedern, welche Le¬benssicherheit ln Ihrem Lachen, welche Kühn¬heit in ihren blitzenden Gebissen! Wie gefähr¬lich mußte ihre Nähe sein, wenn der Hungeroder die Liebe sie vom Spiel auftrieb . . .“Sie plauderten leise miteinander . Ich hörtenur Bruchstücke ihrer Unterhaltung . Rainer »aßim Türkensitz . Brigitte hatte die Knie angezo¬gen und die Hände über dem glattgestrichenep,bis zu den Knöcheln reichenden Rode gefaltet,Sibyll Merlin lag ausgestreckt im Grase, die

Arme unter dem Nacken verschränkt , und blin¬zelte in die Sonne, bis sie im Schatten von Rai¬ners Kopf Schutz suchte. Ich bemerkte wohl,wie Rainer sich bemühte, Brigitte Montanusnicht zu vernachlässigen, aber Sibyll Merlinnahm ihn ganz in Anspruch.
„Ach “

, wandte sie sich lächelnd an Brigitte,„Sie sind uns gewiß nicht böse , wenn wir Siemit unseren alten Geschichten langweilen, dieIhnen nichts sagen , nicht wahr ?“ Sie sah Bri¬gitte glitzernd an und legte - ihre Hand wiezufällig auf Rainers Arm. Es fehlte nur noch ,daß sie „liebe Kleine“ gesagt hätte . . .
„O bitte , lassen Sie sich durch meine Anwe¬senheit nur nicht stören “

, erwiderte BrigitteMontanus kühl . Sie ließ die Hände von denKnien sinken , uind ihre Finger umschlossen ei¬nen Grasbüschel so fest , daß die Knöchel weißdurch die bräunliche Haut schimmerten.Ich hatte die Empfindung, der Sturmballwürde jetzt aufgezogen.Sie drehte sich zu Herbert um, ihre Augen¬lider zitterten ein wenig : „Hallo, Herbert “, riefsie übertrieben lustig , „wenn Sie sich dann satt¬gefuttert haben , zeigen Sie mir doch den Otter¬bau, den Sie neulich entdeckt haben !“Herbert spuckte die Grashalme aus , die erzwischen den Zähnen hielt und sprang dienst¬eifrig empor. Rainer stutzte plötzlich und warfBrigitte einen aufmerksamen Bück zu, halbverdeckt und ohne den Kopf zu wenden. Brigittestreckte Herbert die Hände entgegen und ließsieh von ihm emporziehen.Kleines Mädchen! Weshalb war sie so rüh¬rend ungeschickt, und weshalb zeigte sie ihreVerstimmung so offen? Waren das alle Pfeile,die sie zu verschießen hatte ? Ein bißchen Trotzund ein bißchen Unwillen?
„Ein Fischotter?“ rief Beatrice Dohm interes¬siert und sprang ebenfalls empor.Herbert nickte- „Ja , drüben in der kleinenBucht, auf der anderen Seite der Intel . Ich habe

ihn jetzt schon ein paar Nächte lang seineMinnelieder pfeifen hören und vorgestern ent¬deckt. Schade übrigens , ich hätte heute ein paarTellereisen mitnehmen sollen . . .“
„Sie Mörder!“ sagte Beatrice Dohm entrüstet .Herbert grinste flüchtig: „Das arme süßeTierlein frißt mir im Jahre ungefähr 300 KiloFische weg, und nicht die schlechtesten Sorten . “
„Vielleicht halten Sie dem Otter gelegentlicheinmal einen Vortrag über den Vegetarismus“ ,schlug Haselmann vor . Ich stand auf , um michHerbert anzuschließen, da ich nicht die Absichthatte , Rainer und Sibyll Merlin, die der Otternicht zu interessieren schien , zu beaufsichtigen.In diesem Augenblick stieß Sibyll einen klei¬nen Schreckensruf aus : „Man sieht ja die Ka¬binen nicht! Und ich habe meinen Schmuckund die Uhr bei den Kleidern liegenlassen !“Vielleicht wollte sie damit Rainer bestimmen,mit ihr im Boot während unserer Abwesenheitzur Badehütte hinüberzufahren , um mit ihmungestört sprechen zu können . Ich fand esmerkwürdig, daß sie diese Entdeckung erstjetzt machte. Tatsächlich verdeckte nämlich dieüberrankte Bretterwand die Hütte so vollstän¬dig, daß nichts von ihr zu sehen war . Sie standso grün im Grünen, daß ein Fremder von hieraus nie erraten hätte , wo die Badehütte eigent¬lich lag, wenn nicht der Bade- und Bootstegeinen Hinweis gegeben hätte .

„ Mir ist noch nie etwas weggekommen“ sagteBeatrice Dohm , „und ich habe auch die Uhrund ein Armband zurückgelassen.“
„Sie dürfen wirklich ganz beruhigt sein",meinte Herbert trocken. „Seit hier gebadetwird , hat es nur ein einziges Mal Aufregungwegen einer gestohlenen Uhr gegeben — unddie fand sich zwei Stunden später daheim " inder -Waschtischschublade wieder . “ Er wandtesich an Rainer : „Komm mal mit , schau dir denBau auch an, wir haben lange keinen mehr aufMoorstetten gehabt.“ (Fortsetzung folgt)
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18 jähriger als Marihuana *Süchfiger
Gießen (apd ) . Wie schnell das Unglück der

Rauschgift -Gewöhnung geschehen ist , mußte
ein ISjähriger aus dem benachbarten Butzbach
erleben . Angeblich will der Jugendliche zuerst
von einem Amerikaner „verführt “ worden
sein . Prompt setzte er dann später Himmel
und Hölle in Bewegung , ,sich Marihuana -Ziga¬
retten zu beschaffen . In Frankfurt fand er
stets „hilfsbereite “ Lieferanten . Der Rausch¬
giftsüchtige mußte jetzt in eine Entwöhnungs¬
anstalt eingewiesen werden . Bei einigen an¬
deren verhafteten Jugendlichen , die sich des
gleichen Deliktes schuldig gemacht haben
sollen , ist die Untersuchung gegenwärtig noch
nicht abgeschlossen .

Taschendiebin bei der Lichterprozession
Offenburg (swk ) . Der immerhin nicht all¬

tägliche Fall , daß ein Vater den Staatsanwalt
um Unterbringung seiner Tochter ins Arbeits¬
haus anfleht , ereignete sich in einer FamiKe
in der Stadtrandsiedlung von Offenburg , wo
die jüngste Tochter — unter sieben Geschwi¬
stern — den Eltern durch ihre Diebereien
grenzenlosen Kummer bereitete . Die 20jährige
hat bereits wegen einer Unzahl von Diebstäh¬
len Gefängnisluft geatmet . Kaum wieder in
Freiheit gesetzt , verlegte sie sich auf ihr Spe¬
zialgebiet , einkaufenden Frauen die Geld¬
beutel aus den Handtaschen zu klauen . In dem
berühmten Wallfahrtsort Walldürn (Odenwald )
suchte sie sich ausgerechnet die Teilnehmer
der Lichterprozession aus . um ihrem schmutzi¬
gen Gewerbe nachzugehen . Dag Gericht ver¬
urteilte die ' raffinierte jugendliche Taschen -
diebin zu 14 Monaten Gefängnis . Beim näch -
stenmal winkt ihr das Zuchthaus .

Ein süddeutscher Reformator und Humanist
Zum 400 . Todestag des Ettlinger Caspar Hedio

Am Tage Magdalenae 14Ö0 wurde die Stadt

Ettlingen voh einer bösen Überschwemmung
heimgesucht . Das „Breviarium Rerum Memora -
bilium “

, ein ehrwürdiges Buch , das im Ettlin¬
ger Albgaumuseum aufbewahrt wird , berichtet ,
daß die Wasser des Rheins bis an die Stadt¬
mauern reichten und dort großen Schaden an¬
richteten . Ein paar Tage nach dieser Über¬
schwemmung reinigte der Bürger Andreas
Hauer einen See unfern der Stadt beim „Burg -
stall “ vom Schlamm des Hochwassers und
fand dabei einen quaderförmigen Sandstein¬
block . An Sandsteinblöcken mangelt es nicht
in der Umgebung Ettlingens , aber dieser Stein
war etwas Besonderes . Er zeigte nämlich ein
gut erhaltenes Relief des römischen Gottes
Neptun nebst einer lateinischen Inschrift ! Viele
Jahrhunderte lang hatte sein Element den Gott
begraben , bis er wieder ans Licht stieg und
eine Wiedergeburt erlebte . Der Finder konnte
kaum wissen , daß um diese Zeit allenthalben
die alten Götter wieder ans Licht des Tages
stiegen , aus Gräbern , Zisternen und Ruinen ,
und daß mit ihnen auch der G^ist der Antike
wiedergeboren wurde . So war dieser Fund - ein
Symbol — nicht nur für Ettlingen .

Im Zeichen des Neptun
Ein gutes Jahrzehnt nach der Auffindung

dieses Neptunsteins wurde dem Michel Heyd ,
einem Bürger , dessen Familie schon ums Jahr

t1300 in Ettlingen ansässig war , ein Sohn ge-
"boren , den er auf den Namen Kasper taufen
ließ . Von der Jugendzeit dieses Buben wissen
wir nicht mehr , als daß er die Lateinschule sei¬
ner Vaterstadt besuchte . Diese Schule , die

Neue Landschaftsschutzgebiete in Siidbaden
Freiburg (da ) . Das badische Landeskulturamt

in Freiburg hat jetzt die gesamte noch nicht be¬
baute Uferzone des Bodensees in den Landkrei¬
sen Konstanz , Überlingen und Stockach unter
Landschaftsschutz gestellt . Ferner wurden zu
Landschaftsschutzgebieten erklärt der gesamte
Hegau sowie das Gebiet tun die Allerheiligen -
Wasserfälle und der Kniebis . Das Gipfelplateau
des Schönbergs bei Freiburg ist für den Land¬
schaftsschutz „einstweilig sichergestellt “ wor¬
den . In den unter Landschaftsschutz stehenden
Gebieten sind alle Veränderungen verboten ,
durch die die Natur geschädigt , der Naturgenuß
beeinträchtigt oder das Landschaftsbild verun¬
staltet wird . Darunter fallen besonders Bau¬
werke aller Art , Häuser , Verkaufsbuden , ferner
Hochspannungsleitungen , Zelt - und Lagerplätze .
Müll - und Schuttplätze sowie das Anbringen
von Inschriften , soweit sie nicht auf den Schutz
des Geländes hinweisen oder zur Wegmarkie¬
rung erforderlich sind .

Das Altrheingebiet bei Wyhlen am Hochrhein
soll demnächst vom Landeskulturamt unter Na¬
turschutz gestellt werden . Es ist beabsichtigt ,
in gemeinsamem Vorgehen mit den schweize¬
rischen Naturschutabehörden dort ein Jagd -

schutzgebiet zu errichten , um dadurch die letz¬
ten dort noch lebenden Wasservögel vor dem
Untergang zu retten . ,
2 .25 DM „gefährdeten“ Rechtssicherheit,

Mannheim (-nk ) : Um ganze 2 .25 DM als
Ersatz für die in Trümmer gegangene Scheibe
eines Küchenstphrankes ging es in einem Zivil -
prozeß vor dem Friedensgericht der Stadt
Mannheim , in dem sich der Vorsitzende
Rechtsrat vergeblich um einen Vergleich be¬
mühte . Denn der Kläger forderte Schadens¬
ersatz , der Beklagte verneinte , die Scheibe
seines Mitbewohners zertrümmert zu haben ,
und der Streit zog sich entsetzlich lange hin .
So lange , daß dem Rechtsanwalt , der draußen
vor der Türe wartete , die Zeit zu lange
wurde . Er platzte in die Verhandlung hin¬
ein , zog seine Geldbörse und schob dem Klä¬
ger 2 .25 DM hin . worauf dieser zufrieden war
und der Vergleich zustande kam . „Ich danke
Ihnen , daß Sie die gefährdete Rechtssicherheit
wiederherstellten “ sagte der Vorsitzende zu
dem Rechtsanwalt , atmete auf , um gleich den
nächsten Fall vorzunehmen . . ..
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Bad Dürkheim (-nk ) . Einem Weinkommissio'när
aus Rheinhessen kommt es teuer zu stehen , daß
er zu einem Prozeß vor dem Amtsgericht nicht
erschien , obwohl er Hauptzeuge war . Die Ver¬
handlung mußte vertagt werden , die übrigen ge¬
ladenen Sachverständigen aus Hamburg , Mainz
usw. mußten nochmals bemüht werden . Außer,
einer Geldstrafe von 30 DM muß der Kommis¬
sionär auch noch die entstandenen Unkosten zah¬
len , etwa 500 DM .

Mannheim (-nk ) . Auf der Ilvesheimer Neckar¬
brücke wurde eine 52 Jahre alte Fußgängerin
von einem Motorradfahrer angefahren und erlitt
einen Schädelbruch , dem sie später erlag . — Als
ein Pferd ausrutschte , flog einem vorbeifahren¬
den Motorradfahrer der Zugstrang mit solcher
Wucht an die Schläfe , daß er schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte .

Bamberg (swk) . Genau 40 Jahre war eine Post¬
karte unterwegs , die dieser Tage einem Empfänger
in Bamberg zugestellt werden sollte . Er konnte sie
leider nicht mehr in Empfang nehmen^ da er be¬
reits vor 36 Jahren verstorben ist . Die Karte war
im Staate Missouri 1912 aufgegeben .

Heilbronn (lsw ) . Wegen versuchten Totschlags
hat das Schwurgericht Heilbronn einen 31 Jahre
alten Landarbeiter zu vier Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt , weil er am Ostermontag in stayk ange¬
trunkenem Zustand aus Eifersucht einen schlafen¬
den Arbeitskollegen mit einem Beil zu erschlagen
versuchte . Der Überfallene war aufgewacht und
hatte die Beilhiebe zum Teil abwehren können ,
wurde jedoch trotzdem schwer verletzt .

Freiburg (lsw) . Für die Ermittlung oder Ergrei¬
fung des oder der Täter der Mordtat von Elzach
hat das Landeskriminalpolizeiamt Baden eine Be¬
lohnung von 1000 DM ausgesetzt . Am 14. Juni
war in Elzach der Gerbermeister Lambert Feh-

renbach in seinem Anwesen überfallen und durch
Schläge mit einem Holzprügel so schwer verletzt
worden , daß er kurze Zeit darauf starb .

Laupheim (lsw) . Im Kreiskrankenhaus starb ein
15Jähriger Junge , nachdem er wenige Stunden
vorher eine starke Dosis Gift eingenommen hatte .
Als Ursache seines Freitodes werden seelische De¬
pressionen angenommen , weil er als Gärtnerlehr¬
ling in Laupheim bleiben sollte , während seine
Eltern in eine andere Stadt ziehen wollten , in die
der Vater versetzt worden war .

Stuttgart (lsw) . Am Sonntagvormittag wurde
zwischen den Bahnhöfen Geilenkirchen und Schwä¬
bisch Hall ein 24jähriger Mann tot aufgefunden ,
der • vermutlich beim Betreten des Bahnkörpers
von einem Güterzug überfahren wurde .

Stuttgart . Die aeplante Überführung des Schwä¬
bischen Sängerbundes Württemberg und Hohen-
zollern , dem viele Chöre des ehemaligen Arbei¬
tersängerbundes angehören , in den wiederaufge¬
lebten Schwäbischen Sängerbund 1849 (Teilbund
des Deutschen Sängerbundes ) ist dadurch in Frage
gestellt , daß die vom Amtsgericht Stuttgart ver¬
fügte Wiederzulassung der beiden letzteren we¬
gen ihres eindeutig nationalsozialistischen Charak¬
ters in der Zeit von 1933— 1945 angefochten wurde .
Dem Einspruch wurde stattgegeben und die Frage
der Wiederzulassung an die nächsthöhere Instanz
verwiesen . Die Entscheidung ist von besonderem
Interesse wegen der damit zusammenhängenden
Vermögenswerte , die bei NS -Organisationen für
Wiedergutmachungszwecke eingezogen werden .

Tettnang (lsw) . Lebensgefährliche Verletzungen
am Kopf zog sich eine 53 Jahre alte Frau zu, als sie
an einer Kreuzung mit ihrem Motorrad auf einen
Kraftwagen prallte . Sie hatte erst wenige Tage
zuvor die Prüfung für den Führerschein abgelegt .

schon zu Ende des Mittelalters einen gewis¬
sen Ruf hatte , besuchten mit ihm Kameraden ,
welche einmal dem Namen Ettlingen Ehre
machen sollten : Franz Friedlieb , später Refor¬
mator und Pfarrherr ' in Ettlingen und Gem-

mingen ; Matthias Erb , Lehrer und Pfarrer in
der Schweiz , Baden und im Elsaß ; Lienhard
Müller , um 1530 Münsterwerkmeister zu Frei¬
burg — und nicht zuletzt Kaspar Heyd selbst .

Neben dieser Schule mag auch das Leben in
der Stadt selbst Kasper manche Lehren mit¬
gegeben haben ; Lehren , die seinen späteren
Anschluß an die Reformation verständlich ma¬
chen können . Das Verhältnis seiner Mitbürger
zur Herrschaft war nicht das beste . Leibeigen¬
schaft und Abgaben lasteten schwer auf der
Bürgerschaft . Dagegen war das benachbarte
Kloster Frauenalb nahezu , die Geistlichkeit des
Ettlinger Stifts gänzlich , von allen Abgaben
befreit . Nicht einmal bei der Bestellung des
Seelsorgers hatten Bürger und Magistrat mit¬
zureden , und dieser Eingriff in die gewohnte
Selbstverwaltung wurmte die Ettlinger am
meisten . Das wirtschaftliche und religiöse Le¬
ben der Stadt litt unter diesen Zuständen , so
daß man wenige Jahre später der neuen
evangelischen Lehre in Ettlingen willig ent¬
gegenkam .

Zu Füßen der Humanisten
Etwa ums Jahr 1510 verließ Kasper Heyd %nit

seinem Freund Franz Friedlieb die Vaterstadt
an der Alb , um die Schule des gelehrten Georg
Simmler in Pforzheim zu besuchen . Er fand
dort einen neuen Schulkameraden , der mit
einem der größten Gelehrten der Zeit nahe
verwandt war : Philipp Schwartzerd , von Bret -
ten , den Großneffen Johannes Reuchlins . Oft
kam der berühmte Großoheim von Stuttgart
herüber , um sich von Philipp Schwartzerds
Fortschritten zu überzeugen . Manche Disputa¬
tion wurde da gehalten , an der sich auch Heyd
und Friedlieb beteiligen durften . „Die Augen
Deutschlands “ nannte man zu jener Zeit den
Dr . Reuchlin , und es ist sicher , daß er den
Jungen , die zu seinen Füßen saßen , ebenfalls
die Augen Öffnelfe für die neuen und doch so
alten Ideen , welche das Abendland ergriffen
hatten , und welche die Fesseln mittelalterlichen
Denkens sprengten und ein freies Menschen¬
tum im Sinn der Antike anstrebten . Und als
Reuchlin nach humanistischer Gepflogenheit
den Namen des Großneffen in „Melanchthon “

übersetzte , folgten die beiden Ettlinger diesem
Vorbild : Friedlieb nannte sich fortan Irenicus
und aus Kasper Heyd wurde — Caspar Hedio !

Dann trennten sich die Wege der Freunde .
Hedio bezog die Hohe Schule zu Freiburg , die
er als Philosoph und Theologe wieder verließ ,
um - eine Vikarstelle in Basel anzutreten . Hier
trat er , dank der Empfehlungen Reuchlins , in
freundschaftliche Beziehungen zu Erasmus von
Rotterdam . Dem Philosophen Hedio mocht sol¬
cher Umgang zuträglich sein , nicht dagegen
dem Theologen . Noch unter dem Einfluß der
spöttischen Kritik des Humanisten an aller
dogmatischer Gottesgelahrtheit , machte sich
Hedio zu Pfingsten 1518 auf zu einer Wallfahrt
nach Einsiedeln ; doch nicht nm dort .von
Schmerzen erster Zweifel , geheilt zur werden ,
sondern - um Huldreich Zwingli predigen - zu
hören , dessen Theologie dem verinnerlichten ,
unscholastischen Bildungsideal des deutschen
Humanismus am nächsten stand . Diese Begeg¬
nung , ein halbes Jahr nach Luthers Thesen¬
anschlag , führte Hedio ins Lager der süddeut¬
schen Reformatoren .

Unter dem Banner der Reformation
Nun war sein Verbleiben in Basel nicht län¬

ger möglich . Nach dreijährigem Wirken in
Mainz bewarb er sich um eine Stelle in Straß¬
burg . Am 25 . Novemb 'er 1523 bestieg er zum
erstenmal jene Kanzel , auf der ein Geiler von
Kaisersberg gepredigt hatte , und zur gleichen
Zeit , als die oberrheinischen Bauern ihre Sen¬
sen hochstellten und die alte Bundschuhfahne
wieder entrollten , erklärte Caspar Hedio öffent¬
lich seinen - Übertritt zur Reformation . Ähnlich
Luther bekräftigte er diesen Schritt durch die
Ehe -mit einer Straßburger Bürgerstochter .

Mit Martin Butzer führte er die Reforma¬
tion in Straßburg ein . Wie die anderen süd¬
deutschen Reformatoren und im Gegensatz zu
Luther erblickte er den weltlichen Arm der
evangelischen Kirche nicht in den Landesfür¬
sten , sondern im Gemeinwesen der Städte . Mit
Hilfe des Stättmeisters Jakob Sturm brachten
Hedio und Butzer bürgerliche und Kirchen¬
gemeinde zur völligen Übereinstimmung . Da¬
her war Hedio bald nicht nur Seelsorger , son¬
dern auch Aufseher des Straßburger Schul¬
wesens , Armenpfleger und Verwalter vieler
gemeinnütziger Anstalten — ein Pflichtenkreis ,

dessen Bewältigung ihm die Straß¬
burger mit dem Recht des Ehren¬
bürgers lohnten .

Fast unfaßbar mag es erscheinen ,
daß der Vielbeschäftigte noch die
Zeit fand , an der Verbreitung der
Reformation mitzuwirken . Er unter¬
stützte ihre Ausbreitung in der Or -
tenau und im Kinzigtal mit Rat
und Tat und führte dabei den Gen¬
genbachern seinen Landsmann Mat¬
thias Erb als Lehrer zu . Das vor¬
nehmste Anliegen aber war ihm
— der als echter Humanist das Ge¬
meinsame stets über das Trennende
stellte — bei der Beseitigung der
Gegensätze zwischen der deutschen
und Schweizer Reformation mitzu¬
helfen . Seine Unterschrift unter den
Marburger Artikel von 1529 — drei
Zeilen über der seänos einstig &n
Kommilitonen Melanchthon — be¬
weist dieses ehrliche , wenn auch
letztlich erfolglose Bemühen .

Im Dienste von Volk und Heimat
Dieses unermüdliche Wirken , ver¬

bunden mit ausgedehnter schrift¬
stellerischer Tätigkeit , hätte allein
Hedios Eingang in die deutsche Re¬
formationsgeschichte — und diese
Skizzen gerechtfertigt . Aber noch
etwas muß erwähnt werden ; etwas ,
was dem Mann mit dem kühlen
Antlitz — Hans Baidung Grien hat es uns über¬
liefert — menschliche Wärme verleiht . Es ist
die unverbrüchliche Liebe zu deutschem Land
und zu seiner Vaterstadt Ettlingen . Wie alle
deutschen Humanisten hat sich Caspar Hedio
zum erstenmal um eine nationale Geschichts¬
forschung angenommen . Gewiß auch er sah da¬
bei wie seine gelehrten Freunde manche phan¬
tastische Legende für geschichtliche Wahrheit
an . Aber daß er Vaterland und Vaterstadt im
Schmuck klassisch anmutender Sagen und
Überlieferungen erstrahlen sehen wollte ist da¬
für eine ausreichende Erklärung und Entschul¬
digung . So ist es ihm auch zu verzeihen , wenn
er sich in der Irischrift zum Ettlinger Neptun¬
stein — jenem Stein , den ein Mitbürger acht
Jahre vor seiner Geburt aus den Fluten barg
— zu der Behauptung verstieg , Ettlingen sei
im Jahre 1111 v . Chr . gegründet worden — von
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entkommenen Trojanern , wie sein Freund
Irenicus in seiner „Exegesis Germaniae “ näher

erläuterte . Er folgte mit dieser Sage dem

manchmal fast romantisch anmutenderi Zug
humanistischer Forschungen , der aber nicht
über das große Sehnen der Humanisten hin¬

wegtäuschen kann : ernste Arbeit im Dienste
des eigenen Volkes zu leisten und ihm den

Weg zu Büdung und Wissen zu ebnen .

Caspar Hedio fiel am 17 . Oktober 1552 der
in Straßburg wütenden Pest zum Opfer . Er
hatte sich bei der Pflege der Kranken ange¬
steckt . Um ihn trauerten seine Straßburger und
Ettlinger Mitbürger . Sie wußten , einer der
Besten der Zeit war dahingegangen ; einer der
mit seinem Leben seinen Wahlspruch erfüllt
hatte , der da lautete : „Werd nit matt !“

■ Hans Leopold Zöllner .

Weihnachtsgaben für amerikanische Waisen
Nürnberg (pae ) . Mehrere Wagenladungen

bunter Spielsachen , die von etwa 150 Mitglieds¬
firmen des „Verbandes deutscher Spielwaren -
und Christbaumschmuck -Industrie “ als Weih¬
nachtsgaben für amerikanische Waisenkinder
gespendet wurden , stapelten sich im Nürn¬
berger „Grand -Hotel “ . In einer Feierstunde ,
an der auch St . Nikolaus teilnahm , überreichten
der erste Vorsitzende des Verbandes , Hans
Mangold , und Verbandssekretär Ernst Horn
die Geschenke an den stellvertretenden Chef
der Quartermaster - 'Division def US-Armee in
Europa , Oberst Wehste )1; Anderson .
'’TBs war schön ein denkwürdiges Ereigpniä , denn
zum ersten Male nach dem Kriege lief eine der¬
artige Liebesgaben -Aktion der deutschen Spiel -
waren -Industrie vom Stapel , die eine friedliche
Revanche für die vielen Spenden aus den Ver¬
einigten Staaten an deutsche Kinder sein sollte .
Die Firmen hatten mehr als 5000 Spielsachen
und Christbaum -Dekorationen — darunter
große Märklin -Baukästen , elektrische Eisen¬
bahnen , Autos , Stoffbären , Latema Magicas
und vieles andere mehr — an die Sammelstelle
in Nürnberg geschickt , von wo sie über Mün¬
chen nach d>?n USA weitergeleitet werden .

Deutsche Bundesbahn als Beklagte
Waldshut (swk ) . Am 24 . Oktober wird vor

dem Arbeitsgericht in Waldshut eine Verhand¬
lung fortgesetzt , die u . a . die Frage ’ beantwor¬
ten muß , ob die Deutsche Bundesbahn ent¬
gegen der einmütigen Stellungnahme des Be¬
triebsrates einem Arbeiter kündigen kann . Der
Kläger wär fünf Jahre als Rangierer und
dann einige Zeit als Gepäckträger tätig . Noch
im Dezember vorigen Jahres sprach ihm die
Eisenbahndirektion Karlsruhe in einem Schrei¬
ben Dank und Anerkennung aus und über¬
reichte ihm als Belobigung eine Prämie . Noch
im gleichen Monat aber erkrankte der Kläger
ernstlich . Im Krankenhaus sprach man von
„katatonischen Erscheinungen “

, die allerdings
mit Spaltungsirresein nichts zu tun haben sol¬
len . Ein Gutachten einer Heilanstalt wird im
Termin Klärung bringen . Die Folge der Krank¬
heit war auf jeden Fall die fristgerechte Kündi¬

gung des Arbeitsverhältnisses . Hierzu war die
Eisenbahndirektion aber erst nach Einspruch
des örtlichen Betriebsrates bereit . Zuvor hatte
sie fristlose Entlassung verlangt . Die Stellung¬
nahme des Bezirksbetriebsrates in Karlsruhe
ist nicht klar .

„Ich habe meine Frau ermordet“

Stuttgart (Isw) .Die Stuttgarter itriminalpoli -
zei hat eine Fahndungsmeldung nach der Ehe¬
frau des 23 Jahre alten Otto Mitrenga aus
Breitbrunn am Chiemsee erlassen , der sich am
10 . Oktober auf der ' Mühldorfer Polizei¬
dienststelle (Oberbayern ) selbst beschuldigt
hatte , seine 22 Jahre alte Frau am 29. Septem¬
ber in Stuttgart in den Neckar gestoßen zu
haben . Er widerrief zwar dieses Geständnis
noch am gleichen Tage und sagte , er habe die
Polizei durch seine Selbstbeschuldigung nur
veranlassen wollen , intensiver nach seiner
vermißten Frau zu suchen . Die Untersuchungen
verstärkten jedoch den Mordverdacht gegen
Mitrenga erheblich . Er wurde nach Stuttgart
gebracht . Von der 176 cm großen , schlanken
und dunkelblonden Anna Mitrenga fehlt noch
immer jede Spur . Nach den Ermittlungen der
Polizei war sie am 28. September zum letzten¬
mal in Stuttgart gesehen worden . Otto Mit¬
renga hatte in den folgenden Tagen bei ver¬
schiedenen Ämtern und Polizeidienststellen
in Stuttgart nach seiner Frau gefragt .

Vom Hochkalter abgestürzt
Berchtesgaden (dpa) . Die Bergwacht Ramsau

hat die Leiche des achtzehnjährigen Eugen
Wolf aus Traunstein geborgen , der von der
Nord wand des Hochkalter bei Berchtesgaden
450 m tief auf den Blaueisgletscher abgestürzt
war . Wolf hatte mit einem Kameraden von der
Jungmannschaft der Alpenvereins - Sektion
Traunstein eine Bergtour über das Blaueis auf
den Hochkalter unternommen . Dabei trat er am
Gipfel vermutlich auf eine überhängende
Schneewächte , die abbrach und mit ihm in die
Tiefe stürzte .

Die Verantwortung des Dichters /
Mehr denn je steht die Aussage des Dichters

in unserer Zeit im Mittelpunkt von Diskus¬
sionen all jener , dig sich mit den modischen
Literaturverirrungen unserer Zeit nicht ab-
finden können und wollen . Frank Thieß , der
wiederholt seine Stimme gegen die Ent¬
artungserscheinungen unseres Literaturbetrie¬
bes erhoben hat , veröffentlicht in der be¬
kannten österreichischen Zeitschrift „Berichte
und Informationen “ einen außerordentlich be¬
deutsamen Aufsatz , dem wir nachstehende
Stellen entnehmen :

Fragt man nun , wie weit die Verantwortung
de« Dichters reicht , so muß man den Raum
sehr genau abstecken . Nach der stets gefürch¬
teten Erotik hin ist er zu verengen , nach der
entgegengesetzten Richtung zu verweitern .

Sofern der Erzähler nicht vom Wunsche
nach Verschmutzung und Verderbnis beseelt
ist , hat die erotische Literatur kein so efheb -
liches Gewicht , wie man es ihr zuschreibt .
Weder der kleine Eugene Sue noch der große
Maupassant haben ihre Leser verdorben . Hei¬
nes „Laidion “ , von welchem Roman Goethe
sagte , er sei „mit der blühenden Schwärmerei
der geilen Grazien geschrieben “

, hat so wenig
Unheil angerichtet wie einst Longus “ „Daphnis
und Chloe“ . Erotische Poesie oder was man so
nennt , auch Goethe und Heine waren nicht
prüde , wird sich immer nur auf Vorhandenes
stützen und damit auch nur Vorhandenes , näm¬
lich im Leser Vorhandenes , zur Resonanz
bringen .

Dagegen ist die Verantwortungslosigkeit , mit
der nach dem zweiten Weltkriege die Funda¬
mente unseres Lebenswillens angegriffen und
der Glaube an ethische UrSetzungen intellek -
tualistisch zermürbt wurde , gar nicht schwer
genug zu nehmen . Goethe riet , die Welt so
darzustellen wie sie ist , nicht wie man sie sich

Frank Thieß

wünscht . So kann selbst ein extremer Realis¬
mus äußerstenfalls Illusionen frühzeitig zer¬
stören , aber man kann einen Mangel an Ver¬
antwortung weder im Naturalismus noch im
Surrealismus (der Hintergrund und Vorder¬
grund vertauscht ) sehen . Er hängt nicht an
Formproblemen , sondern an der Unfähigkeit ,
Rangordnungen anzuerkennen und aufzu¬
stellen .

Es gibt keine echte Dichtung ohne einen
Leitgedanken , der sich langsam aus der Bilder¬
fülle filtert , und nur auf diesen kommt es an .
Das Schaudern ist der Menschen bester Teil ,
und jede Gewissensforschung führt notwendig
zum Schauder . Wo immer jedoch die hohl klap¬
pernden Schlagworte der Zeit ergriffen und mit

dem Unrat privater Enttäuschung angefüllt
werden , müssen sie auf widerstandsschwache
Leser wie Gifte wirken , die nur in der Hand
des erfahrenen Arztes ungefährlich sind .

Die Frage , ob der Dichter überhaupt eine
Verantwortung trägt , wird heute von den
meisten , die sich für einen solchen halten , nicht
gestellt . Damit unterwerten sie ihren geistigen
Standort und dürfen sich nicht wundem , wenn
innerhalb eines auf Selbstbehauptung und
Selbsterhaltung gerichteten Daseins , mangels
fruchtbarer Impulse von ihrer Seite , der von
ihnen gestellte Führungsanspruch bestritten
wird , ln Hellas hatte das Wort des Dichters
noch Gesetzeskraft , und mit einem Zitat aus
Sophokles oder Homer wurden gerichtliche
Entscheidungen gefällt . So wie die Dinge heute
liegen , kann man von Glück reden , daß dies
nicht mehr der Fall ist .

Lübecker Bildfälsdningen bestätigt
Die mittelalterlichen Wandmalereien in der

Lübecker Marienkirche sind am Montag im
Gutachten eines Untersuchungsausschusses als
Fälschungen bezeichnet worden . Damit wurden
die Behauptungen des Malers Lothar Malskat
bestätigt , auf Grund derer die Untersuchungs¬
kommission gebildet worden war . Malskat
hatte erklärt , er habe im Aufträge des von der
Kirchenleitung eingesetzten Restaurators Diet¬
rich Fey die 21 gotischen Figuren im Chor der
Lübecker Marienkirche völlig neu erfunden
und gemalt . Wie die Staatsanwaltschaft mit¬
teilt , werden die Ermittlungen über die von
Malskat ferner noch angezeigten Fälschungen
alter und neuer Meister , unabhängig von
diesem Gutachten , weiter betrieben .

Maiskat , der über 14 Jahre lang Gehilfe des
Restaurators Fey war , hatte vor etwa drei
Wochen in einer Selbstanzeige an die Lübecker

Staatsanwaltschaft behauptet , im Aufträge
Feys etwa 600 Bilder , Zeichnungen und Skiz¬
zen alter und neuer Meister gefälscht und über
westdeutsche Kunsthändler verkauft zu habem
In dem Gutachten der Untersuchüngskommis -
sion , der drei namhafte Kunstprofessoren und
ein Jurist angehören , heißt es , daß keine Spuren
von Figurenmalereien dn den mittelalterlichen
Schichten des Wandmörtels entdeckt werden
konnten , und daß die Figuren , wie Malskat es
behauptet habe , als „freie Kompositionen unter
Benützung der nachgewiesenen Vorlagen “ neu
geschaffen worden seien .

Die Lübecker Kirchenleitung erklärte dazu ,
daß sie , wie auch die Denkmalspfleger und
Kunstwissenschaftler , durch „die raffinierte
Irreführung “ getäuscht worden sei . Sie habe
sämtliche Aufträge an den vor einer Woche
festgenommenen Fey zurückgezogen .

Toulouse -Lautrec im südfranzösischen Albi
„Kleines Untier ! Sie haben eine Schreckschraube

aus mir gemacht !“ schrieb die Schauspielerin
Yvette Guilbert auf die Keramik , die der Maler
Toulouse -Lautrec für sie angefertigt hatte . Die
Künstlerin wollte die Platte eines Teetisches mit
ihrem Porträt zieren lassen und beauftragte da¬
mit den bissigen Toulouse-Lautrec , der (wie Goya
und Menzel ) wenig Rücksicht auf die Eitelkeit
seiner Auftraggeber nahm .

Diese Keramik mit der Inschrift der Schauspie¬
lerin hängt in der südfranzösischeh Stadt Albi,
nahe bei Toulouse , Albi darf sich rühmen , die
vollkommenste Sammlung vor Werken Toulouse-
Lautrecs zu besitzen , dessen Gemälde und Litho¬
graphien (neben denen von Edvard Munch ) heute
zu den Best -Sellern bei Kunstauktionen gehören.
Die Sammlung hängt im Erzbischöflichen Palais
de la Berbe , einem kunsthistorisch bemerkens¬
werten und architektonisch imposanten gotischen
Bau aus dem dreizehnten Jahrhundert mit ein-
gezogenen Renaissancedeken und Wandmalereien
aus dem Rokoko , wohl eines der schönsten Mu¬
seen Europas . Diese Sammlung wurde zu einer
bemerkenswerten Ausstellung „Von Toulouse-
Lautrec bis Picasso “ erweitert .

Der verkrüppelte Aristokrat Toulouse-Lautrec
ist ein Großstadtgewächs des fin du siede . Mit
frecher Anmut zeichnet und malt er Szenen aus
dem Theater , dem Kabarett , dem Ballhaus , dem
Zirkus , dem Rennplatz und aus dem Bordell . Mit
seinen Plakaten für * Moulin rouge und für den
Kabarettisten Bruant ist er einer der ersten
Künstler , dem die Gebrauchsgraphik nicht suspekt
war . Mit Vorliebe massakriert der mokante Ma¬
ler das sich amüsierende Bürgertum . Aber er ist
nie bösartig . Er liebt heimlich, wo er karikiert .
Der Duft nach Alkohol , nach Schminke und nach
Hautklinik , der manchmal seinen Stoffen an¬
haftet , wird übertönt vom Parfüm der Pariser
Atmosphäre , die Toulouse-Lautrec mit eleganter
Linie und raffinierten Farbkompositionen in seine
Werke zaubert . Temperamentvoll und ursprüng¬
lich sind auch seine auf grobkörnigen , billigen
Karton gemalten Bilder , in denen Ölfarbe und

Wasserfarbe ineinander fließen und der Hinter¬
grund mitspricht .

Die Ausstellung wird vervollständigt durch
Zeichnungen von Matisse , der mit einem Strich
einen Kopf ornamental und individualisierend zu¬
gleich umreißt , mit Aquarellen von Dufy voll
Duft und Zauber , mit farbflimmernden Landschaf¬
ten von Signac , überraschend ursprünglichen
Lithographien von Picasso , eleganten Bewegungs¬
studien von Rodin . und Landschaften von Utrillo ,
der dem grauen Winter leuchtende , tröstliche
Farben abgewinnt . Hans Bayer .

Kultumotizen
Hundert Jahre deutsche Briefmarke . Zum ersten

Male im Bundesgebiet wird in Mannheim unter
dem Titel „Hundert Jahre deutsche Briefmarke
— Hundert Jahre deutsche Geschichte“ eine Brief¬
markenausstellung gezeigt , die sämtliche deutschen
Briefmarken vom Jahr 1849 bis heute enthält .

Die Max -Plank -Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften in Göttingen hat eine Zweigstelle
ihrer Hauptverwaltung nach Düsseldorf verlegt ,
wo sich bereits ihr Institut für Eisenforschung be¬
findet . Auf einer Pressekonferenz wurde dazu
mitgeteilt , daß die Gesellschaft durch die Verla¬
gerung näher an das Zentrum der westdeutschen
Industrie heranrüken wolle .

Das erste Heft des „Ratgebers für das deutsche
Buch “ , den die Vereinigung zur Pflege deutscher
Dichtung in Göttingen in Zusammenarbeit mit 24
Verlagen in der Bundesrepublik herausgibt , ist
erschienen . Er wird von der Vereinigung jedem
Bücherfreund kostenlos zugesandt . *

Ein Glokenmuseum ist jetzt , wie ADN berichtet ,
in der thüringischen Stadt Apolda eröffnet wor¬
den. Es vermittelt einen Uberblik über die Ent-
wiklung der Gloke und vor allem der Apoldaer
Glokengießerei seit 1722 . Zu den Schauobjekten
gehören eine zweitausend Jahre alte chinesische
Bronzegloke in Original und ein Nachguß der
ältesten überhaupt Vorgefundenen , einer dreitau¬
send Jahre alten assyrischen Gloke .
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Gleicher Lohn für Nichtorganisierte
Das Landesarbeitsgericht Hamburg hat sich ineinem Urteil mit der Frage der Gleichbehand¬

lung der Arbeitnehmer im Betrieb auseinander¬
gesetzt . Seine Entscheidung lautete : Vereinbartder Arbeitgeber , ohne nach der Tarifgebunden¬heit zu fragen , unterschiedslos mit Tarifgebun¬denen und Außenseitern den gleichen Lohn , sokann er davon bei einem Außenseiter nur dann
abweichen , wenn die Leistung des Arbeitneh¬mers ihm hierzu Veranlassung gibt . Nach demUrteil erhielt die Klägerin , die nicht Mitgliedder zuständigen Gewerkschaft war , einen nied¬
rigeren Stundenlohri als die übrigen Gewerbe¬
gehilfinnen , die ebenfalls nicht der Gewerkschaft
angehörten , aber den im Manteltarifvertrag
festgesetzten Stundenlohn bekamen . Zur Begrün¬dung führte er aus : Die Verhandlung ergab , daßdie beklagte Firma bei der Einstellung von Per¬sonal nach der Tarifgebundsnheit niemals ge¬fragt , sondern mit Tarifgebundenen und Außen¬seitern unterschiedslos den gleichen Lohn aus¬gemacht hat . Gewährt ein Arbeitgeber in dieserWeise unterschiedslos Tarifgebundenen und Au¬ßenseitern den Tariflohn , so kann er davon imEinzelfalle bei einem Außenseiter nur dann ab¬weichen , wenn die Person oder das Verhaltenderselben in der Leistung ihm hierzu eine hin¬reichend begründete Veranlassung bietet , an¬dernfalls verstößt dies gegen den Grundsatz der
Gleichbehandlung und der Fürsorgepflicht desArbeitgebers .

Salzgitter nicht mehr Notstandsgebiet
Der Begriff „Notstandsgebiet “ trifft für Salzgitternach dem Urteil des Arbeitsamtes nicht mehr zaDie Arbeitslosenzahl sei im Salzgittergebiet in denletzten beiden Jahren von über 14 000 auf wenigerals 4700 und die Belastung des Arbeitsmarktes mitArbeitslosen von 31 Prozent auf 10 Prozent ge¬sunken . Wenn sich der drückende Wohnraum -

mangel nicht allzu hemmend auswirken werde , soheißt es weiter , dürfte der Arbeitsamtsbezirk Salz¬gitter in absehbarer Zeit zum Aufnahmegebiet füreine innere Umsiedlung in Niedersachsen werden .
Deutsch-brasilianische Kommission

Die im deutsch -brasilianischen Handelsabkom¬men vorgesehene gemischte Kommission ist inzwi¬schen in Brasilien ins Leben gerufen worden . Esist geplant , auch in der Bundesrepublik eine ge¬mischte deutsch -brasilianische Kommission ins Le¬ben au rufen . Die Verlängerung alter Lizenzen fürdie Einfuhr deutscher Waren nach Brasilien sollnach einer Absprache zwischen der Bundesrepublikund Brasilien in Zukunft erst nach Empfehlungder gemischten Regierungskommission erfolgen .Es steht jedoch zur Zeit noch nicht fest , ob sichdie bereits in Brasilien bestehende gemischte Re¬
gierungskommission mit der Verlängerung derLizenzen beschäftigen wird oder die gemischteKommission , die ln der Bundesrepublik ins Leben
gerufen werden soll .

Der Mietzuschlag bei Altbaumieten
Die Verweigerung der sofortigen Mehrzahlung bringt schwer abschätzbare Risiken für den Mieter

Bei den verwickelten Rechtsfragen , die im
Zusammenhang mit der Altmietenerhöhung
aufgetreten sind , lassen wir noch einmal eine
zusammenfassende Darstellung der gesetzlichen
Bestimmungen folgen .

Auf Grund der „Verordnung über einen all¬
gemeinen Mietzuschlag bei Wohnraum des Alt¬hausbesitzes “ vom 27 . 9 . 1952 darf die Miete für
Wohnraum , der

vor dem 1 . April 1924 bezugsfertig
geworden ist , um 10 v . H . erhöht werden .

Vielfach sind Geschäftsräume wegenihres räumlichen oder wirtschaftlichen Zusammen¬
hanges mit Wohnräumen zugleich mit diesen ver¬mietet oder verpachtet und unterliegen nach dem
Geschäftsraummieteugesetz noch den Preisvor¬
schriften . In derartigen Fällen kann die auf die
Wohnräume entfallende anteilige Miete um 10 v . H.erhöht werden , während der Vermieter für den
geschäftlich genutzten Teil der Mieträume einen
Zuschlag erheben darf , der seiner wirtschaftlichen
Mehrbelastung entspricht .

Wird eine Wohnung mit nicht mehr . als derHälfte der Wohnfläche zu anderen als Wohn¬zwecken benutzt , so darf die gesamte Miete um
10 v . H . erhöht werden .

Der Mietzuschlag ist von der Miete zu berechnen ,die für die letzte Mietzeit vor dem 1. Oktober in
preisrechtlifch zulässiger Weise vereinbart war .Dies ist entweder die am 17 . 10 . 1936 gezahlte oderdie mit Zustimmung der Preisbehörde später fest¬
gelegte Miete .

Von dieser Miete sind vor Berechnung des lOpro-
zentigen Zuschlags abzuziehen :

1. die Umlagen für Wasserverbrauch , soweit sieüber den in der Miete enthaltenen Pauschalbetragfür Wasserverbrauch hinausgehen ,2 . die Brennstoffkosten , Anfuhrkosten für dieBrennstoffe und die Kosten oder Bedienung für
HeizUngs - und Warmwasserversorgungsanlagen ,3. die seit dem 1. April 1945 in zulässiger Weise
vereinbarten Umlagen für laufende Mehrbelastun¬
gen wie Grundsteuer - und Gebührenerhöhungen ,4 . die nach der Verordnung über Maßnahmen aufdem Gebiet des Mietpreisrechts in zulässigerweisevereinbarten Untermietzuschläge .Wenn der Mietpreis durch die Preis¬behörde nach dem 1. 10. 1952 auf Antrag desVermieters erhöht wird , so kann auf der Grund¬
lage der durch die Preisbehörde festgesetzten Mietenoch der Mietzuschlag von 10 v . H . berechnetwerden .

Mit Geldstrafe wird bestraft , wer als Vermieteroder als dessen Beauftragter einen höheren alsden nach den vorstehend genannten Bestimmungen
zulässigen Mietbetrag sich versprechen läßt , fordertoder annimmt oder als Mieter einen höheren Miet¬
betrag zu zahlen verspricht oder zahlt .

Schmerzenskind Ost -West -Handel
Der von östlicher Seite in so leuchtendenFarben gemalte Ost -West -Handel bereitet inseiner täglichen Praxis immer wieder erheb¬liche Schwierigkeiten . Es ist selbstverständlichnicht so , daß nicht auch Westdeutschland in

möglichst großem Umfang mit der Ostzone so¬wohl wie mit den Ländern des Ostblocks Han¬del treiben möchte ; aber neben den uns auf¬
erlegten Beschränkungen in der Ausfuhr
rüstungswirtschaftlicher Güter liegen die Schwie¬
rigkeiten meist auf der Ostseite . Die Anspan¬nung der Wirtschaften in den Ostlände .'n undihre vorzugsweise Umstellung auf die Produk¬tion der '

staatsinteressierten , nicht verbraucher -
interessierten Bedarfsgüter macht es schwer , denwestlichen - Empfängerwünsehen zu entsprechen .

Im Interzonenhandel hofft man auf Grund
neuer Besprechungen , daß der beiderseitigeHandel in absehbarer Zeit wieder ausbalanciertwerden könne . Hier war die Sowjetzone An¬
fang Oktober mit vereinbarten Lieferungen vonrd . 41,6 Mill ., die Bundesregierung mit Liefe¬
rungen im Werte von 9,2 Mill . im Rückstand .

Grundsätzlich ist nach einer Erklärung des Lei¬ters der Abteilung West -Ost -Handel im Bundes -
wirtschaftsmimsterium , Dr . Kroll , die Bundes¬
regierung bereit , mit der Sowjetunion , Rotchipaund Rumänien normale Handelsabkommen ab¬
zuschließen . Ihnen müßten jedoch Bankenabkom¬
men vorausgehen , um den Verrechnungsverkehrzu erleichtern . Der Bundesregierung müsse im
übrigen das gleiche Recht wie allen anderenwestlichen Ländern bei einem Abschluß vonHandelsabkommen mit den Ostblockstaaten unter
Berücksichtigung der internationalen Bestim¬
mungen über den verbotenen Handel mit den
Ostblockstaaten zugestanden werden .

Bisher bestehen Handelsabkommen der Bun¬
desrepublik mit Polen , der Tschechoslowakei ,Ungarn und Bulgarien mit einem vereinbartenGesamtumsatz von rd . 241 Mill . Dollar . Aller¬
dings entspricht der bisherige Handelsverkehrmit Ungarn z. B . nicht den Erwartungen und
Vereinbarungen . Nach dem laufenden Vertragist für 1952 eine westdeutsche Einfuhr von 27Mill . Dollar und eine Ausfuhr von 23,75 Mill .Dollar vorgesehen . Das tatsächliche Außenhan¬delsergebnis zwischen beiden Ländern stellt sichaber bis Ende August d . J . erst auf eine Ein¬fuhr der Bundesrepublik von 10,1 Mill . Dollar

und Lieferungen von 11,7 Mill . Dollar . Ungarnbemüht sich allerdings , durch verstärkte Ange -
Döte noch in diesem Jahr einen Ausgleich der
Handelsbilanz herbeiführen .

Wie schwierig die Handelsverhältnisse mit dem
Osten auch beim beiderseitigen besten Willen
sind , hat der 1946 zwischen Schweden und der
UdSSR auf fünf Jahre abgeschlossene Kredit¬
vertrag über schwedische Lieferungen über eine
Milliarde Kronen bewiesen . Der Vertrag läuft
am 10. J2 . 199g * nach ’’

; einjähriger Verlängerung
endgültig ab . Ende 1951/52 betrug die Gesamt¬
summe der Abschlüsse rund 500 -Mill . Kronen ,also erst die Hälfte der Vertragssumme . Alles in
allem wird der von Schweden eingeräumte Kre¬dit von Rußland nur mit 560 Mill . Kronen aus¬
genutzt werden können .

Bezeichnend sind auch die englischen Erfah¬
rungen . Von den angeblich großen Handels¬
geschäften , die auf der Moskauer Wirtschafts¬
konferenz im April von britischen Kaufleuten
abgeschlossen sein sollten , bleibt in der Wirk¬
lichkeit nur ein verhältnismäßig bescheidener
Rest . Unter Leitung des früheren Generaldirek¬
tors der Ernährungs - und Landwirtschaftsorgani -
sation der UN , Boyd -Orr , der auch die briti¬
sche Delegation in Moskau leitete , ist nun eine
„Internationale Handelsgesellschaft “ zur Durch¬
führung der Moskauer Geschäfte gegründetworden , flach Mitteilung eines Aufsichtsrats -
mitglieds sehen die bisher abgeschlossenen Ge¬schäfte Lieferungen in beiden Richtungen imWerte von 14 Mill . Pfund ( 164 Mill . DM ) mit derdeutschen Spwjetzone , Polen , Ungarn , Rumänienund Rotchinä vor . Wirklich zustande gekommensind bis jetzt nur britische Lieferungen in Höhevon 3 Mill . Pfund und Gegenlieferungen derOstländer in Höhe von 1,9 Mill . Pfund .

Besonders dringlich ist offenbar der östlicheBedarf an Kautschuk . Auf Grund eines zwischenEngland und Rußland abgeschlossenen Getreide¬abkommens kann Rußland zusätzliche Lieferun¬gen gegen Abruf gewisser Waren machen . Eszeigt sich nun , daß die Russen in außerordent¬lichem Umfang Kautschuk unter Andienung vonGetreide kaufen , so daß englischerseits dieser rus¬sische Kaufdrang durch Zurückhaltung bei derGetreideabnahme gedämpft wird . China suchtKautschuk über Weltmarktpreisen zu kaufen .

Damit sind die Bestimmungen der Verordnungüber die Erhebung eines allgemeinen Mietzuschlagsbei Wohnraum des Althausbesitzes , die am 1. Ok¬
tober 1952 in Kraft getreten sind , erschöpft . Sowohl
Mieter als auch Vermieter vermissen aber eine
ausdrückliche Bestimmung darüber ,

von welchem Zeitpunkt an der Mietzuschlagin Höhe von 10 Proz . verlangt werden kann .
Nach § 3a des Mieterschutzgesetzes kann der

Vermieter auf Aufhebung des Mietverhältnisses
klagen , wenn der Mieter sich weigert , eine vonder zuständigen Preisbildungsstelle für Mieten
genehmigte Mieterhöhung anzuerkennen . Die
Mietaufhebungsklage steht dem Vermieter eben¬falls zu , wenn der Mieter sich weigert , der Auf¬
forderung des Vermieters zur Erhöhung des Miet¬
preises im Rahmen der eingangs erwähnten Ver¬
ordnung nachzukommen . Nach § 5 des Mieter¬
schutzgesetzes ist das Mietverhältnis alsdann fürden Zeitpunkt aufzuheben , für den eine zur Zeitder Klageerhebung erfolgende Kündigung zulässigsein würde , entweder nach dem Mietvertrag oder

in Ermangelung eines solchen nach den gesetz¬lichen Bestimmungen .
Viele Mieter vertreten nun den Standpunkt , sie

seien auch nach der neuen Verordnung nicht ver¬
pflichtet , während der Dauer der vereinbarten
Mietzeit bzw . bis zu dem Zeitpunkt der ersten
Kündigungsmöglichkeit einer Mieterhöhung zu¬
zustimmen , weil durch eine Verordnung nicht in
bestehende privatrechtliche Verträge eingegriffenwerden könne . Sie erklären sich erst nach Ablauf
der vertraglich festgelegten Mietzeit bzw . der
Kündigungsfrist bereit , die erhöhte Miete zu zah¬
len . Ob die Mieter mit diesem Einwand Erfolghaben werden , kann nur durch die Rechtsprechung
geklärt werden . Sicherlich werden bei der un¬
geklärten Rechtslage die Urteile der Gerichte teils
zugunsten , aber auch zuungunsten der Mieter aus -
fallen können . Der Ausgang eines Prozesses läßt
sich mit Sicherheit nie Voraussagen . Hier kommt
für den Mieter noch die Gefahr hinzu , zugleichmit dem Prozeß auch seine Wohnung zu verlieren ,ein Risiko , das einzugehen wohl überlegt sein will .

Dr . C.

Europa fehlen zweieinhalb Milliarden Mark
Europäischer Wirtschaftsrat behandelte das Problem der Dollarlücke

Auf der zweitägigen Ministerkonferenz des
europäischen Wirtschaftsrates (OEEC ) in Paris ,standen das wachsende Dollardefizit Westeuropasund die Stagnation der westeuropäischen Indu¬
strieproduktion im Mittelpunkt der Beratungen .Obwohl keine definitiven Beschlüsse gefaßt wur¬den , herrschte nach den Ausführungen des Vor¬sitzenden , Außenministers Eden , vor der Presse
Einmütigkeit darüber , daß die Dollar -Lücke ein
gemeinsames Problem Westeuropas , des britischenCommonwealth und der USA sei , dessen Lösungauch auf einer gemeinsamen Konferenz vonLändervertretem dieser Wirtschaftsräume bera¬ten werden müsse . Ort und Termin wurden abernicht festgesetzt .

Für die Zwischenzeit befürworteten die Mini¬ster eine Aufforderung an die Gläubigerstaaten ,insbesondere die USA , einer weiteren Ausweitungdes 2,5 Mrd . Dollar betragenden Dollardefizits
Westeuropas durch großzügige Investitionen in
rückständigen Gebieten und in Westeuropa , mitdenen neue Märkte für die Schuldnerstaaten ge¬schaffen und die Industrieproduktion belebt wür¬den , sowie auch durch eine Herabsetzung deramerikanischen Einfuhrzölle zu begegnen .

Ein Bericht des britischen Vorsitzenden desOEEC -Wirtschaftsausschusses , Roll , unterstrich ,daß das Dollardefizit die Ursache der in Europavorherrschenden deflationären Tendenz sei , undnannte die Stagnation der europäischen Industrie¬produktion , die Gegensätze in den Länderbilan¬zen bei der europäischen Zahlungsunion und dieTendenz zur Einführung neuer Handelbeschrän¬kungen als Quellen der Schwierigkeiten . All¬gemeine Einmütigkeit bestand darüber , daß zurBehebung dieser Schwierigkeiten neue Bemü¬hungen um die Errichtung eines gemeinsamen
europäischen Marktes gemacht werden müßtenund amerikanische Investitionen wünschenswertseien .

Die eigenen Kräfte regen
Die Botschafter Porter und Anderson als Ver¬treter des amerikanischen Amtes für gemeinsameSicherheit (MSA ) wiesen darauf hin , daß dieMSA ihrerseits die Möglichkeit und die Notwen¬digkeit einer Senkung der amerikanischen Ein¬fuhrzölle prüfe . Doch selbst dafth sei es für die

europäische Industrie nötig , ihre Waren preis¬werter und attraktiver auf den amerikanischenMarkt zu bringen . Weiterhin müsse Europa sei¬nerseits alle Anstrengungen machen , seine In¬
dustrieproduktion zu erhöhen und zu diesemZweck auch die Bedingungen für amerikanisches
Investitionskapital attraktiver zu gestalten . Auchdie Anpassung der Devisen -Wechselkurse in ge¬wissen Ländern wünschenswert .

Die amerikanische Auffassung wurde auch vomChef der MSA -Mission in Deutschland , Harris ,

erläutert . Er riet den europäischen Exporteuren ,nicht so sehr auf die Herabsetzung der amerika¬nischen Einfuhrzölle zu drängen , die zur Zeit
niedriger seien als irgendwann in den letzten
30 Jahren , sondern von ihrer Auffassung des
„statischen Marktes “ aufzugehen . Um gegen die *
Amerikaner auf ihren eigenen und auf anderen
Märkten konkurrenzfähig zu bleiben , müßtendie Europäer ihre Produktion vergrößern , sichdem Auslandsmarkt und dem ^Auslandskunden
anpassen und sich nach seinem ‘Geschmack rich¬ten . Amerika habe bereits sehr viel getan , umdem europäischen Schlagwort „ Handel , nichtHilfe “ gerecht zu werden ; aber die Europäerihrerseits müßten auch zur Lösung des Dollar¬
problems beitragen und wendiger werden .

Japans Schiffbau schiebt sich vor
, Am 30 . September waren in der Welt (ohne

Sowjetunion , China und Polen ) 1207 Handelsschiffe
mit rund 5,86 Mill . BRT im Bau gegenüber 1190
Einheiten mit 5,01 Mill . BRT am Ende des zweiten
Quartals . Das hervorstechendste Ergebnis des
Weltschiffbaus im dritten Quartal ist das Vor¬
rücken Japans vom dritten auf den zweiten Platz
auf Kosten der USA , die auf den dritten Platz zu¬
rückfielen . Die Bundesrepublik hat die vierte Stelle
beibehalten . An der Spitze steht wieder Groß¬
britannien mit einer im Bau befindlichen Tonnage
von 2,06 Mill . BRT (35,17 Prpzent ) . Japan hat
603 000 BRT ( 10,29 Prozent ) im Bau , die USA
600 000 BRT (10,23 Prozent ) und die Bundesrepublik199 517 BRT .

Produktionsindex auf 151 gestiegen
Das Ausmaß der industriellen Produktion in der

Bundesrepublik hat sich im September unter dem
Einfluß jahreszeitlicher und konjunktureller Auf¬
triebstendenzen kräftig erhöht . Nach vorläufiger
Berechnung des Statistischen Bundesamtes stieg der
Index der arbeitstäglichen Erzeugung gegenüber
dem Vormonat um sieben Prozent auf 151
(1936 = 100) im September an . Mit dieser , haupt¬
sächlich durch die erhöhte Nachfrage des Binnen¬
marktes bedingten Produktionssteigerung wurde
der bisher höchste Stand der industriellen Pro¬
duktion in der Nachkriegszeit vom November 1951
fast erreicht . Das Produktionsvolumen des gleichen
Vorjahrsmonats wurde um elf Prozent übertroffen .Die Produktionssteigerung erstredete sich auf fast
alle Industriezweige . Die stärkste Erhöhung erzielte
wiederum die Verbrauchsgüterindustrie , die bei
einer Zunahme um 14 Prozent gegenüber dem
Vormonat einen Indexstand von 147 erreichte .

Die industrielle Produktion in Baden -Württem¬
berg hat im September einen kräftigen Auf¬
schwung erfahren . Wie aus einem Bericht des
badisch -württembergischen Wirtschaftsministe¬
riums hervorgeht , hat sich das Produktions¬
niveau von 139,2 Prozent im August auf 151,2
(Bundesrepublik 151) Prozent im September er¬
höht . Der Rückschlag , der im Juli und August
vor allem infolge Betriebsferien und Sommer¬
urlauben eingetreten war , ist damit mehr als aus¬
geglichen . Das Produktionsniveau liegt nunmehr
etwas höher als im Monat April , dem bisher
höchsten Stand dieses Jahres .

Die Preisindexziffer für die Lebens¬
haltung , die für das Land Baden -Württembergnoch nicht ermittelt wurde , ist im früheren Land
Württemberg -Baden um 0,6 Prozent auf 173,0
zurückgegangen . Dieser Rückgang ist vor allem
auf Preisnachlässe bei Gemüse und Obst zu¬
rückzuführen .

Kein Zuchthausparagraph
im Steuerstrafrecht

:aiynett verabschiedete am Dienstag
tvnirf , der das Steuerstrafrecht den

Das Bundeskai )
einen Gesetzentv
gewandelten staatsrechtlichen Zuständen angleicht ,es vereinfacht und vereinheitlicht . In dem Entwurf
sind nur die unbedingt notwendigen Änderungen
vorgenommen , weitere sollen folgen .

Die ursprüngliche Bestimmung des Entwurfs ,daß die Frage des Berufsverbots durch die Finanz¬
ämter entschieden werden kann , wurde nicht in
die endgültige Fassung aufgenommen . Nach wie
vor kann ein Berufsverbot nur von ordentlichen
Gerichten ausgesprochen werden . Ebenso ist ein
Paragraph des ursprünglichen Entwurfs nicht auf¬
genommen worden , nach dem rückfällige Steuer -
hinterzieher in besonders schweren Fällen mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft werden
könnten . Die Bestimmung des Strafgesetzbuches
Paragraph 20a bleibt jedoch auch noch für Steuer¬
sünder offen , wonach „gefährliche Gewohnheits¬
verbrecher bei Rückfall mit Zuchthaus bestraft
werden können .

Großbritannien vor erheblichem Arbeitskräftemangel
In den nächsten zehn Jahren wird Großbritannienmit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben ,urfl. seinen Bedarf an Arbeitskräften zu decken .Die Schwierigkeiten werden so groß sein , daßunter Umständen Verteidigungsaufgaben darunterleiden können , wie die Aufrechterhaltung der nor¬malen Präsenzstärke der Streitkräfte , ebenso Ex¬port und die Versorgung . des innerer ) , ^Marktesgefährdet werden können . 'DifeJ Analyse "'ging vonder Tatsache aus , daß die >arbeitsfähige Bevöl¬

kerung Großbritanniens in den nächsten - Jahrenpraktisch nicht zunehmen wird , während die Nach¬frage nach Arbeitskräften dauernd ansteigt . ImJahre 1939 erreichten 420 000 junge Männer das
18 . Lebensjahr , 1962 werden es nur 305 000 sein .Bis I960 wird sich diese Zahl nicht erhöhen . In dennächsten zehn Jahren dürfte sich die Zahl dermännlichen Bevölkerung zwischen 16 und 40 Jan -ren um rund 400 000 vermindern . Hinzu kommeeine steigende Überalterung der Bevölkerung inGroßbritannien . Während 1911 auf 1000 Einwohner53 im Alter von 65 Jahren und darüber entfielen ,

Kurze Wirfschaffsnofizen
In den ersten sechs Monaten des laufendenJahres wurden in der Bundesrepublik 254154 DzRohkaffee verzollt gegenüber 234 760 Dz imzweiten Halbjahr 1951 , und zwar stieg die

Verzollung von Brasil - Kaffee um 30 289 Dz auf135 909 Dz.
Das im Juli mit rund 8,5 Mill . aus der Industrieund 7,2. Mill . aus der Landwirtschaft außerordent¬lich hoch belastete Feuerschadenergeb¬nis mit insgesamt 19,714 Mill . DM ist durch einum rund 3,5 Mill . DM geringeres im August ab¬gelöst worden .
Im Forstwirtschaftsj ahr 1951/52 , das am 30. Sep¬tember zu Ende ging , wurden in Südbaden2,69 Mill . fm Holz eingeschlagen . Von dieser Mengeentfielen u . a . 1,44 Mill . fm auf Nadelstammholz ,einschl . Masten - und Schwellenholz , 0,16 Mill . fmauf Grubenholz und Derbstangen .
Bosch hat eine neue Zündkerze für Zweitakt -Motoren entwickelt , die den hohen Beanspruchun¬gen im Zweitaktmotor standhalten kann . IhreElektroden haben eine von der üblichen abwei¬

chende Föhn , das hochwertige Material beschränktden Verschleiß auf ein Minimum . Efie Zündkerzehat deshalb einen äußerst geringe * Elektroden¬abbrand und einen größeren Anfangsabstand derElektroden (0,7 mm ).
Zwischen deutschen und finnischen Industriellenist kürzlich in Bonn die Frage einer Preisermäßi¬gung für finnische Papier - , Zellu¬lose - und Holzlieferungen besprochenworden .
Das britische Schatzamt gab bekannt , daßauch im nächsten Reisejahr (ab 1 . November ) jeKopf nur 25 Pfund (300 DM) zugeteilt werden :.Die jugoslawischen Einfuhrdrosselungensind nach der Verkündung der Importsperre füreine ganze Reihe von Waren noch weiter ver¬schärft worden .
Die diesjährige Dürre hat Jugoslawieneinen Gesamtschaden von über 150 Mill . Dollarverursacht . Hiervon entfallen 67 Mill . Dollar aufden Ausfall von Exporterlösen für landwirtschaft¬liche Produkte und 90 Mill . Dollar auf die Aus¬gaben für Getreideeinfuhren .

waren es 1947 schon 105 , 1977 werden es 160 sein .
Gegenwärtig warten in der britischen Industrie
250 000 Arbeitsplätze auf Besetzung . In der Ma¬
schinenindustrie allein , der wichtigsten aller bri¬
tischen Industriegruppen , sind 62 000 Stellen offen ,davon 28 000 für Facharbeiter .

Montanbehörde und Großbritannien
bilden gemeinsebüehAusschuß mn”

Die Hohe Behörde der Europäischen Kohlen - und
Stahlgemeinschaft und die britische Mission in
Luxemburg haben beschlossen , einen gemeinsamenAusschuß einzusetzen . In einem Kommunique wirdals das Ziel dieser Bemühungen die Sicherstellungeiner engen Zusammenarbeit zwischen der Euro¬
päischen Kohlen - und Stahlgemeinschaft undGroßbritannien genannt . Die erste Konferenz fin¬det in der dritten Novemberwoche in Luxemburgstatt .

Wie in Luxemburg weiter verlautete , weidenetwa 150 Kohlen - und Stahlfachleute , die die Indu¬strie , die Gewerkschaften und die Regierungen deram Schumanplan beteiligten Länder vertretenwerden (der sog . Beratende Ausschuß ) am27. Oktober in Luxemburg zu einer Konferenz zu¬sammentreten . Zweck der Konferenz ist , einenallgemeinen Bericht über die Lage der Kohlen -und Stahlgemeinschaft zu verfassen , die die HoheBehörde der parlamentarischen Versammlungwährend ihrer Sitzungen im Januar 1953 vorlegenmuß . Der Bericht soll einen allgemeinen Überblicküber die Investitions - und Entwicklungsaussichtender Schumanplanländer innerhalb der nächstenfünf Jahre vermitteln . Ferner sollen darin dasKohlen - und Stahlaufkommen der Gemeinschaftsowie die Bezugsquellen für das kommende Jahraufgezeigt werden , ln dem Kommunique wird ab¬schließend betont , daß in dem Bericht zum ersten¬mal die aus den einzelnen Ländern vorliegendenEinzelheiten und Erfahrungen zu einem Gesamt¬überblick ,geformt werden sollen .Der Präsident der Hohen Behörde , Jean Monnet ,sprach die Hoffnung aus , daß die USA und dieMontanunion in Kürze ebenfalls einen gemein¬samen Ausschuß bilden werden . Im gemeinsamenAusschuß würden Großbritannien und die Mon¬tanunion Informationen über den Stand der Koh¬len - und Stahlindustrie auf den jeweiligen Märk¬ten austauschen .

fluch Spanien bereitet tlatianat -Elf SargenDie spanischen Fußballverantwortlichen machensieh bereits jetzt Gedanken darüber , welche Spie¬ler sie in die Ländermannschaften aufnehmenwollen , die am 7. Dezember in Madrid gegenArgentinien und am 28 . Dezember an der gleichenStelle gegen Deutschland antreten . Der bekanntefrühere Torwart Ricardo Zamora bat den Ver¬band , ihn als Trainer nach Venezuela freizu¬geben , und so war man gezwungen , einen neuenMann zu finden . An Stelle von Zamora trat nunPedro Escartin , der größte Fußballtechniker inSpanien , auf den Plan , ihm bleibt keine großeAuswahl von wirklich erstklassigen Spielern .
Höchstens 15 Spieler znr Verfügung

Es stehen bestenfalls gegen Argentinien odergegen Deutschland fünfzehn Spieler zur Auswahlzur Verfügung . Im Tor soll Ramallets (FC Barce¬lona ) aufgestelit werden . Verteidiger sind ent¬weder Martin , Biosca oder Seguer vom FC Barce¬lona oder aber Alonso , Oliva und Lasmas (RealMadrid ) . Die Besetzung der Läuferposten bereitetgroße Sorgen . Hier dürfte nur Pujades (Valencia )feststehen . Gonzalvo vom FC Barcelona leidetnoch an einer Knieverletzung , und der ältere Spie¬ler Munoz (Madrid ) hat wenig Aussichten , auf¬gestellt zu werden . So bleibt also Pedro Escartinnichts anderes übrig , als Nachwuchsspieler zusuchen , die als Läufer in Frage kommen können .
Mehrere Stürmer über 30 Jahre

Auch dif Besetzung der Stürmerreihe ist sehr¬schwer . Als bester Rechtsaußen gilt Basora vomFC Barcelona , Als Halbstürmer stehen Coque(Real Madrid ) , Pasieguito (Valencia ) und Panizo(Bilbao ) zur Verfügung . Die beiden Erstgenanntengehören nicht zur internationalen Klasse , undPanizo ist mit seinen 30 Jahren zu alt . Gainza
(Bilbao ) dürfte als Linksaußen mitwirken . AlsMittelstürmer stehen Zarra (Bilbao ), Cesar (FCBarcelona ) und Badenes (Valencia ) bereit . Zarraist schon 30 Jahre alt und Cesar sogar 33 .

Die Spanier glauben , daß der deutsche TrainerSepp Herberger am 7. Dezember Zeuge des Län¬derspiels gegen Argentinien sein wird , um sichdie spanischen Spieler anzusehen und seine Dis¬positionen zu treffen .
Länderspiel zugunsten der Presse

Der Reinertrag des Länderspiels Spanien gegenDeutschland soll dem Generalsekretär des Spani¬schen Fußballverbandes , Don Ricardo Cabot , derseit 25 Jahre die Geschicke seines Verbandes lenkt ,als Geschenk übergeben werden . Die Spanierrechnen mit einem Überschuß von 50 000 DM . Siehaben darüber hinaus noch den Plan gefaßt , von1952 an alljährlich im Winter ein Länderspiel zu¬gunsten der Unterstützungskasse der Presse aus¬zutragen .
Muß Kubala Schluß machen ?

Der Ungar Kubala , der beim FC Barcelonaspielt , soll nach Meldungen aus Spanien vor demEnde seiner großartigen Laufbahn stehen . Er istzwar erst 24 Jahre alt , aber ein organisches Lei¬den wird es ihm unmöglich machen , weiterhinFußball zu spielen , so große Mühe sich auch derspanische Verein um seinen Star macht .
Kubala war einer der Männer des alten ' MTKBudapest , die nach dem Kriege emigrierten undsozusagen in alle Winde zerstreut sind . Er be¬kam offiziell keine Freigabe durch den Ungari¬schen Verband , was bis 1948 gleichbedeutend miteiner Sperre von zwei Jahren war . Kubala gingnach Bolivien , kehrte aber zurück , nachdem er ,wie verschiedene andere europäische Fußballer ,die Erfahrung gemacht hatte , daß er dem dortaufgezogenen FußbäUzirkus nicht gewachsen war .
In Barcelona fand man einen neuen Weg , nacheiner längeren Wartefrist die Spielberechtigungzu erreichen . Kubala wurde spanischer Staats¬angehöriger . Als er Weihnachten 1950 gegen denFSV Frankfurt mitwirkte , kannte die Begeiste¬

rung der Zuschauer um diesen Ballkünstler derungarischen Schule keine Grenzen .Niemand wußte damals , daß er innerlich schonzermürbt war , durch eine tückische Krankheitnicht mehr die Kraft hatte , die - zu einer strapa¬ziösen Meisterschaft nun einmal gehört .Und doch , fast kann man es nicht begreifen , daßdas Schicksal ihm so böse mitspielt und ihn derFußballarena für alle Zeiten entreißen soll .
Borgward stellte Automobilrekorde auf

Mit einem von deutschen Autofahrern gesteuer¬ten Borgward gelang es auf der Autorennbahnvon Monthlery , folgende internationale Rekordeder F-Klasse (1500 ccm ) zu brechen : 50 km : 13 :59Minuten , Stundenmittel : 214,370 km (frühererRekord : 205,690 km ) . 50 Meilen : -22 :20 Minuten ,Stundenmittel : 214,650 km (früherer Rekord :210,170 km ) . 100 km : 27 :53 Minuten , Stundenmittel :215,130 km (früherer Rekord 212,530 km ) . 200 Mei¬len : 1 :34 :58 Stunden , Stundenmittel : 208,500 km
(früherer Rekord : 187,498 km ) . 500 km : 2 :35 :06 Stun¬den , Stundenmittel : 193,410 km (früherer Rekord :188,100 km ) .

Kurz und neu
Randolph Turpin (England ) holte sich den Em¬pire -Titel im Mittelgewichtsboxen durch einenklaren Punktsieg über George Angelo , Süd¬afrika . Der Titel war vakant seit der Austra¬lier Dave Sands bei einem Autounfall den Todgefunden hatte . Turpin hält jetzt vier Titel undzwar neben dem Empire -Titel im Mittelgewichtdie britischen Meistertitel im Mittel - und Halb¬schwergewicht und den Europameistertitel im Mit¬telgewicht .
Einen neuen sowjetischen Rekord im Diskus¬werfen der Männer stellte der UdSSR -MeisterBoris Matvejew mit 52,91 m auf . Dies ist die dritt¬beste Leistung in diesem Jahre in Europa nachConsolini (Italien ) 54,56 m und Klics (Ungarn )53,54 m . '
Einen neuen CSR - Rekord über 1000 m stellteEmil Zatopeks Vereinskamerad Stanislav Jung¬wirth mit der auch international hervorragendenZeit von 2 :22,4 Min . auf . Mit 1 :51,0 Min . bzw .3 :47,2 Min . hält Jungwirth auch die CSR -Rekordeüber 800 m und 1500 m .

Carrara/Martini fuhren im Vartmunder Sechstagerennen
Das Dortmunder Sechstagerennen sah nach derfünften Nacht noch vierzehn Mannschaften imWettbewerb . Von den Jagden , die die bravourösfahrenden Benjamine des Rennens Borkowski /Veitmann auslösten , profitierten vor allem Car -rara/Forlini und Koblet/von Büren , die sich alleindie Spitze sicherten . Als Kilian 'van Steenbergeneine Runde gutmachten und zu den Führendenaufrückten , gab es erst nach einem Sturz derFahrer Petry und Kilian wieder Ruhe . Im Kampfum den mit 3000 DM dotierten „ Großen Continen -tal -Preis “ behaupteten die Schweizer Koblet/vonBüren trotz eines Sturzes vom Koblet mit 20Punkten ihre Position . Die Gunst des Publikumsund die damit verbundene 750-DM-Prämie fürdie sympathischste Mannschaft fiel zum zweiten¬mal an das Paar Kilian/van Steenbergen , fürdie über vier Minuten Beifall gestoppt wurde .

1. Carrara/Forlini 266 Punkte , 2 . Koblet/vonBüren 242 Punkte , 3. Kilian/van Steenbergen 138Punkte , eine Runde zurück : 4. Borkowski/Velt -mann 105 Punkte , 5 . Sanfftleben/Vopel 98 Punkte ,6 . Knoke/Zoll 84 Punkte , 7 . Siefert/Schürmann 78Punkte , 8. Müller/Hörmann 53 Punkte , 9 . Gillen /Saager 39 Punkte , 10. Holthöfer /Petry 33 Punkte ,zwei Runden zurück : 11. Ziege/Preiskeit 153 Pkte . ,12 . Ockers/Holzmann 56 Punkte , 13. Lakemann /Bakker 46 Punkte , 14. Thyssen/Bintner 55 Punkte .
„Weltrangliste“ mit vierzehn Deutschen

Obwohl die deutschen Fahrer lediglich auf derSolitude und zum Teil in Monza und Barcelonain Motorrad -Weltmeisterschaftsläufen starteten ,sind sie vierzehnmal in der Liste des Welt -
Championates vertreten . Am besten placiert istder junge DKW -Fahrer Rudi Felgenheier , dessenSieg auf der Solitude zum 5 . Platz in der Viertel¬literklasse vor bekannten Assen wie Bruno Ruffo ,Alano Montanari , Sid Lawton , Wheeler , Griecound Postma reichte . Meister Thorn - Prikker (2. derSolitude ) ist Siebter , Gablenz 12. , Gehring 13. undEwald Kluge 14. Das junge NSU -As Werner Haasist hier Neunter , während er bei den 125ern den6. Platz belegt . Luttenberger und H . P . Müllersind hier 12. und 15.

Die weitere deutsche Placierung : 350 ccm : KlugeIX . , Roland Schnell 16 . , 900 ccm : Baltisberger 18. ,Gespanne : R . Koch 11. , W . Noll 13 .
Sowjetische Experten lobten Unzicker
Wolfgang Unzicker spielte in den letzten Par¬tien des Stockholmer Schachturniers so meister¬haft , daß sich vor allem die sowjetischen Exper¬ten lobend darüber aussprachen . Nach seinerSchwächeperiode in der ersten Hälfte hatte sichder Münchener gefangen und schloß mit kräfti¬gem Zwischenspurt bis zur Spitze auf . Bei etwasmehr Glück hätte es noch zu einem besseren Re¬sultat reichen können . Auf Grund seiner gutenLeistungen erhielt Unzicker mehrere Einladun¬gen zu kommenden internationalen Turnieren .Sein neunter Platz ist um so höher zu bewerten ,als er mit Eliskases und Pilnik zwei Großmeisterhinter sich ließ . Die Stockholmer Sowjetbotschafthat ..die Schachmeister zu einem Abschiedsemp -fang * eingeladen .
Straßburger Schwimmer in Karlsruhe
Die Hallensaison der . Schwimmer wird amSamstag , 20 .30 Uhr , im Städt . Vierordtbad mitdem internationalen Vergleichskampf KarlsruherSchwimmverein Neptun 1899 — SC Straßburg 1901eröffnet , der gleichzeitig die Wiederaufnahme desSportverkehrs unter den Schwimmern beider Na¬tionen bedeutet . Es bedurfte großer Anstrengun¬gen der Straßburger , bis sie von ihrem Verbanddie Genehmigung für ihren ersten Start nachdem Kriege in Deutschland erhielten . Daß dieGäste für diesen Besuch gerade die badischeSchwimmerhochburg Karlsruhe gewählt haben ,kommt nicht von ungefähr , verbindet doch dieSchwimmer der beiden Vereine eine alte Freund¬schaft . Beim Vergleichskampf in Karlsruhe ste¬hen auf beiden Seiten bekannte Kräfte . C. B.Der deutsche Stehermeister Walter Lohmannkam im Brüsseler Sportpalast bei seinem erstenHallenrennen in diesem Winterhalbjahr hinterWeltmeister Verschüren (Belgien ) , Lemoine (Frank¬reich ) und Diggelmann (Sdiwsiz ) auf den viertenPlatz .



Nummer 247 / Donnerstag , 23 . Okt . 1952
STADT KARLSRUHE Seite 5

Die Sirenen schwiegen
Organisation ist ein unerläßlicher Behelf, um

Ordnung in dieses chaotische Zeitalter zu brin¬
gen . Wozu es führen kann , wenn die Organi¬
sation in einem Augenblick versagt , in dem
jedermann sich auf sie verläßt , wurde gestern
beispielhaft vorexerziert .

Da haben wir also gegenwärtig die „Woche
der Kriegsgefangenen“ . Es war wiederholt in
Bundfunk und Presse angekündigt worden , daß
die Bevölkerung der Bundesrepublik ihrer noch
immer nicht zurückgekehrten Kriegsgefangenen
am gestrigen Mittwoch durch eine zweiminütige
Verkehrsstille und Arbeitsruhe gedenken sollte.
Kaum jemand , der nicht gerne durch diese be¬
scheidene Geste unterstrichen hätte , daß auch
ihm die Kriegsgefangenenfrage eine Herzens¬
sache ist.

Nun — wider aller Erwarten ertönten gestern
die Sirenen nicht. Hatten sich die Journalisten
und Rundfunkleute getäuscht? Die erste Reak¬
tion waren nicht abreißende Telefonanrufe in
der Redaktion, Verärgerung und Enttäuschung
auf der ganzen Linie. Aber die Zeitung war
noch unschuldiger als die Stadtverwaltung , der
die Regierung am Mittwoch vormittag telefo¬
nisch mitteilte, daß dieses Öffentliche Gedenken
erst am Samstag durchgeführt würde . Eine
Nachricht, die dann im Laufe des Tages auch
zum Funk und zur Presse durchsickerte.

Die Handvoll Verkehrspolizisten , die gestern
hier und dort Punkt zwölfUhr auf eigene Faust
und ohne Sirenengeheul ' den Verkehr zum
Stocken brachten, haben das Beste gewollt.
Aber ihr guter Wille konnte gegen die Des¬
organisation von oben nichts mehr ausrichten.
Weiß der liebe Gott, woran es gelegen haben
mag , ob am Heimkehrdrverband , ob an der
Bundesregierung oder ob vielleicht daran , daß
im letzten Moment irgendeinem Ministerialrat
des Bundesverkehrsministeriums einfiel, man
müsse auch die Besatzungstruppen verständi¬
gen — gleichviel : das Ganze wurde so ein
Musterbeispiel dafür , wie man der Bevölke¬
rung eine an sich gutgemeinte und mit großer
Sympathie äufgenommene Aktion vergällen
kann , wenn man die scheinbar so schwierige
Apparatur der Organisation nicht beherrscht .

Der guten Sache wegen ist dieses jämmer¬
liche Versagen herzlich zu bedauern . jw .

240 Paar Schuhe gestohlen
Wer kennt den Täter?

In Knielingen . drangen in der Nacht vom
19. auf 20. 10. 1952 unbekannte Täter in ein
Schuhwarengeschäft ein und entwendeten 180
Paar Daimenschühe verschiedener Größen und
60 Paar Herrenschuhe , sowie eine Blechkassette
(Wehrmachtsverbandkiste ) mit etwa 12 DM
Inhalt und verschiedene Geschäftspapiere , die
auf den Namen Rudolf Küpper ausgestellt
waren. Bei den Schuhen handelt es sich um
Joffei-, Kurpfalz- , Eifa - , Südschuh- , ZUliox-,
Brillanta - und Astra -Markenschuhe .

Wer kann Hinweise auf die Ermittlung der
Täter geben? Wer hat in der Tatnacht oder
in der Nähe des Tatortes verdächtige Per¬
sonen evtl, mit - Kraftfahrzeugen beobachtet?
Wo , , wurden Schuhe der bezeichneten Arten
angeiboten oder verkauft ? Sachdienliche An¬
gaben sind zu richten an die Stadt . Kriminal¬
polizei Karlsruhe , Tel. 6090 , App . 303 oder 395,
oder an die nächste Polizeidienststelle.

Maul - und Klauenseuche in Durlach
In Durlach ist die Maul- und Klauenseuche

ausgebrochen. Durlach ist damit zum Sperr¬
gebiet und das gesamte Stadtgebiet Karlsruhe
zum Beobachtungsgebiet geworden . In den Ge¬
fahrenkreis fallen alle im Umkreis von 15 km
um Durlach liegenden Gemeinden.

Wann ist ein Untermietzuschlag fällig?
In dem Artikel „Veronikas nehmen Studen¬

ten Zimmer weg“ , den wir am vergangenen
Mittwoch veröffentlichten , zitierten wir einen
Ausschnitt aus einer Leserzuschrift , die sich
mit dem Thema „Untermietzuschlag“ befaßte .
Zur Kl l -ung dieser Frage teilt uns der Haus¬
und Gr-ndbesitzerverein Karlsruhe mit : Bei
frei vereinbarter Untermiete wird auch dann
ein Ui ermietzuschlag fällig , wenn es sich bei

In zwei Jahren kehrten nur 32 zurück
Noch 146 Kriegs-, 41 Untersuchung «- und Strafgefangene aus Karlsruhe warten auf die Heimkehr

In der „Woche der Kriegsgefangenen“
, die in

der Bevölkerung das Gedenken an die vielen
noch in Gefangenschaft befindlichen ehemaligen
Soldaten erneut wachrütteln soll , liegt es nahe,
sich auch einmal von der örtlichen Sicht her mit
der Kriegsgefangenenfrage zu .befassen. Dabei
kann man die überraschende Feststellung ma¬
chen , daß es zwar mehrere Organisationen
gibt , die sich um die Linderung des schweren
Schicksals der Kriegsgefangenen, der Heimkeh¬
rer und deren Angehörigen bemühen, daß aber
die Erhebungen über die wirklichen Zahlen der
Karlsruher Kriegsgefangenen und Vermißten
durchweg unvollständig sind und bei Verglei¬
chen erhebliche Differenzen aufweisen.

Am zuverlässigsten, aber naturgemäß immer
noch unvollständig, scheinen die im Jahre 1950
von den Statistischen Ämtern bundeseinheitlich
durchgeführten und inzwischen immer wieder
durch alle nur erreichbaren Informationen er¬
gänzen Erhebungen zu sein . Sie ermöglichen
ein einigermaßen klares Bild und enthüllen in
einigen nüchternen Zahlen die ganze Tragik
der Kriegsgefangenen- und Vermißtenfrage.

Allein für Karlsruhe-Stadt registriert das
Statistische Amt in diesem Jahr noch 146
Kriegsgefangene, von denen durch irgendeine
Nachricht bekannt ist, daß sie am Leben sind.
Seit dem Jahre 1950, als es noch 178 Kriegsge¬
fangene waren , kehrten als nur 32 Kriegsge¬
fangene in die Heimat zurück. Von den noch
Zurückgehaltenen befinden sich 122 in Rußland,
fünf in Polen, drei in Rumänien, drei in der
CSR , fünf in Jugoslawien, einer in Albanien
und fünf in Frankreich . Hinzu kommen noch
41 Untersuchungs- oder Strafgefangene (1950
waren es noch 63) , die wegen angeblicher krimi¬
neller Delikte zurückgehalten werden . 23 da¬
von sind in Rußland, vier in Polen, neun in der
CSR , vier in Frankreich und einer in Belgien.

Nicht minder tragisch als das Dos derer , die
noch immer auf die Heimkehr eines Kriegs¬
gefangenen warten , ist das Schicksal der Men¬
schen , deren Angehörige vermißt sind . Auch in
Karlsruhe leben Tausende von Anverwandten ,
die nun mitunter schon zehn und mehr Jahre

dem Untermieter um eine einzelstehende Per¬
son handelt . Handelt - s sich aber um eine ein¬
zelstehende Person und hat sich der Mieter bei
Berechnung seiner Untermiete an die Höchst¬
preise gehalten, dann entfällt seine Verpflich¬
tung zur Zahlung eines Untermietzuschlages
an den Vermieter bzw . Hausbesitzer.

Behelfswohnungen erhalten Gasanschluß
Im zweiten Teil der nichtöffentlichen Stadt¬

ratssitzung vom 21 . 10 . wurde auf Antrag von
Stadtrat Dietz einstimmig beschlossen, daß die
im Stadtteil Grünwinkel an der Ecke Durmers-
heimer- und Zeppelinstraße im Bau befind¬
lichen 84 modernen Behelfswohnungen Gas¬
anschluß erhalten . Dadurch entstehen 18 000 DM
Mehrkosten.

Gasherdliefejrungen nach Ankara
Dieser Tage erhielt die Firma Junker & Ruh

den Auftrag zur 'Einrichtung der umfang¬
reichen Großküche deg neuen Parlamentsge¬
bäudes von Ankara und der Küche eines neuen
Krankenhauses in Ankara. Wie bereits berich¬
tet , ist am Bau des neuen Parlamentsgebäudes
eine Regensburger Firma maßgebend beteiligt .

Professor Strickier
referiert über Abwasserprobleme

Der Naturwissenschaftliche Verein Karls¬
ruhe e . V. eröffnet sein Winterprogramm mit
einem Vortrag von Prof . Dr . Strickler -Karls -
ruhe über „Neuzeitliche Abwasserprobleme in
Südwestdeutschland“ und mit der Vorführung
des Films „Wasser in Gefahr“ am Freitag , 24.
Okt., um 20 Uhr, im Bunte-Saal der TH.

Toto-Gewinne in Karlsruhe
Im 12. Wettbewerb fielen im 1 . Rang der

Zehnerwette zwei Gewinne des West-Süd-
Blocks zu je 2732 D-Mark nach Karlsruhe .
Außerdem fiel ein Baugeldgewinn des WB-
Totos in Höhe von 3000 Mark nach Karlsruhe .

auf ein Lebenszeichen ihrer Brüder, Väter oder
Söhne warten . Während im Jahre 1950 3554
Vermißte registriert wurden , sind es nach dem
neuesten Stand noch 3505 (darunter 5 Frauen) ,
so daß in den zwei Jahren lediglich das Schick¬
sal von 49 Vermißten geklärt werden konnte.
Bei den meisten stellte sich heraus , daß sie
während des Krieges gefallen oder in der Ge¬
fangenschaft gestorben sind, viele wurden in¬
zwischen für tot erklärt , und nur von einigen
Wenigen kam noch ein Lebenszeichen . In die¬
sem Zusammenhang haben sich die vielen in
letzter Zeit abgehaltenen Soldatentreffen als
sehr nützlich erwiesen. Zahlreiche Vermißten¬
schicksale konnten bei diesen Zusammenkünf¬
ten , die manchem eine gute Gedächtnisbrücke
vermittelten , geklärt werden.

Natürlich sind die 146 Kriegsgefangenenund
41 Untersuchungs- bzw . Strafgefangenen nicht
alle gebürtige Karlsruher , aber sie gehören
selbstverständlich alle zu uns, seitdem ihre An¬
gehörigen in unserer Stadt seßhaft geworden
sind. 61 von ihnen erhalten nun , nachdem ihre
Verwandten im Rathaus die Adressen angege -

Durch 7 - c -GeIder
Wie ohne öffentliche Gelder in Karlsruhe

Gehen wir von der Karlsruher Situation aus.
Wir brauchen hier , das wissen wir alle, Woh¬
nungen und nochmals Wohnungen. Der Bau-
dezerneht der Stadt hat in einem ausführlichen
Aufsatz erst kürzlich dargelegt, daß wir in
Karlsruhe bei jährlich 1000 neuer? Wohnungen
praktisch auf der Stelle treten , wenn man den
fortwährenden Zustrom an Menschen und den
Abgang an alten Wohnungen berücksichtigt.
Aber jedermann weiß heute, daß mit den öf¬
fentlichen Mitteln allein der Wohnungsnot nicht
beizukommen ist . Die Zuschüsse der Landes¬
kredit -Anstalt bedeuten, wenn man’s recht be¬
sieht , einen Tropfen auf einen heißen Stein.

Aus dieser Erkenntnis resultierte die an die
gesamte Karlsruher Industrie gerichtete Auf¬
forderung von Oberbürgermeister Klotz , den
Wohnungssuchenden ihres Betriebes die be¬
kannten zinsfreien 7-c-Gelder, vom Jahres¬
einkommen absetzbare Darlehen, zu gewähren.
Während nämlich diese Gelder anderwärts in
reichlichem Maße fließen und so den Städten
eine zusätzliche Prosperität verschaffen, öffnet
die Industrie Nordbadens das Portemonnaie
nur sehr zögernd. Die anerkannt geringste
Einsicht aber herrscht in dieser Beziehung
merkwürdigerweise in Karlsruhe . Ausgerechnet
bei uns also, wo wir so dringend noch Woh¬
nungen brauchten, in einer Stadt , der eine zu¬
sätzliche Belebung des Bauwesens so nottäte.

Wenn die Freimachung Von 7-c-Geldern für
Karlsruhe ' in erster Linie zur Förderung des
Wohnungseigentums erheten wurde, so aus der
Überlegung heraus , daß viele, die ihr Geld
gerne in ein Eigenheim stecken würden, das
ihnen wegen der hohen Kosten unerreichbar
bleibt, dankbar zugreifen, wenn wenigstens
eine Wohnung ihr Eigentum wird. Es handelt
sich bei den neuen Karlsruher Plänen, Häuser
zu bauen , deren Einzelwohnungen einmal den
Mietern als Eigentum gehören sollen , nicht um
das in unserer Stadt bereits bekannte Dauer¬
wohnrecht . Echtes Eigentum— das ist es , wovon
auch der Bundeswohnungsbauminister sprach,
als er in Stuttgart erklärte , nachdem im Osten

Wer will in der Stadthallek Fastnacht feiern?
Die Säle der Karlsruher Stadthalle stehen

auch im Winterhalbjahr 1952/53 der Öffentlich¬
keit zur Durchführung von Fastnachtsveranstal¬
tungen , Bällen usw. zur Verfügung. Interessen¬
ten werden gebeten, schriftliche Bewerbungen
für die Zeit vom 15 . November bis 28. Februar
1953 bis zum 2 . November an die Stadt . Haupt¬
verwaltungsdirektion , Neues Rathaus, einzu¬
reichen.

ben haben , in gewissen Zeitabständen durch die
Stadtverwaltung Päckchen zugeschickt .

Um die weitere Aufklärung von Vermißten¬
schicksalen ist vor allem das Rote Kreuz aktiv
bemüht . Nach Abschluß der zur Zeit laufenden
Befragungsaktion startet das Rote Kreuz übri¬
gens umgehend eine zweite ähnliche Aktion.
Auch von dieser Befragung (nach Lagernum¬
mern) erhofft man sich gute Erfolge.

Gerade die „Woche der Kriegsgefangenen“ ist
dazu angetan , sich das tragische Schicksal , das
sich hinter den nüchternen Zahlen verbirgt , ins
Gedächtnis zurückzurufen und durch aktive
Beteiligung an dieser Demonstration die For¬
derung um endgültige Freilassung der Gefan¬
genen zu unterstreichen . Aber auch der unzäh¬
ligen Vermißten sollte man sich bei dieser Ge¬
legenheit erinnern . Der vom Roten Kreuz ge¬
prägte Ausspruch „Ich h a b ’ einen Kamera¬
den“ kann darum nicht oft genug herausge¬
stellt, und es kann nicht eindringlich genug an
die Herzenspflicht jedes einzelnen, sich nach
Kräften um die Klärung dieser Vermißten¬
schicksale zu bemühen , erinnert werden. -11-

zur Eigenwohnung
das Bauvolumen vermehrt werden könnte

Straßenbahnverkehrwird unterbrochen
Pendelverkehr nach Knielingen und zum

Rheinhafen
Durch den Ausbau der Kanalisation in Mühl¬

burg bedingt, wird ab Freitag (24 . 10 .) der
Straßenbahnverkehr der Linien 1 uod 7 am
Lameyplatz auf die Dauer von etwa drei
Wochen unterbrochen werden . Während dieser
Zeit verkehrt die Linie 1 nur bis zum Enten¬
fang. Zwischen der Baustelle am Lameyplatz
und Knielingen bzw. Rheinhafen wird ein
Pendelverkehr eingerichtet . Innerhalb des
Stadtgebietes treten dadurch im Straßenbahn -
Fahrplan keine Änderungen ein . Dagegen er¬
geben sich durch das Umsteigen am Lamey¬
platz in den Pendelverkehr für die Fahrgäste
zwischen Stadt und dem Rheinhafen bzw.
Knielingen Verzögerungen von zirka 10 Minu¬
ten , die für das pünktliche Erreichen eines
Fahrzieles eingerechnet werden müssen . Die
Abfahrtszeiten der Früh - und Spätwagen
bleiben wie bisher bestehen .

Anlieger der östlichen Kaiserstraße
beabsichtigen Gemeinschaftswerbung
Zur Besprechung des gestern von uns wie¬

dergegebenen Stadtratsbeschlusses über die
Forderungen der Geschäftsleute der Östlichen
Kaiserstraße traf sich diese Interessengemein¬
schaft gestern abend erneut in der „Stadt
Pforzheim“ . Als das positivste Ergebnis der
umfangreichen Debatte kann man den allseits
begrüßten Vorschlag bezeichnen, eine dauernde
Vereinigung der Geschäftsleute der östlichen
Kaiserstraße zu bilden, die sich künftig alle
vier Wochen regelmäßig trifft , um geschäftliche
Erfahrungen auszutauschen und durch Gemein¬
schaftswerbung der östlichen Kaiserstraße
zwischen Durlacher Tor und Marktplatz ihre
Bedeutung als Hauptgeschäftsstraße zurückzu¬
erobern. Weiter wurde beschlossen, mit Hilfe
einer nun auf fünf Personen erweiterten Kom¬
mission erneut Verhandlungen mit der Stadt¬
verwaltung anzubahnen , um als Entschädigung
für den Ausfall während der Bauarbeiten in
der östlichen Kaiserstraße Sonderverkaufstage
zu erwirken .

-11-

Federbach soll umgeleitet werden
Wie uns die Stadtverwaltung mitteilt , soll der

alte (östliche ) Federbach westlich von Daxlanden
umgeleitet werden . Der Wasserlauf soll etwa
770 m oberhalb der jetzigen Mündung in den
westlichen Federbach abgezweigt und in west¬
licher Richtung bis dicht an den Hochwasser¬
damm XXVI a herangeführt werden . Von da
ab soll er entlang des Dammes verlaufen , bis
sich beide Bäche vereinigen . Diese Umleitung
ist wegen der geplanten Bebauung des Geländes
südlich des Stichkanals und des Hafenbeckens
V dringend erforderlich . Einwendungen gegen
die Umleitung können in der Zeit vom 24 . 10 .
bis 7 . 11 . bei der Rechtsabteilung der Stadt¬
verwaltung Karlsruhe , Neues Rathaus , Zimmer
402, erhoben werden , wo auch der Antrag , die
Beschreibung sowie die Pläne zur Einsicht auf¬
liegen.

Sein Reichtum
war nur von kurzer Dauer

summen seiner Tante , die Lebensmittel , Kohle,
Kartoffeln usw. schon lange auf Borg' bezogen
hatte . Bei der Festnahme fand man noch
130 DM.

Das Geld hat er in einem Zeitraum von vier
Wochen , So nach und nach , unterschlagen . Mit
20 DM hatte es angefangen . Der Richter ver¬
hängte nicht nur über den weinenden Wüly
eine Strafe von vier Monaten Gefängnis , son¬
dern sagte ihm auch, daß er noch nicht verloren
sei und daß man ihm wieder helfen werde.

Der Onkel, der im Verlauf der Verhandlung
sehr böse auf Willy war und mit dem Schirm
in der Hand bei dessen Beichte aufsprang („Soll
ich ihm oine wasche? !“) will ihn nach der Ent¬
lassung wieder aufnehmen . Ihm und der Tante
hatte er als Begründung seines plötzlichen
Reichtums erzählt , ein Totogewinn von etlichen
tausend Mark sei schuld an dem Glanz in der
armen Hütte . Leider war es ein falscher Glanz.

Aber das Mädchen hat ihm gestern vier Mark
ins Gefängnis geschickt. Sie will Willy auch Im
Unglück nicht verlassen . Das ist sehr anständig
von ihr . H. P.

Vor einiger Zeit forderte der Oberbürgermeister die Karlsruher Industrie in einem

Rundschreiben auf, zur Förderung des Wohnungseigentums nach besten Kräften die soge¬

nannten 7 - c -Gelder zur Verfügung zu stellen . In diesen Tagen, beim Bundestag des Bun¬

des Deutscher Architekten in Stuttgart , hat sich auch der Bundeswohnungsbauminister für

eine verstärkte Förderung des Wohn-ungseig enturns ausgesprochen . Was hat es mit dem

Wohnungseigentum auf sich?
soviel Eigentum verloren gegangen sei , sähe er
es als eine Hauptverpflichtung an, soviel neues
Eigentum als möglich zu schaffen. Dabei ver¬
wies er , was in der letzten Zeit wiederholt ge¬
schah, auf den Ausweg der Eigenwohnung,
angesichts der für viele bestehenden Unmög¬
lichkeit, jemals zu einem wirklichen Eigenheim
zu kommen . Und das ist es , was nach erfolg¬
reichen Versuchen in zahlreichen anderen
Städten auch manchen Karlsruher beeindrucken
wird : Die monatlich zu zahlende Miete führt
nach einer gewissen Zeit zu einet Wohnung ,
die ihm selbst gehört , die also auch verkauft
oder vermietet werden kann .

Wie wir erfahren , soll schon in absehbarer
Zeit auch in Karlsruhe ein größeres Haus mit
Eigenwohnungen der geschilderten Art gebaut
werden . Man darf wünschen, daß die Industrie
den Gedanken des Wohnungseigentums durch
die Hergabe von 7-c-Geldern an ihre Betriebs¬
angehörigen nach Kräften fördert und daß auf
solche Weise bald eine zusätzliche Belebung
des Wohnungsbaues spürbar wird. In dieser
Stadt , in der soviele Familien in der langen
Schlange vor dem Wohnungsamt stehen, bedeu¬
tet jede außerhalb des normalen Weges, also
ohne öffentliche Mittel gebaute Wohnung einen
unschätzbaren Gewinn . W.

Der arme Willy /
Zweitausendzweihundert Mark ist eine ganze

Menge Geld . Diese Summe hatte Willy als Aus¬
träger einer Wurst- und Fleischwarenfabrik
unterschlagen .

Neunzehn Jahre ist er alt . Linkisch, ärmlich
gekleidet« im Leben ständig herumgestoßen,
so steht er in der Anklagebank . Warum er
das getan hat ?

Ja , da war ein Mädchen, und das schenkte
ihm zum erstenmal so etwas wie Liebe . Das
hatte ihn kopflos und größenwahnsinnig ge¬
macht.

Als Austräger besitzt man nicht viel, und das
Milieu um Wüly kannte nur den täglichen
Klagegesang der Armen . Es reichte nicht hinten
und vorne . Onkel und Tante hatten ihn ja auch
nicht mit großer Herzlichkeit aufgenommen,
denn Willys Eltern sind schon lange tot.

Und was hat Willy mit dem Geld gemacht ?
Ist es nicht typisch für die Wunschträume eines
jungen Mannes von heute , daß er sich ein
Motorrad , ein Fahrrad , Anzüge, Schuhe , Radio
und eine Armbanduhr anschaffte? Nachdem
das alles gekauft war , beglich er die Schuld -
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Nummer 247Lächelnde Justitia
Kuppeleiprozeß. Die Belastungszeugin tritt jvor. Beruf : Tänzerin und Bardame, zur Zeit johne.
Richter: „Wovon leben Sie? “ Zeugin: „Ichhabe einen amerikanischen Freund .“ — Rich¬ter : „Schwarz oder weiß ? “ — Zeugin: „Es istein Brauner .“

*

Verkehrsunfall vor Gericht. Der Straßen¬bahnführer versicherte: „Ich stehe immer mitder Glocke auf dem Fuß .“

A . , fünffacher Vater, hatte einen Strafbefehlerhalten , weil er seine Fürsorgepflicht gegen¬über seinen Kindern vernachlässigte. Richter:„Es steht doch fest, daß Sie Ihr Kind nichtgenügend gewartet haben .“ Er bestreitet , dasKind zum Betteln geschickt zu haben. Richter:
„Wollen Sie Ihren Einspruch nicht zurück¬nehmen?“ Angeklagter: „Das machen wir kurzund bündig. Wollen wir‘s bleiben lassen. Ichnehme den Einspruch zurück. Die Frau sollsich um die Kinder kümmern .“

*
Eier 61jährige Theodor erzählt nicht ohneStolz , daß er vor 40 Jahren Postillon war undauch geblasen habe . . . Frankreich , Algier,Holland und Belgien hat er gesehen — aber anseine Strafliste möchte er nicht erinnert wer¬den . Richter: „Wie oft sind Sie vorbestraft ? “ —Theodor: „Das gehört nicht hierher . Das sindJugendstreiche . . Der Richter verliest eineLatte von 13 Eigentumsdelikten und meint ab¬schließend : „Sehen Sie , das gehört doch hier¬her . Es hat ja n u r mit dem Gericht zu tun .“

fm

Heute beginnt die letzte Bauetappe

Vor der Fertigstellung des neuen WestsammlersIn achtzehn Tagen wird das größte Karlsruher Tiefbau -Unternehmen der Nachkriegszeit beendet seinIn der heutigen Nacht beginnt der letzte und zugleich schwierigste Bauabschnitt fürden neuen Westsammler des Karlsruher Kanalnetzes , der Durchstich von der BaustelleLerchenstraße zum Landgraben , der ungefähr in der Mitte des Lameyplatzes vor dem Gast¬haus „Zum Anker“ verläuft . Durch einen Erdwall wird die Rheinstraße gesperrt und derVerkehr über die Lameystraße zur Rheinstraße umgeleitet werden . 18 Tage und Nächtelang sonntags und werktags , werden die Männer vom Tiefbau am Werk sein , um das größteunterirdische Bauprojekt Karlsruhes nach dem Kriege , die 3 Kilometer lange Kanallei¬tung vom Lameyplatz bis zum Klärwerk Neureut , fertigzustellen .
Die alte , ohne Fundament gebaute Leichen¬halle des Mühlburger Friedhofes hat an ihrerSüd-Ost-Wand einen kaum sichtbaren, 3 cmbreiten Sprung, und auf der alten Teerstraßezum Friedhofseingang ist die Straßendecke et¬was aufgesprungen. Das sind die einzigen Schä¬den , die durch den Aushub der acht Metertiefen Baugrube entlang der Lerchenstraße ent¬standen sind. Sie beweisen eindeutig, mit wie¬viel Umsicht und Sorgfalt die verantwortlichenBauleiter der Firma Dyckerhoff und Widmannzu Werke gegangen sind, um in solcher Tiefeden von Neureut kommenden Abwasserkanalmit einem Durchmesser von 2X2,20 m durchdie Lerchenstraße vorzutreiben.

Täglich S bis 6 Meter fertiger Kanal
110 Bauarbeiter , meist Notstandsarbeiter , ha¬ben die Baugrube bis zu einer Tiefe von 4,50Metern mit Holz wagrecht eingeschalt, in wei¬teren 4 Metern Tiefe eine Stahlspundwand mit

Preßluft eingezogen und haben auf der Graben-

Professor Dr . Ludwig Arnsperger 75 JahreEhrentag eines verdienten Chirurgen — Trotz hohen Alters noch auf dem PostenDer Senior der badischen Chirurgen, Prof.Dr. Ludwig Arnsperger, leitender Arzt derSt. Vincentiuskrankenhäuser in Karlsruhe undChefarzt der chirurgischenAbteilung am NeuenSt . Vincentiuskrankenhaus, begeht heute seinen75 . Geburtstag . Der gebürtige Karlsruher stu¬dierte an den Universitäten Heidelberg undBerlin und begann seine chirurgische Laufbahnbei dem Altmeister der Chirurgie, Geheimrat

Prof . Dr. Ludwig Arnsperger

Prof . Czerny. Nach dessen Emeritierung (1906)versah Prof . Arnsperger unter den späterenKlinikdirektoren Prof . Narath und Prof . Wilmsdie Stelle des Oberarztes. Mit der Arbeit „ Diechirurgische Bedeutung des Ikterus “ habilitierteer sich für das Fach der Chirurgie und hattemaßgeblichen Anteil an den damaligen wissen¬schaftlichen Ergebnissen chirurgischer For¬schung. Zahlreiche Arbeiten entstammen seinerFeder . Erkrankungen der Gallenblase und der
Bauchspeicheldrüse widmete Prof . Arnspergerseine besondere Aufmerksamkeit und erwarbsich bald einen Ruf als ausgezeichneter Chirurgdieser Organe.

1911 wurde Prof . Arnsperger die Chefarzt¬stelle am Neuen St. Vincentiuskrankenhausübertragen , die er heute nöch innehat . 1919übernahm er den Vorsitz des Ausschusses fürärztliche Fortbildung für Karlsruhe und Mittel¬baden , bis 1933 war er Mitglied des badischenLandeskomitee zur Bekämpfung des Krebses.Voller Tatkraft übt der Jubilar auch heute nochden anstrengenden Dienst auf seiner chir¬urgischen Abteilung aus und steht den jüngerenÄrzten jederzeit mit Rat und Tat zur Seite.Unzählige Kranke und Verletzte aus dem Karls¬ruher , dem mittelbadischen und dem PfälzerRaum und weit darüber hinaus, die durch seine
geschickte Hand geheilt wurden , rühmen seineGewissenhaftigkeit ip der persönlichenBehand¬lung kranker Menschen, seine sichereDiagnostik,sein«» vorbildliche Iridikationsstellung zu phir¬urgischen Eingriffen und die ausgefeilte, ge¬webeschonende Operationstechnik. Außerdemzeichnet den Jubilar sein wissenschaftlicherWeitblick aus, der das Wesentliche erfaßt undsich nicht ins Uferlose verliert , sowie seineAufgeschlossenheit für die Fortsehritte aufchirurgischem Gebiet. Oberbürgermeister Klotzließ Prof . Arnsperger namens der Stadtverwal¬tung und persönlich, mit einemBlumengruß ausdem Stadtgarten , die herzlichsten Glückwünscheübermitteln . Er sprach die Hoffnung aus, daßder Jubilar noch recht lange und bei besterGesundheit zum Wohle der Allgemeinheit wir¬ken möge.

Märchen aus dem Elsaß
Unser Nachbarland jenseits des Rheins hat na¬turgemäß vieles mit uns gemeinsam , nicht zuletztauch seine Märchen , die vielfach sehr deutlich denEinfluß der Grimmschen Märchen verraten . Da¬neben erwuchs im Elsaß ein bodenständigesVolksgut , das auch einen reichen eigenen Märchen¬schatz hervorbrachte . Aus diesem Märchenschatzhatte Frau Elfride Hasenkamp für ihre gestrigeMärchenstunde die schönsten Erzählungen aus¬gewählt . Der Glaube an Gottes gütige Hand , dieLiebe zum Tier und nicht zuletzt auch der Humorfinden als besonders hervorstechende Tugendender Elsässer in diesen Märchen ihren Niederschlag .Hier ist es ein munteres Kätzchen , das einerschuldlos in Not geratenen Familie hilft , dort istes ein Eselein , das sich am Hochzeitstag in einenschmucken Prinzen verwandelt , und ein andermalmüssen „Mäuschen , Vögelchen und Bratwurst “dafür büßen , daß sie mit ihrem Schicksal unzu¬frieden waren . „ Hänsl in der Asche “

, der
„ dümmste “ von drei Brüdern , und „Mann undFrau im Essigkrug “

, dieses nimmersatte Ehepaar ,erinnerten auch in der elsässischen Fassung starkan Grimmsche Vorbilder . Für die kleinen Zuhö¬rer war es wieder einmal ein Erlebnis , vor allemwenn die Märchentante die Tierstimmen immi -tierte , daß es seine Art hatte ! - ik .

Duranton gewann das Turnier
Das Freistil -Kurz -Turnier in der Karlsruherneuen Messehalle ging gestern zu Ende . Den bis¬herigen Besuchern schlossen sich gestern weitere5000 an , so daß die *Berufsringer an 15 Tagen ins¬gesamt 45 000 Zuschauer zu Gast hatten . Es wardas beste Berufsringer -Turnier , das bisher inKarlsruhe stattfand .
Turniersieger wurde der französische AthletRobert Duranton , der im gestrigen Entscheidungs¬kampf den ‘ Rumänen Samuel Popescu in der ä .Runde besiegte . Der Franzose erhielt viel Beifallund noch mehr Blumen und Geschenke . Bob Nilson

Wie wird das Wetter?
Nur vorübergehend Besserung

Übersicht : Das heute früh über unseremRaum befindliche Regengebiet zieht nach Osten ab ,so daß sich vorübergehend wieder Wetterbesserungeinstellen kann .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Freitag früh : Wechselndwolkig bis heiter , im allgemeinen wieder trocken ,bei mäßigen südwestlichen Winden recht mild mitHöchsttemperaturen bis über 15 Grad . Nachtsfrostfrei , wechselnd wolkig , gegen Morgen er¬neute Eintrübung wahrscheinlich .

Rheinwasserstände
22. Oktober . Konstanz 351 (+ 1) , Breisach 200 (—2),Straßburg 279 ( + 4) , Karlsruhe ■' ’axau 447 ( + 20),Mannheim 288 ( + 6) , Caub 199 ( + 3) .

verlor gestern überraschend gegen den SpanierCalderon , sein Glück war aber , daß Popescu gegenDuranton verlor , so daß er immerhin noch mitgleicher Punktzahl — zusammen mit dem Rumä¬nen Popescu — zweiter Sieger wurde . RomanWaniek gewann über den „ Würger von Wien “ . Derdritte Platz war dem „Baron “ aber sicher . AntonioLitta schloß das Karlsruher Turnier mit einemSieg ab und zwar über den Franzosen Gasnier .Bollet gewann über den Westinder Siki in der 4.Runde . Der Tabellenstand nach Abschluß des Tur¬niers ist folgender : 1 . Robert Duranton , Paris ;2. Bob Nilson , Kanada und Samuel Popescu ,Rumänien ; 3. v . Waldherr , Wien ; 4 . Bollet , Friek -
reichjj Calderon , Spanien und Siki , Westindien ; 5 .Litta , Italien und Waniek , Oberschlesien ; 6. Gas¬nier , Frankreich .

sohle das Fundament für den Kanal gelegt,der mit Klinkersteinen ausgemauert wird,Hartbranntateinen , die allein geeignet sindallen aggressiven Stoffen Widerstand zu bie¬ten . Zuvor wurden alle 30 Meter Brunnen auf¬gebaut , die den Grundwasserspiegel senkenund das Wasser mit Siemens-Tauchpumpen ab¬saugen. Auf 15 Meter Tiefe sind die Brunnen¬schächte versenkt . Diesen Arbeiten ist es zuverdanken , daß die Bauarbeiten bisher vonkeiner einzigen Störung in der Grundwasser¬absenkung gehemmt wurden . Das ausgepumpteGrundwasser wird in den Neugraben, ein Ne¬benkanal des Landgrabens, abgeleitet. Bis40 cm unter die Arbeitssohle ist so der Grund¬wasserspiegel abgesenkt.
Einstieg Landgraben

Vor dem Gasthaus „Zum Anker“ ist einEinstieg zum Landgraben . Hier fließen dieAbwässer aus der Stadt in den Neukanal, einevor Jahrzehnten gebaute Anlage zum Abflußins Klärwerk , An der gleichen Stelle mündetderSinner -Kanal mit den Abwässern derBraue¬rei in den Landgraben . Man muß diese Stelleim Kanalnetz unserer Stadt einmal gesehen ha¬ben, um zu begreifen, wie notwendig der Baueines Westsammlers ist . Der Regen der letztenTage ließ den Wasserstand im Landgraben soansteigen, daß der Neukanal die Wassermassennicht mehr fassen konnte. An dieser Stellewird der neue Westsammler in absehbarer Zeitden längst, notwendigen Ausgleich im Wasser¬abfluß bringen .
Vor dem entscheidenden Start

Die Baugrube durch , die Lerchenstraße zeigtzur Zeit alle Phasen eines Kanalbauuntemeh -mens im Querschnitt. Bis zum Eingang des klei¬nen malerischen Mühlburger Friedhofes ist dieErdabdeckung über dem neuen Rohrkanal be¬endet. Wo noch keine Erdschicht die neue Ka-nalanlage deckt, werden mit einem auf einenDrehschemel montierten Hub -Elektro-Zug dieStahlspundwände , di* seitlichen Erdstützenunter der Bretterverschalung , die tiefer als
4,50 Meter eingerammt sind, wieder „ gezogen “.An einer anderen Stelle sieht man, wie dieBeton-Außenhülle der Kanalwand mit Teer ge¬strichen und gegen aggressive Stoffe isoliert

Sie tauschten für 4,5 Millionen DM
Dollar ein

US-Spldaten beleben Karlsruher Wirtschaft
Der Kauf von deutschem Geld durchamerikanische Soldaten ■■■des StandortesKarlsruhe Kat sich während der vergangenensechs Monate verdoppelt . Die 'Soldaten wech:sein ungefähr 40V» ihrer Löhnung monatlichin D-Mark um. 4 500 000 DM wurden alleinin den letzten drei Monaten eingewechselt .

Der Finanzoffizier des Standortes Karlsruheerwartet , daß während der nächsten Monatedieses Jahres die Umwechslung von Dollarseinen neuen Höhepunkt erreichen wird . Ernimmt an, daß viele Soldaten ihre Weihnachts -einkäufe in deutschen Geschäften tätigen . DerKassier für den Standort traf die interessanteFeststellung , daß die Höhe der umgewechsel¬ten Geldbeträge vom Wetter abhängt . „ Ich habebemerkt “
, so erklärte er , „daß bei schlechtemWetter der Wechselbetrieb abflaut und daß, so¬bald die Sonne wieder scheint, die Soldatenvor dem Wechselschalter Schlange stehen" . Erführt diese Tatsache auf den Umstand zurück ,daß die Soldaten bei schönem Wetter mehr aus¬gehen und mehr Urlaub nehmen.

Ohne Rücksicht auf die Gründe des anwach¬senden Kaufs an deutschem Geld steht fest,daß all dieses Geld seinen Weg über kurz oderlang in die deutsche Wirtschaft findet, da dieeingetauschten D-Mark nicht wieder in Dollarsumgewechselt werden können. Da Karlsruhenur ein kleiner Standort ist, bildet das deutscheGeld das hier von den Amerikanern ausgege¬ben wird, nur einen Bnuhteil der Gesamtaus¬gaben der Besatzungssoldaten in Westdeutsch¬land.

Im Röhrenkanal des neuen Westsammlers
Fotos (2) Schlesiger

wird . Je näher man der Rheinstraße kommt,um so deutlicher zeigen sich die jüngsten Bau¬abschnitte wo in Stufen die Kanalwände innenmit Klinkersteinen ausgemauert werden, wiedie Kanal-Wangen aus Betonguß entstehen unddas Gewölbe aufgesetzt wird . Der entscheidendeStart , der Durchbruch über die Rheinstraßezum Landgrabensystem beginnt in der Nachtvom Donnerstag zum Freitag .
18 „heiße “ Tage

Es werden 18 „heiße“ Tage sein , die mitdiesem Bauabschnitt beginnen. Unter derRheinstraße am Lameyplatz laufen Starkstrom-und Femsprechkabel , der Neukanal und ver¬schiedene Wasserleitungen . Durch dieses un¬terirdische Leitungssystem verläuft die Bau¬grube, die in den kommenden Tagen ausge¬hoben wird . Wurde bisher in Tag- und Nacht¬schichten gearbeitet , so muß nun zusätzlich dieSonntagsarbeit eingeführt werden , um alleTerminstörungen zur Fertigstellung des neuenWestsammlers zu vermeiden . Das gefährlichsteStück Arbeit dürfte der Anschluß an den Land¬graben darstellen . Für diese abschließendenArbeiten muß ein Fangdamm eingebaut wer¬den, jder die Abwässer, staut und über einenSammler bei der Hans-Sachs -Straße ins Klär¬werk leitet . Der neue Rohrkanal , der etwa1,20 m tiefer als der alte Landgraben liegt,nimmt durch seinen «steilen- Afbsturz ent¬sprechend- viel Wassergauf unä - *hringt - demKanalnetz im Westen* der - Stadt endlich dielängst erforderliche Entlastung . Kr .-

Zum ordentlichen Professor ernannt
An der Technischen Hochschule Karlsruhewurde der bisherige Privatdozent für „Werk¬

zeugmaschinen und. Betriebsrtechnik “ , Dr.-Ing.Walter Schmidt , zum planmäßigen außer¬ordentlichen Professor mit der Amtsbezeich¬nung und den akademischen Rechten einesordentlichen Professors ernannt .Professor Schmidt war bis 1940 Leiter einesForschung«- und Entwidclungsbetriebes fürWerkzeugmaschinen und Fertigungstechnik beider Rheinmetall-Borsig AG. in Düsseldorftätig und kam dann bis 194 ) als wissenschaft¬licher Sachbearbeiter zum Oberkommando derKriegsmarine. Danach übernahm er bis Kriegs¬ende die Leitung der Zentrale für Entwicklungder Fertigung sämtlicher Werke der FirmaRheinmetall-Borsig. Während der Jahre 1942bis 1944 war er gleichzeitig als Lehrbeauftrag¬ter an der Technischen Hochschule Berlin tätig .Danach übernahm er mit dem Wintersemester1944/45 einen Lehrauftrag an der TechnischenHochschule Karlsruhe , an der er von 1949 bis1952 bis zu seiner Ernennung zum planmäßigenProfessor als Privatdozent für Werkzeug¬maschinen und Betriebstechnik tätig war .Die wissenschaftlichen Interessen von Prof.Schmidt beschäftigen sich vor allem mit derKonstruktion und den dynamischen Fragender Werkzeugmaschinen sowie mit den wich¬tigen modernen Fragen der Betriebstechnikund der Betriebsorganisatäon.
Wer beschäftigt Ausländer7

Das Arbeitsamt teilt mit : Noch immer habenbei weitem nicht alle Arbeitgeber , die auslän¬dische Arbeiter beschäftigen, beim Arbeitsamtden vorgeschriebenen Antrag auf Beschäf¬
tigungsgenehmigung gestellt . Es wird daraufhingewiesen, daß sowohl die Betriebe, dieAusländer beschäftigen, als auch ausländischeArbeitnehmer, die ohne Befreiungsschein imBundesgebiet tätig sind, mit Weiterungen zurechnen haben , wenn sie nicht im Besitz dervorgeschriebenen Beschäftigungsgenehmigungbzw . Arbeitserlaubnis sind. Nähere Auskunfterteilt das Arbeitsamt , wo auch die Antrags¬formulare unentgeltlich erhältlich sind.
Neuer Vorsitzender der Verkehrswacht
Bei der gestrigen gut besuchten Hauptversamm¬lung der Verkehrswacht für den Stadt - und Land¬kreis Karlsruhe im „Markgräfler Hof “ würde Me¬dizinalrat Dr . Rüdinger zum ersten Vorsitzen¬den gewählt . Zweiter Vorsitzender wurde Fabri¬kant Heurich (Ettlingen ) . Der Geschäftsführer derIndustrie - und Handelskammer , R . Winter , wurdezum Schriftführer , Buchhalter Erhardt zum Schatz¬meister gewählt . In den Beirat der Verkehrswachtwurden 21 Vertreter aller irgendwie mit dem Ver¬kehr befaßter Institutionen berufen , davon fünfaus dem Landkreis Karlsruhe . Der vom Schrift¬führer gegebene Tätigkeits - und Kassenbericht fürdas erste Geschäftsjahr der Verkehrswacht wurdeeinstimmig genehmigt und der bisherigen provi¬sorischen Vorstandschaft Entlastung erteilt . DurchSatzungsänderung wurde als Geschäftsjahr disZeit vom 1. 10. bis 30. 9. festgelegt . Beschlossenwurde die Durchführung einer Vortragsreihe überverkehrsrechtliche und verkehrsmedizinische Fra¬gen , ferner die regelmäßige Abhaltung von Dis -kussionsabenden über Erfahrungen aus dem Ver -k^jjrs -AHtag und Verbesserungsmöglichkeiten imStraßenverkehr . Die Hauptversammlung wurdebereichert durch einen Vortrag des Geschäftsfüh¬rers dgs ..Karlsruher,,InsiifcutSgfür Verkehrspsyxjto -logie , von Faber , über ' individuelle Verkehrs¬sicherheit und die Vorführung zweier KürzfHmeüber verkehrsgerechtes Verhalten durch das Volks -bildungswerk des Landkreises Karlsruhe . - et

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„ Ballettabend “ (4 . Vorstellung für Abonnement Dund freier Kartenverkauf ) . Ende 22 Uhr . —
Schauspielhaus : 20 Uhr „Minna von Barn¬helm “ , Lustspiel von Lessing (3 . Vorstellung fürdas Fremden - Donnerstags - Abonnement Schau¬spielgruppe I und freier Kartenverkauf ). Ende22.30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3). 20 Uhr , „Der Gärtner vonToulouse “
, Schauspiel von Georg Kaiser . Gastspieldes Zimmertheaters Heidelberg .

Aasstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15 .—19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des19 . Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staatl .Kunsthalle (10—13 und 14—16 Uhr ) . — BadischerKunst verein : Malerei , Graphik und Plastik vonBorgheer -Ischia , Hegenbarth , Kiwitz , Kornhas undSachs ( 10—17 Uhr ) . — Landessammlungen für Na¬turkunde ; Tierwelt der heimischen Gewässer , all¬gemeine Geologie , Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — Ge¬wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und Suk -kulentenschau (9—12 und 14—16 Uhr ).
Konzert . Bonifatiussaal : 20 Uhr , das Löwenguth -Quartett (Paris ) spielt Werke von Brahms , Mozartund Schubert .

„Der Weg der Juden in Deutschland "
Die Einführung des LandesrabbinersDr. R. R. Geis im Konzertbaus

•In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Stadt ,der Bundesgerichte , der Geistlichkeit und des öf¬fentlichen Lebens , vor einem Publikum aus allenSchichten und Konfessionen , das den kleinenKonzerthaus -Saal gestern abend bis zum letztenPlatz füllte , hielt Landesrabbiner Dr . Geis sei¬nen Vortrag über das in der Überschrift angege¬bene Thema . Den Abend , der von der jüdischenGemeinde Karlsruhe , dem Oberrat der IsraelitenBadens und der Gesellschaft für christlich -jüdischeZusammenarbeit ' zur Einführung des Landesrab¬biners veranstaltet worden war . leitete das Karls¬ruher Streichquartett mit dem Streichquartette-moll von Felix Mendelssohn -Bartholdy ein .Die Geschichte der Juden ir. Deutschland , soführte Dr . Geis aus , begann bereits , soweit fest¬gestellt werden konnte , im Jahre 321 , als in einemErlaß des Kaisers Konstantin eine jüdische Ge¬meinde in Köln erwähnt wurde Die Juden , diemit den Römern gekommen und entlang derHeerstraßen gesiedelt hatten , schufen sich vomneunten Jahrhundert ab blühende Gemeinden , dieunter der Schirmherrschaft des Königs standen .Erst mit dem Beginn der Kreuzzüge beginntauch die Ära der Verfolgungen , und zwar inFrankreich . Sie erstreckte sich dann später trotzder zahlreichen Warnungen von Kirchenfürstenund Päpsten auch auf Deutschland . Die Kaiserversuchten zwar , sie durch Unterstellung unterdas kaiserliche Kammerrecht *u schützen . Dieseswirkte sich jedoch so aus , daß die Juden zur be¬liebtesten Einnahmequelle wurden , da diesesRecht mit Geld zu erkaufen war . Aus der CluniS -zensischen Reform , die das Geld als unchristlichverbot , erwuchs den Juden das Sonderrecht , Geldauf Zins zu leihen , das sich wegen der damalsherrschenden Geldki *sppneit geradezu als Fluchfür sie guswirkte . Der Zins war Wucherzins , undder Jude wurde der gehaßteste Mensch .Dr . Geis schilderte weiter die große Ära derVerfolgungen im 13 . und 14 . Jahrhundert , als denJuden Christenschlachtungen und die Erregungder Pest vorgeworfert wurde und sie zu Tausenden

Es kam die Zeit zwischen den Weltkriegen , als ,wie Dr . Geis es formulierte , die Juden die Zeitfür erfüllt hielten und glaubten , nicht mehr alsJuden leben zu müssen . Auf allen Gebieten desLebens kam es zu einer Symbiose zwischen Ju¬dentum und Deutschtum ; zwischen deutschem Hu¬manismus ud jüdischem religiösem Sein versuchteHermann Cohen in Marburg eine Einheit herzu¬stellen . In seiner Auslegung der jüdischen Ge¬schichte in Deutschland sprach Dr . Geis davon ,»daß gemessen am Maßstab der Ewigkeit die Ju¬den zu ungeduldig waren , den Warnungen ihrerLehrer zum Trotz . Immer wurden sie aus denVölkern zurückgerufen , so aus Spanien wie ausDeutschland , und es werde keine Erlösung für dieJudenheit geben , so lange die Welt nicht erlöst sei .
Pfarrer Kappes dankte Landesrabbiner Dr . Geisfür seinen Vortrag und faßte seine Gefühle in

getötet wurden . Daran schloß sich die Zeit desGhetto an , und man geht sicher nicht fehl , dasMittelalter mit unserer jüngsten Vergangenheit inParallele zu setzen , als Zeiten des Übergangs , dieein besonders hohes Maß von Grausamkeit kann¬ten .
Renaissance und Reformation änderten nur we¬nig an der erzwungenen Lebensweise der Juden .Das 18 . und 19. Jahrhundert sieht den Kampf umdie jüdische Gleichberechtigung , sieht die Eman¬zipation auf staatsrechtlicher Basis . Dr . Geisschilderte am Beispiel der Familie Moses Men¬delssohn das Schicksal der damaligen Juden und ,sprach dann in bewegten Worten von der heißenLiebe zu Deutschland unter den Juden , für ein ! dem Satz zusammen ; „Alle Tragödien sind unseret *\ #. . . j —.i.l- 7„ ^ t >J —— -—-— r» 1„ . •L——.——i—ni —„ u —„tu : — p —————3: „ u «« t“\ ——__ —u i : —o _7_ _ Tz——i __„. . 1_ —_ c*i.—— t—

Deutschland , das zum Glaubensbekenntnis desJuden gehörte , weil er in den Größen Deutsch¬lands sich selbst wieder zu erkennen glaubte .

Tragödien “ . Danach ließ das Karlsruher Streich¬quartett den Abend mit dem Streichquartett Es-dur von Beethoven ausklingen . b .

Dichtung der Heimat / ehrte Hermine Maierheuser
Professor Blank , der die Jubilarin in herzlichenWorten beglückwünschte und würdigte , zitiertedie Worte : „Wer den Dichter will verstehen , mußin Dichters Lande gehen .“ Nun , der LesergemeindeHermine Maierheusers fällt es nicht schwer , derDichterin ih ihr Land zu folgen , es liegt ja sozu¬sagen vor den Toren der eigenen Heimatstadt : darauscht vor allem der große Strom , dessen schick¬salbestimmender Lauf immer wieder zum Denkenund Besingen aufruft , da träumen die Altwasserzwischen Weiden , deren silbrigen Glanz HansThomas Pinsel einfing — das Erinnerungsbuch anden Meister gehört zu den liebenswertesten Wer¬ken der Dichterin — da dehnt sich der blühendeGarten der Rheinebene von den Hängen desSchwarzwalds bis zum Elsässer Land , da schmie¬gen sich Bauerngehöfte ins Grün der Matten , undes riecht nach Heu und geräuchertem Speck . Undall dies ist uns vertraut : Bild , Klang - und Ruch ,■und darum lieben wir Hermine Maierheuser undihre Bücher .

Ihre Phantasie wandelt nicht in erdfernenSphären die zu erreichen und sich zu eigen zumachen manchem Leser schwerfallen würde ; siebevölkert die heimatliche Welt mit Gestalten , dieihrer Fabulierkunst entspringen , und die unsebensogut in anderem Gewand , unter anderemNamen jederzeit begegnen könnten . Sie formt dieSchicksale dieser Menschen , und wiederum könntees Schicksal jedes Einzelnen von uns sein .
Insofern gaben *die Proben , die der Scheffelbundzur Lesung zusammengestellt hatte , Wesentlichesihres Schaffens ; doch ähnelten Milieu , Konfliktder Handlung und Figuren sich allzusehr . Manhätte doch Verschiedenartigeres wählen sollen .Gudrun Bayer deren gepflegte Vortragsweise dieErzählungen zu guter Wirkung brachte , wird am31. Oktober im Rahmen einer „ Gedok “-Veranstal -tung Telle aus der „ Bärbel “ und Lyrik lesen , sodaß sich das Werk Heemine Maierheusers zueinem schönen Gesamtbild formen wird . L. E.

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel : Die Försterchristi . — Luxor :Mississippi - Melodie . — Pali : Das Land desLächelns . — Rondell : Die schöne Tölzerin . —Schauburg : . . , reitet für Deutschland . — Atlantik :Colorado . — Kammerlichtspiele Durlach : Zwi¬schen Mitternacht und Morgen . — Kronenlicht¬spiele Daxlanden : Dschungelgangster II . — Mark¬grafentheater Durlach : Madame Bovary , (Die ver¬zauberte Prinzessin ) . — Rheingold : Casablanca . —Skala Durlach : Der Bettelstudent . — Aki : Wochen¬schau , Kurzfilme , Trickfilme .
Vorträge . Kath . Deutscher Frauenbund : Hedwig¬heim , 16 Uhr , „Erziehungskreis “ (Rektor Binder ) .— Volkbildungskurse : Konferenzsaal der Markus -Kirche , 20 Uhr , „Ausgewählte Kapitel aus dem1. Korintherbrief “ (Pfarrer Heinrich Schmidt ).Vereine . Schwarzwaldverein : Conradin -Kreut -zer -Haus , 20 Uhr , Lichtbildervortrag über Pilze .Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 39Uhr , Englische Diskussions - Gruppe (Leitung RalphH . Stutzman ). *

Dienstjubiläum . Der Oberputzer Franz Bechler ,Malsch , Friedrichstr . 49, begeht * heute sein 40jäh -riges Dienstjubiläum beim BahnbetriebswerkKarlsruhe — Rangierbahnhof .
Geburtstage . Heute feiert Luise Kost Wwe .,Nokkstr . 2, ihren 88. und Herr Josef Dörzenbach ,Nebeniusstr . 24, seinen 70. Geburtstag .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Diedelsheim . Die zwischen Diedelsheim undGondelsheim errichtete Großtankstelle der „Rhein¬preußen GmbH “ mit Reparaturwerkstätte undRaststätte wurde am Samstag feierlich eingeweiht .Vorgesehen sind noch der Ausbau eines großenParkplatzes für Fernlaster und die Erstellungeines Beherbergungsgebäudes für Fernkraftfahrer .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 23. Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik , 9 .05Unterhaltungsmusik , 11 . 15 Opernkonzert , 15.00Schulfunk , 16:00 Konzertstunde , 16.45 „ Eiapopeia “,17 .25 Kleine Ensembles , 17.40 SüdwestdeutscheHeimatpost , 18.00 , Das Rundfunk -Unterhaltungs -Orehester , 20 .05 Viel Glück , wir machen alle mit !21 .00 Südlicher Rhythmus , 21 .30 „Die Aktion “ ,22.20 Chormusik , 22.40 Von Robinson bis Heming¬way , 23 .10 Orchesterkonzert .
Südwestfunk . 6 .10 Frühmusik , 7.20 Berufswahl ,Lebensschicksal , 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,9 .30 Kreuz und quer , 12 .15 Zur Mittagsstunde ,14.30 Kinderliedersingen , 15.00 Welt und Wissen ,18.15 Nachwuchs stellt sich vor , 16.45 Klavier¬musik , 17.15 Der Rechtsspiegel , 18 .20 Jugendspricht zur Jugend , 19 .40 Tribüne der Zeit , 20 .00Melodien von Strauß , 21 .00 Wie lange noch ?

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .Chef vom Dienst : Dr O Haendle Wirt¬schaft : Dr A . Noll : Außenpolitik : H BlumeInnenpolitik : Dr F Laute . Kultur undFeuilleton : Dr O Gillen . Spiegel .d HeimatUnterhaltung und Film : H DoerrschuckKarlsruhe - Stadt : } Werner Karlsruhe - Land : LudwigArnet ; Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Ortglnalberichten nurmit QuellenangabeDruck : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb -sZur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr 1« v l . s 52 gültigBei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Qtunimssetsenkung auch im Oiefetsaß
Bewässerung soll die elsässische Rheinebene wieder fruchtbar machen

St. Ludwig/Oberelsaß(br) . Nichtmir für die ba¬
sischen DörferzwischenSchwarzwaIdundRhein ,
sondern auch für die elsässischen Nachbarn
ist die anhaltende Senkung des Grundwasser¬
spiegels im Rheinvorland zu einem Problem
ersten Ranges geworden. Schwierigkeiten mit
Sern Grundwasserhaushalt hat man in der
elsässischen Hardt — dem 40 km langen und
tO km breiten Gebiet zwischen dem Dreiländer¬
eck und Neubredsach — nicht erst seit dem Rau
See elsässischen Rheinseitenkanal*. Die Ver-
»teppunfi der Hardt begann , nachdem die
Schweiz, Frankreich und Deutschland sich vor
Über 100 Jahren zu der Rheinkorrsktian ent¬
schlossen, zur Beseitigung der verschiedenen
Seitenarme des Rheines also. In den Jahren
nach 1870 kamen deutsche landwirtschaftliche
Behörden zu dem Entschluß, für das Rheinvor-
land künstlicheWasserwege zu schaffen , um die
drohende Verödung weiter Gebiete zu verhin¬
dern . Deutsche Wasserbautechniker erstellten

-gegen Ende des vorigen Jahrhunderts einen
Kanal, der südlich des jetzigen Kanalkraftwerks
Ottmarsheim aus dem Hüninger Kanal Wasser
entnimmt und es 20 Kilometer in das bedrohte
Land bringt . Die seinerzeit als ausreichend
erachteten vier Kubikmeter je Sekunde genü¬
gen heute nicht mehr . Denn seit der Inbetrieb¬
nahme der beiden ersten Abschnitte des Rhein-
sedtenkanals ist der Grundwasserspiegel erheb¬
lich weiter gefallen.

Aber nach dem alten Vorbild deutscher Tech¬
niker haben französische Dienststellen nun be¬
gonnen , die ganze elsässische Hardt zu bewäs¬
sern , mit dem Unterschied allerdings , daß der
Kanal genügend Wasser erhalten soll. Die
französische Regierung hat für den weiteren
Ausbau des Bewässerungsnetzss insgesamt 500

Millionen französische Franken (ca . 5 Millionen
DM) bewilligt. Die Bewässerungskanäle sollen
vom Stauwehr des Kraftwerkes Ottmarsheim
23 Kubikmeter Wasser je Sekunde erhalten .
Diese Wasserabgabe, die von der elsässischen
Landwirtschaft nur nach langen Verhandlun¬
gen errungen werden konnte, ist heute in der
Kraftwerkskonzession verankert .

Die Arbeiten für die elsässiscb?n Bewässe¬
rungsanlagen wurden Anfang September be¬
gönnert . Schon im Sommer 1953 soll als Frucht
de« ersten Abschnittes eine 30 Quadratkilometer
große Oase aus der jetzt noch verödeten Land¬
schaft geworden sein. Das elsässische Bemühen,
der Versteppung wertvollsten Geländes ent¬
gegenzuwirken, hat seine Parallele in den der¬
zeitigen badischenAnstrengungen, in der Rhein¬
ebene zwischen Haltingen und Rheinweiler-
Stelnenstadt ein weiteres Ablinken d ?" Grunri -
wasserstandes durch künstliche Bewässerung
zu verhindern .

Nur hat man es in Baden unvergleichlich
schwieriger, zu dem erstrebenswert -n Ziele zu
gelangen. Denn nach dem Versailler Vertrag
Ist es’ Deutschland — im Gegensatz zu der
Schweiz — untersagt , Wasser au« dem Rhein
zu entnehmen Frankreich ist sehr darauf be¬
dacht, bis jetzt wenigstens, daß diewr Para¬
graph eingehalten wird . Eine wesentlich an¬
dere Auslegung findet dagegen eine andere
Klausel, in der festgelegt ist, daß Deutschland
aus den Kraftwerken des Rheinseitenkanals 20
Prozent der erzeugten Energie oder eine ent¬
sprechende finanzielle Abfindung zu erhalten
hat . Weder da« «ine noch das ander ? ist bis
jetzt der Fall . Aber gerade dies zeigt, daß Ver¬
handlung« ! mit der französischen Regierung«
baldmöglichst begonnen werden müssen.

„Perpetuum mobile“ führte ins Zuchthaus
Aachen (dpa) . Eine Aachener Strafkammer

verurteilte den vierzigjährigen Herbert Pilz
aus Freital wegen Betnuga zu achtzehn Mo¬
naten Zuchthaus und 200 DM Geldstrafe . Pilz
hatte es verstanden , einem Maschinenbau¬
betrieb in Welldorf bei Jülich die angebliche
Erfindung einer „Federkraiftmaschine" so
überzeugend amaupreiseh , daß die Betriebs¬
inhaber sich diese „revolutionäre Erfindung“

nicht entgehen lassen wollten . Ohne Zufuhr
von Energie sollte die Maschine nach dem
alten Traum der Menschheit wie ein Perpe¬
tuum mobile ohne Ende laufen .

Sieben Monate ließ man Pilz ungestört in
dem Betrieb an der „Erfindung “ arbeiten,
zahlte Ihm dafür monatlich 200 DM zuzüglich
Kost und Wohnung und außerdem einen
Vorschuß von 3500 DM. Die Geschäftsinhaber
sollten später fünfzig Prozent des Gewinnes
erhalten . Der Gerichtsvorsitzende meinte ,
das , was sich in dem Dörfchen WeUdorf ab¬
gespielt habe , hätte gut in die Zeit der
Schildbürgerstreiche gepaßt Der Staats¬
anwalt sagte. Pilz sei zwar .kein technisches,
dafür aber ein wehres Betrugs - und Fump-
genie.
Tierschutzvereinegegen Belchenschlacht

= Freiburg (dpa) . , Gegen die sogenannte Bel¬
chenschlacht auf dem ' Untersee —; einem Teil
des Bodensees — hat der Landesverband Süd-
westdeutscher Tierschutzvfreine in einer ln
Freiburg veröffentlichten Entschließung prote¬
stiert . Der Vefband erwartet , daß die Landes-
Regierung von Baden-Württemberg im Einver¬
nehmen mit der Schweizer Regierung sofort
Schritte einleitet, um diesen „ungeheuerlichen
Vpgelmord“

, den* in Europa nicht seinesgleichen
habe , einzudämmen. Kein Kulturmensch könne
angesichts solcher Greuel Stillschweigen.

Die Jagd auf die Belchen (Bläßhühner ) , die
alljährlich am 26 . November aufgeht und bis
Mitte Februar „dauert , wird schon seit langem
von Tier- und Naturschutevereinen hart be¬
kämpft , da ihr jedes Jahr Tausende dieser klei¬
nen schwarzen Wasservögel, aber auch Taucher,
Wildenten und Wildgänse zum Opfer fallen.

Die Dummen werden nicht alle
Mannheim (-nk) : Eine Frau in Manmheim -

Rheiinau hatte einer Zigeunerin üür 6 DM
Spitzenabgekauft und auch eingewilligt , sich aus

der Hand lesen zu lassen Dabei erklärte die
Zigeunerin dann , die Frau habe ein Rheuma¬
leiden, dos jedoch geheilt werden könne . Sie
müsse nur den größten Geldschein bringen ,
den sie im Hause habe . Es War ein 50-DM-
Schein . Die Zigeunerin wickelte ihn in Pa¬
pier , machte ein Kreuzzeichen darüber und
spuckte darauf , dann sagte sie, zu der Zere¬
monie gehöre noch , daß sie mit dem einge-
wickelten Geld über die Schwelle des Hauses
bis zu einem Kreuzweg gehe, wenn sie dann in
einer - Stunde wiederkomme, sei das Rheuma
weg. Die Frau stimmte auch jetzt noch zu
und wartete . Als am nächsten Morgen die
Zigeunerin immer noch nicht wiedergekommen
war , und die 50 DM natürlich auch nicht, ging
sie zur Kripo.

„Intendant“ kam aus dem Gefängnis
Konstanz (Iws) . Ende August tauchte auf der

Insel Reichenau ein „Intendant “ auf , der in
einem Gasthaus in Mittelzell 40 Betten , Frem¬
denzimmer und drei Saairäume zü einem mo¬
natlichen Pteiä vdh 2500 DM #rtl*teie . Er «ab
umfahgrtiche Bestellungen auf, engagierte ein
Ensemble und gründete ein Theateruntemeh -
rrven, doch -konnten weder Gagen noch die an¬
deren Verbindlichkeiten bezahlt werden , Däs
Unternehmen hatte ein kurzes' ”L€ben . Al's "einer
der Engagierten die Polizei zu Rate zog , flüch¬
tete der „Herr Intendant “ . Wie die Staatsan¬
waltschaft Konstanz mitteilte , konnte er auf
der Autobahn Stuttgart -West festgenommen
werden. Es handelt sich um einen Mann, der im
vergangenen Mai vom Landgericht Konstanz
wegen fortgesetzten Betrugs, Untreue und Un¬
terschlagung bereits zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden war.

Tower kaufte Rüstung Maximilians
London (dpa) . Der Londoner Tower hat aus

der Waffensammlüng des verstorbenen ameri¬
kanischen Zeitungskönigs Hearst mittelalter¬
liche Rüstungen und Waffen iip Werte von
360 000 Mark gekauft . Unter den Erwerbungen
ist auch eine Rüstung Kaiser Maximilians I .,
des „letzten Ritters“

, die im Jahre 1500 in
Innsbruck geschmiedet wurde . Andere Stücke
stammen ursprünglich aus den Sammlungen
Kronprinz Rupprechts von Bayern, der Könige
von Sachsen und des Grafen Erbach.

Italiens Neofaschisten am Scheidewege
Der MSI teilt sich io drei Gruppen —r Republikaner gegen Monarchisten — Mitte für sich — Sozialisten gegen Konservative

Von unserem Italienkorrespondenten Gustav Renö Hocke

Rom . Die unruhige , als „neofaschistisch “ gel¬
tende Rechte Italiens ist in ihrem Gärungs¬
prozeß nach den erfolgreichen Maiwahlen in
ein neues Stadium , getreten . In Rom entstand
nach der ersteh Absplitterung einer republika¬
nischen Gruppe eine weitere „Bewegung “ im
Kreise der Redaktion des „Nuovo Popolo
d’Italia “ . Garganese , der Chefredakteur dieses
Blattes , einst Hauptorgan des Faschismus, gab
der Öffentlichkeit bekannt , daß er und seine
Leute mit der MSI (MovimentoSociale Italiano)
Augusto De Marseniehs und des Fürsten Valerio
Borghese nichts mehr gemein hätten . Der
Sprecher , ein jüngerer , blasser, aber eigen¬
williger Mann, tadelte die „alten “ Führer der
MSI. Er warf ihnen Opportunismus,, mangeln¬
den Kampfgeist und verschwommene soziale
Ideen vor . Als italienische Kollegen ihn auf
einer bewegten Pressekonferenz stürmisch nach
seinem eigenen Programm fragten , erhielten sie
den in Anbetracht des Scelba-Gesetzes gegen
faschistische Umtriebe vorsichtigen Bescheid ,
es sei „alles noch Im Fluß"

, aber es stimme
seine „Bewegung*? mit den Grundsätzen der ka¬
tholischen Aktion überein, da sie „antimarxi¬
stisch“ und „katholisch“ sei . Die Frage Republik
oder Monarchie sei für die neue Bewegung , die
lieh vorläufig „Gruppe Popolo d’Italia“ (GH )
nennt , unwichtig . Der Atlantikpakt werde —
unter gewissen nationalen Bedingungen — be¬
jaht , die soziale Frage stehe im Vordergrund.
Die Bezeichnung „faschistisch“ wolle man nicht
gelten lassen, gegen den Ausdruck „mussolinia-
nisdh “ sei nichts einzuwenden. Mussolini habe
Fehler gemacht, aber Großes geleistet. Die Be¬
wegung will sich als Partei konstituieren und
für die allgemeinen Wahlen im Frühjahr 1953
aufstellen lassen . 300 Sektionen seien in Italien
gegründet worden . Höchstes Ziel: ein moderner
korporativer Staat .

MSI — RSR — GPI
Mit dieser weiteren Spaltung existieren nun

in Italien drei „neofaschistische“ Bewegungen .
Den alten „MSI “ mit Augusto De Marsenich
und Fürst Valerio Borghese kann man nun als
mehr rechtskonservativ und monarchistischbe¬

zeichnen. Unmittelbar nach dem ersten Partei¬
kongreß der MSI in Aquila (am 25 . Juli ) traten
(am 31 . August) in Bologna eine Reihe von
früheren MSI-Mitgliedern zusammen. Sie stam¬
men meist aus dem Norden und bekennen sich
gegen De Marsenich und Borghese zu den repu¬
blikanischen Grundsätzen der von Mussolini am
Gardasee ausgerufenen Republik von Salö “ ,
keineswegs also zu den liberalen Ideen des Re¬
publikanismus aus der Risorgimento-Zeit. Auch
diese Gruppe bezeichnet sich als katholisch.
Mitgliedern der alten MSI wirft sie vor, Frei¬
maurer zu sein . Ihr Ziel ist : eine bürgerliche
Mitte, korporativer Staat , „autoritäre Demokra¬
tie“ nach altrömischem und amerikanischem
Muster. Wichtigste Persönlichkeiten : der Schrift¬
steller und Publizist Giorgio Pini aus Bologna
und der ehemalige Generalkonsul in Köln ,
Carlo Barduzzi. Auch der neue „Ragruppamento
Sociale Republicano “ (RSR) wird als selbstän¬
dige, Partei auftreten . Neben dem alten MSI
gibt es also jetzt ein RSR und ein GPI.

Diese Dreiteilung Ist das Ergebnis eines ge¬
radezu chemisch folgerichtigen Prozesses sozio¬
logischer Aufspaltung . Es handelt sich um eine
eindeutigere , soziale Gliederung der bisher viel¬
gestaltigen MSI . Hinter De Marsenich und
Borghese steht ein Teil des Adels, des monar¬
chistischen Bürgertums , des nationalistischen
Studententums und vor allem des im roman¬
tischen Sinne königstreuen Südens. Hinter dem
republikanischen RSR steht das norditalieni¬
sche Kleinbürgertum und auch ein Teil der
dortigen Industrie . Um die Redaktion des Po-
polo d’Italia in Rom scharen sich „soziale Na¬
tionalisten “

, Exponnenten des antimarxistischen
Kleinbürgertums , nichtmarxistischer Arbeiter
und einzelner Intellektueller der „Front-Gene¬
ration “.

Keine Satrapen und keine Barone
Wir erfuhren von Carlo Barduzzi, den wir in

seinem Heim am Lida di Roma in Ostia auf-
suchten, daß Graziani , seinen Erlebnissen und
Erfahrungen entsprechend , dem republikani¬
schen Programm Mussolinis von Salö treu
bleibe, sich aber gegenwärtig dem politischen

Leben femhalte . Barduzzi will das „Positive“
aus der Zeit Mussolinis auf demokratischer
Grundlage erhalten wissen . Sein Streben ist
auf Mäßigung und nationale Würde gerichtet .
Kennzeichnend ist , daß er einen Band lyrischer
Gedichte geschriebenhat , zu dem Pius XII . ihm
einen freundlichen Brief schrieb, und daß er
gegenwärtig eine Studie über die amerikanische
Präsidential-Demokratie vorbereitet . „Wir leh¬
nen den Satrapismus Asiens, aber auch den
Feudalismus monarchistischer Barone ab“

, er¬
klärte er und meinte , der Werftbesitzer Lauro
in Neapel Vermische zu sehr spezifische Wirt-
schaftsinteressen mit Politik .

Parlamentarische Schwächung
Wenn die „neofaschistische“ Bewegung Ita¬

liens nunmehr ein eindeutigeres soziologisches
Bild ergibt, so übersehen Anhänger dieser mehr
oder weniger revolutionären Rechtsgruppen
nicht, daß sich die Chancen für eine kompakte
Wirkung im Parlament vermindert haben . Den
„Neofaschismus

“
, d . h . die extreme Rechte Ita¬

liens hat jetzt das Schicksal des italienischen
Sozialismus ereilt , der ebenfalls in drei sich
gegenseitig lähmende Gruppen (Nenni , Saragat ,
Cucchi-Magnani) aufgesplittert ist . Auch zu
dem französischen Gaullismus ergaben sich in¬
teressante Parallelen . Andererseits wird auch
für die geschwächte Mitte in Italien durch die¬
sen Prozeß die Lage nicht leichter . Allen drei
„neofaschistischen“ Gruppen ist die Feindschaft
gegen die Regierung De Gasperi gemeinsam.
Die nicht-faschistische Rechte, die sich De Gas¬
peri erhofft hatte , ist bisher nicht entstanden —
und die sozialkommunistischeVolksfront Ist in¬
takt geblieben. Nenni , der als Sozialist nach
Ansicht vieler Vertreter der Mittelparteien zu¬
gunsten der parlamentarischen Demokratie das
Zünglein an der Waage,bilden könnte , hat sich
auf Gedeih .und Verderb mit den Kommunisten
verbunden. Für die kommenden Wahlen ergibt
sich also eine Lage , die wiederum — wie vor
dem 18 . April 1948 — dem nicht-extremistischen
Bürgertum Italiens eine entscheidende Verant¬
wortung für die Abwehr des Kommunismus
auferlegt.

Theodor Plievier schildert den Vormarsch nach Moskau
Warum wurde Stalin überrascht, da doch russische Armeen aufmarschiert waren?

Vom 22 . Juli 1941 bis zum schicksalhaften
Eingreifen der Sibirier vor Moskau im De¬
zember des gleichen Jahres rollt die Hand¬
lung dieses neuen Plieviers , Wir treffen alte
Bekannte aus „Stalingrad “

, aber wir werden
auch mit dem vertraut gemacht, was an den
russischen Fronten und im Hinterland «ich
ereignete . Jeder Landser , der dabei war , wird
mit Spannung nacherleben, was er damals-mit¬
machte uM mit Interesse lesen, ift Welchem
Zusammenhang alles stand. Zü erfdhfen
aber , wie es auf russischer Seite war , das gibt
dem Buch „Moskau“ seinen besonderen Wert.
Nur - Plievier konnte es so. lebenswahr schil¬
dern , wie es der Fall ist . . Er, der - 1933 Hätler -
Deutschland verließ , war damals in Moskau .
Die Schilderung der Sitzung des Politbüros
im Kreml , wobei der auf seine sibirische
Divisionen wartende Stalin in vorbildlicher
Darstellungskunst beleuchtet wird , ist der
dramatische Höhepunkt dieses Buches .

Plieviers Methode ist von „Stalingrad“ her
bekannt . Der,Autor ist fleißig, studiert Ak¬
ten , vernimmt Augenzeugen, verzichtet . auf
einen „Helden“ und gibt dafür als Leitmotiv
das Geschehen der vielen, der Namenlosen ,
der deutschen Landser , der russischen Zivil¬
bevölkerung , des Soldaten auf der anderen
Seite und des weiten, im Sommer vom Wind
durchwehten und im Winter vor Frost klirren¬
den Lande». Man könnte die Darstellung des¬
halb , so wie es Plievier tut , ohne weiteres
einen Roman nennen , auch wenn eine per¬
sönliche Hauptfigur fehlt. Aber vielleicht
wäre der Begriff Reportage angebrachter.
Allerdings eine gekonnte, eine solche , die

Anspruch auf künstlerische Bewertung er¬
heben darf .

Dieses Buch hat bereits eine Auseinander¬
setzung ausgelöst . War der Russe auf den
Angriff Hitlers vorbereitet ? Offensichtlich
standen «eine militärischen Einheiten an der
damaligen russisch-deutschen Demarkations¬
linie aufmarschiert . Die Massierung der
Armeen des Dritten Reichs , die Vorbereitun¬
gen für elften Angriff , <üe bereits im Winter
1940/41 mit dem Anlegen von Verpflegungs¬
und Ausrüstungslagem begonnen hatten ,
konnten dem Generalstab In Moskau nicht
Verborgen geblieben sein . Aber Stalin hoffte,
Ipfolge seiner Diplomatie Hitler im Banne
Englands zu halten . Er vertraute auf die Lo¬
gik der von Lenin übernommenen Theorie
einer kriegerischen Auseinandersetzung zwi¬
schen den kapitalistischen Staaten , zu der er
«ich erst dieser Tage wieder bekannte . Wohl
waren russische Armeen aufmarschiert, aber
der 22 . Juni traf sie dennoch überraschend,
weil Stalin der Doktrinär war , der er auch
heute noch ist . Plieviers Buch „Moskau “ geht
zeitlich »einem „Stalingrad “ voraus , wenn es
auch nachher geschrieben wurde . Beide Dar¬
stellungen sollen ln einer Trilogie zusammen¬
gefaßt werden , deren letzter Teil, die Schlacht
um Berlin , noch zu schreiben ist . Mit seinem
neuesten , im Verlag Kurt Desch, München ,
erschienenen Buch „Moskau“

, beweist Plievier
wieder , daß seine Darstellungsmethode gut
dazu geeignet ist , solche ungeheuren Ge¬
schehen, die Millionen Menschen betreffen und
große Erdräume umfassen , darzustellen . Die
Silhouette des Moskauer Kremls, die den

Umschlag des Buches ziert , ist zur Zeit in den
Schaufenstern unserer Buchhandlungen zu
sehen. Es ist erstaunlich , daß nach kaum elf
Jahren ein solches Werk mit dieser Objek¬
tivität und diesem historischen Verantwor -
tungstoewußtsein geschrieben werden konnte.

F . L.

Faruk unter Hochverratsankiage
Kairo (AP) . Die ägyptischen Behörden haben

sich jetzt endgültig entschlossen , Exkönig Faruk
wegen Hochverrats vor Gericht zu stellen , mel¬
den die ägyptischen Zeitungen am Dienstag.

Die britische Regierung hat am Dienstag bei
dem ägyptischen Ministerpräsidenten Nagib
angefragt, ob er zu „offiziellen Besprechungen“

Über die Zukunft des Sudan bereit sei.
General Nagib erklärte nach einer längeren

Unterredung mit dem britischen Botschafter
Stevenson, er werde seine Antwort in der näch¬
sten Woche abgeben. In diplomatischen Kreisen
der ägyptischen Hauptstadt zeigte man sich
über den Ausgang dieser Besprechungen op¬
timistisch. . Nachdem Ministerpräsident Nagib
in einerffyPresseinterview das Recht des suda¬
nesischen Volkes auf „volle Selbstverwaltung “
anerkannt hat , hält man eine Lösung des Pro¬
blems für möglich , wenn die ' gegenwärtig in
Kairo weilenden sudanesischen Politiker sich
mit den von Ägypten vorgeschlagenen zusätz¬
lichen Artikeln zum sudanesischen Verfassungs¬
entwurf einverstanden erklären . Bisher hatte
Ägypten auf dem Anschluß des Sudans , Groß¬
britannien dagegen auf der Selbstbestimmung
des Sudans über seinen künftigen Status be¬
standen.

Siel len -Angebote

Vertreter (innen )
für Aussteuerart . ges . Mitfahrt im
Pkw mögt . Sof . Prov. Hoher Verd.
X unter 53 an BNN .

\ HfVtO für Khe ., Ettlingen ,
JllbllV Mannheim usw. Jet

Vertreter (in)
auch nebenher ., perf . engl , sprech .,
bei hoh , Verd . X IC 1271 K an BNN .

Konditor
nur erste Kraft, für sofort gesucht .
Angebote mit Geholtsansprüchen ,
Ohne Kost und Wohnung, unter
22 on BNN . _

Tüchtiger
Herrenfriseur

gesucht .
Salon Helsel ,

Khe ., Augartenstr . 20. Tel . 30201 .

Kraftfahrer
KraftfahrzaugKandwerkar zur
Führung eines Lastzuges zum
sofortigen Eintritt gesucht .
Pfannkuch ACo ., Karlsruhe ,

Oberfeldstraße 14 .

Ich suche

Aushilfskraft
im Verkauf versiert , mit guten
Warenkenntnissen u . Umgangs¬
formen. Vorzust. von 11— IS Uhr ,
sowie

Lehrling
aufgeweckt u. mit besonderem
Interesse an der Branche, aus
gutem Hause . Nur »chrlftl. Be¬
werbungen m . Bild, Lebenslauf
u . Zeugnisabschriften .

77\ebkAfä
KaiserstraSe 227 .

Kaafm . Angestellte
für Buchhattg . u . sonst . Büroarb . a .
sof . aes . Ang. übar Altar , Geh.-An¬
sprüchen erwünscht . u . 19 BNN .

Büfett -Anfängerin
1Uf sofort oder 1 . Nov. gesucht .
Schrift!. X unter K 1273 K an BNN .

Hausgehilfin
willig, ehrlich, arbeitsfreudig , toi .,
in Geschäftshaushalt gesucht .
Kubier, Karlsruhe , BaischstraSe i ,
am Kaiserplatz .

Haus- und Zimmermädchen
in Jahresstellung gesucht . Bewer¬
bung mit Zeugnisabschriften an

Sanatorium Sdiümberg
In Schömberg bei Wildbad .

Halbtagshilfe
für gepfl . Haushalt nach Rüppurr
gesucht . Vorzusielten : Rüppurr,
Graf -Eberstein -Straße 33 .
Halbtagshilfe , kinderlieb , f. gt . Pr.-

Haushalt gesucht . X 23 an BNN .

Tüchtige Putzfrau
von Chem. Betrieb gonztags per
sofort gesucht . IX! K 12*4 K BNN .

Ehrl . , saubere Frau für Hatbtags -
Seschäftlgung In Haushalt ges .
X unter 33 an BNN erbeten .

Stallan -datuch «

ln welchem Karlsruher
Hotel - oder Restauratlonsbetrleb
wird infolge Alters- oder Arbeits¬
überlastung des Inhabers bzw . be¬
vorstehende Neueröffnung zuvor,
lässiger , ehrlicher

• Fachmann
tur Entlastung des Chefs

gesucht , ta Ref . X u . 12 an BNN ,

: Sudetendeutscher Flüchtling , 30 J.,
, früher in Textilindustrie tätig ,

sucht Beschönigung in Karlsruhe.
1 OB unter 14998 an BNN .
! Gelernte Bürokraft sucht Stella im
i Verkaut , am liebsten Konditorei
I oder Büro . SB u . 3$ an BNN .

Tüchtiges Mädel
i 20*/* J ., sucht ob sof . 8t . auf läng ,
t Dauer ln ordentt . Hsh . X 47 BNN .

Beteiligungen
Technischer Kaufmann mit besten
Beziehungen zu sämtl . Abnehmer¬
kreisen , sucht mit

DM 50000
Beteiligung an Freiformschmiede ,
Preß- und Slaniwerk oder mechani¬
scher Werkstatt . IXI K 1273 K a . BNN

Immobilien

Bäckerei zu verpachten In Vorort
v . Karlsr. (SB 11047 BNN Ourlach.

Tiefmarkt

)g . rasser . Rauhhaardackel zu vk.
Neuburgweier , Alte Rhelnstr. 103 .

Autemarktt Angebote

Kastenlieterwagen , % To ., billig z .
vark . Anzus . Donerstag u . Freit.,
14—14 U. Khe ., Sophienstr .95 , Hol .

DKW -Ueferwagen bill . zu verkauf .
Hayn, Karlsr., Essenweinslraße 4.

1- Ltr .-Adler, Vers . u . verst ., billig
zu verk . Anz . Samstag ab 14 Uhr .
Rüppurr, Rosenweg *5 .

VW-Lim . Export, bester Zustand ,
23 000 km, zu verkaufen . Karlsr.,
Tel . 215« , 10—12 Uhr .

Mercedes -Limousine 170 V, neuer
Motor, mit 5000 km , von Pfiff. zu
verkaufen . Zu erfragen unt . Khe .
Telefon 3783.

Mercedes , 2 Ltr ., fahrbereit , gut
bereift , bilt . zu verk . SS 71 BNN .

Champion 400, 7000 km gel ., vs . u .
verst ., f . 3300.— z. vk . « 3 34 BNN

Volkswagen Export 50 m . Öldr .-Br.
Volkswagen Standard 49 , azurblau
Olympia 50, mit Heizung
Lloyd Pkw u. Kombiwagen
Mercedes 170 V, Lim .
Mercedes , 2,3 Ltr.
Olympia , 1,3 Ltr.
und verschiedene Motorräder
zu verk . Zahlungserleichterung .

AUTO-WERNER, Karlsruhe ,
SchützenstraBe 59.

Flat, 500 C , Kombiwagen, gut erh .,
neuw. bereift , DM 2700 , zu bö -
sichtigen Autohaus Hatzner ,
Khe . , Rüppurrer Str . 8 . Te| . 1995 .

NSU Fiat Klelncombi, in äut . Zust.,
Monatsst . DM 9 .— , billig zu vk.
evtl , wird Motorrad in Zahlg .
genommen. Oskar Sertel , Karls¬
ruhe, Weinbrennerstraße 31

• MW R 25 zu verk . Anzufr. Sped .
Fischer, Karlsr Durl . Allee.

ZVndapp, 200, Bj . 51 , 12 000 km . zu-
gel ., z . vk. Khe ., Morgenstr . 17, T.

Zündapp
tuverlttssig

billigste 200 -ccm -Masehlne
K. Scholz , Khe. , Rüppurrer ltr . 28

Telefon 1408 .

Automarkt : Oosuche

Volkswagen , aut erh ., von Priv.
gegen Barzahl . ges . Nähere Be¬
schreib . m . Preis . OS 24 an BNN .

Lieferwagen-Verleib
Pritsche bis 1 To. cm Selbstfahrer .
St. Linder, Geranienstr . 28, T. 5428

Vielliobor ’i
■ Auto -Verleih■

Rüppurrer Str . 11« Ruf 32076
VW-Tagessatz DM 20.—,

jeder weitere km —.15 DM.
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Für einige Wodien , bis zur Fertig -
•tellung unseres neuen Hauses ,
Kaiser - Ecke Waldstr *, bieten wir
Ihnen besondere Vorteile : Her¬
abgesetzte Preise für die gute
HILLER- Kleidung . Altes regu¬
läre Wo re • • keine Ladenftüter .

ItftrjM -kMf*-, kauft
2ahiuftgttrl*f<M*rvnfi
durch WKV und lll

te,, ( na *
— KARLSRUHE

KAISERSTRASSE 170 • NÄHE HAUPTPOST

Auto -Verleih

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u. Pkw - Verleih
HILDEGARD GROBEL, Tel. 6902

Karlsruh«, Weltzlenstraße 24

Auto -Verleih Tel . 173
W. Prestenbaeh , Rhulnstraß« Nr , 22

Kleinbus , Ll#f»rwg. u. VW-ixp.
Verleih, Mi . Ztetler , Durlach,

Grötzlnger Str 3 Tuteton 92343

Grassinger
’ s

. Tel . 6125

Auto -Verleih * lorenistr. 10

CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd

Mercedes 170 DS-Verleih
Zimmermann , Durl. Allee 25, Ruf 5252

Auto -Verleih - Tel, 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp. Str . 33.

Auto-Verleih r ™“
km ab 15 Dpf.

Verkauf

S. al otektr . Mantel , 42 , fast nou,
250 — DM , zu verkauten . X unt .
55 an BNN.

D. -W.-Mantel , Gr . 38, n ., gr Kostüm,
38 , K.-W .-Mtt, , z .vk . Wondtstr .3 lll .

Schlafcouch 130.- , Schrank 40 .- DM .
Markgrafenstraße 21, Laden.

Schöner Teppich verklön.
Kh «„ Essenweinstr . 26 , I . Stock.

Teppiche billig zu verkauf . Dam¬
merstock , Mainzer Straße 18.

Elektroherd , 3 Brennst., Backofen,
neu , 110 Volt , tOf 125 .- DM zu vei.
kaufen . Karlsr ., Waldring 24 .

Stubenwagen zu verkauten . Gin-
dele , Karlsruhe , Lerchenstr. 2.

Singer -Nähmaschine , R..Schiff , zu
verkauten . Endres , Nöhmasch.,
Ettlingen , Kirchenplatz 7 .

Staubsauger , El .-Lux , 110 V, 0 .- u .
H.-W.-Mantel z . vk . Tel . 4996 Khe .

Einige Tonnen I «Träger
10/22 u . 40 , g . erh ., abzug . Wipfler,
Kh«„ Ettiinger Str. 47, Telef. 30014 .

_ Kaufgesuche
Gerüstdlelen u . Bäcke zu kaufen

gesucht . IX unter 25 an BNN

Oebr . Schrank
gesucht . X unter 23 an BNN .
Kleiner Oathelzofen gesucht . Bron-

ner , Karlsr,, WaldstraBe 53 .

Silbermünzen
xu Spitjenpretsen
Gold, Silber, Platin
kauft Stelnert , RlttersiraBa 24,

kostenlose Beratung lägt . 9—18 .3U

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke. Karlsruhe,

Benzstr. 16 (Westbhf.) Tel . 31 141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Sägmehl
gesucht von Privat, 3—5 Festmeter .
CS unter 69 an BNN .

Leeres u . möbl * Zimmer zum 1. 11.
1952 gesucht . IS u . 14997 on BNN .

2—3-Z.-Wohnuna (aych mehr) aes ,
unter 62 an BNN .

Wohnungs -Tausch

Biete gr . I -Z .-Wohnung m . Küche u .
Bader ., Westst . , geg . Leerz. mit
Kochr ., Wst . o . Südw . IS 61 BNN .

Vermietungen

Gemütliches Heim
mit voller Pension ist seriöser , jun¬
ger Dame bei alleinstehend . Dame
geboten . £3 unter 64 an BNN .

Mietgesuche
1—2 möbl . Zimmer gesucht per

sofort . Sl unter 63 an BNN .
MÖbl . Zimmer von berufstät . Frau j

zum 1. Nov . gesucht . (SI 58 BNN .

©
Lflden und Büroräume
Gewerbe- u .Fobrikräum e :
Wohg . mit Bk*., Zimmer

gesucht.
Nadiwefs Otto Godsmann
Erzbergerslr . 16, Tel . 5427
För Vermieter kostenlos )

Geschäftsmann seriös '
»ucht

möbl. Zimmer
bis 100.— DM, mit Heizung, Bad¬
ban ., avtl . Couch , mögl. Bahnh .-N . ,
per 1. 11. 52, Aust. X 14999 BNN .

Leere a. möbl . Zimmer
sucht

„Der Privatnachweis' :
Marek , Amalienstr . 16. Tel . 4012 .
Anmefdg. für Vermieter kostenlos . ;

Jeh inseriere
in den » BNN « well die
meisten die BNN lesen

Gepanxerte Böden

hoeschäH
Nur

2 - oder 3-
Zimmerwohnung
mit Bad gas . X untar 31 BNN .

Drogerie W Tschernlng , KarUiraße ,
Ecke Amailenstraße

Strauß-Drog. Fr . Gugger , Rhelnstr,57
Marian -Drogerie , Oskar Lang.

Marlenstraße 14
Ostend -Drogerie , Ludwig Rudolph,

Ludwig-Wllhelm-Straße 8
Hans Ries, Körne stroße 2 un -

Zähringerstraße 30
Friedrich Holl, Farbexhaus

Kaiserstraße 5
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Statt Karten
Am Dienstagmorgen hat der Herr über Leben und Todmeinen lieben . Mann , meinen herzensguten Vater , Schwie¬gervater , Großvater , Bruder und Schwiegersohn

Max Vogelsang
Oberingenieur

mitten aus seiner Arbeit , im Alter von 55 Jahren plötzlichund unerwartet zu sich gerufen .
In tiefer Trauer :
Trude Vogelsang geb . Landen
Hans Joachim Vogelsong
Ria Vogelsang geb . Stockem
Ursula Vogelsang
Franziska Püls geb . Vogelsangund Verwandte

Z. ZI . Aachen , Pottenmühlenweg 12
Karlsruhe und Düsseldorf
Die Beerdigung findet am 25 . 10. 1252 , um 9 .45 Uhr , aur demFriedhof Düsseldorf -Lohausen statt .
Messe um 9.00 in der Kirche Düsseldorf -Lohausen .Evtl . Blumenspenden bitte zum Friedhof .

Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwieger¬vater , Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Kiefer
ist heute nach längerem Leiden im Alter von BO1-'s Jahrenvon uns gegangen . p .

In tiefer Trauer :
Karoline Kiefer geb . AmmannFamilie Wilhelm Ritter
Familie Xaver Buck

Khe .-Durlach , 22. Oktober 1952
Grenzstraße 12

Beerdigung : Freitag , 24. Oktober 1952 , 14 .50 Uhr, Bergfriedh .

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise der Anteilnahme , der Kranz , undBiumenspenden u . dem letzten Geleit beim Heimgang unse¬res lieben Entschlafenen

Adolf Seeger
Bäckermeister

sagen wir herzlichen Dank , besonders Herrn Pfarrer Stuppfür seine trostreichen Worte , der Bäckerinnung für denehrenden Nachruf , dem Bäckereinkauf sowie dem Gesang¬verein „Fidelitas " für den erhebenden Grabgesang .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Augusta Seeger
Familie Karl Hochsdiild

Unsere Hebe , treusorgendeMutter
Frau

Christine Zutavern
geb . Welf

ist heute kurz vor Voll¬
endung ihres 79. Lebens¬
jahres heimgegongea .

In tiefer Trauer :
Helmut Zutavern
Else Beisei
geb . Zutavern

Khe .-Rüppurr , 22. 10 . 1952 .
Resedenweg 35
Beerdigung : 24. Okt . 1952,15 Uhr, Friedhof Rüppurr .

Meine liebe Freundin i
Lina Kalteisen

ist unerwartet in den Frie¬den Gottes eingegangen .
In tiefem Schmerz : i
Luise Binder«
Blotterstraße 11Khe .-Durlach , 21. 10. 52.

Beerdigung : Freitag , 24. 10.,12.15 Uhr, Hauptfriedhof .
l

. Ein weiteres Sonn -A» tagssdiwesterchenS9 haben Waltraud u.& Roswitha
bekommen

Josef Riedel u. Freu Tradl
geb . Resswag

Reichenbach (Albtal )

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme so¬wie die zahlreichen Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Frau

Frieda Stöckle
gebVolz

sogen wir allen unseren
innigsten Dank .

Im Namen
aller Angehörigen :
Christian Stöckle
und Kinder

Khe .-Beiertheim , Okt . 1952 .

Danksagung
Für die vielen Beweise

oufrichtig . Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Martin Köhler
sogen wir hiermit , unse¬ren herzlichen Dank . Be¬
sonderen Dank Herrn Pfar¬rer Beisei für seine - trost¬reichen Worte . Ferner dan¬ken wir herzlichst der Ge¬
folgschaft d . Bad . Maseh .-Fabrik , sowie dem Ge¬
sangverein „ Vorwärts " unddem Kynologenverein . .

Elise Köhler u, Kinder

Ihre
Familien-Anzeige

gehört in die BNN

Mundharmonika -.35
Karlsruhe steht Kopf ! Der Schlager dieser Woche , keiner will es glauben .Für hohe Ansprüche - .75, - .95 und für ganz Anspruchsvolle zu DM 2.25

Manchesterhose
für Kinder , lang , mit Lc
paspeliert 10.50

Damen -Sportuhr
Chrom , 7 Steine , Anker
Doublö 19.16 .

Herren -Sportuhr
4 Steine , Anker , elegante IQ DflAusführung . ItfiOU

7 .50

17 .80

Damen -Kleider
viele moderne uni -Farben , IR Milgute Paßformen , Gr . 42—15 lUaOU

Schottenstoff
mod . Karo ca . 58 cm breit m

Hemdenstoff
la Zephir . nur m

Herren -Straßenhose 10 Oft
m . Rundbund u . Umschlag , IViUllla Verarbeitung , Fischgrat -
muster , große Auswahl , invielen Preislagen
Arbeitsstiefel in QftRindieder , strapazierfähig IbiwU
Damen -Sportschuhe
braun , prima lederverar - IC DIi
beitung Gr . 36—39 . . . . IUbOM

Bettfedern -Reinigung
nur im Betfenfachgesehäft mit langjähriger ErfahrungmH modernster Anlage täglich . Auf Wunsch in Ihrem Beisein .Kosten !. Abhol . u. Zustellung . Fernr . 9150 51 . Auch Postkarte genügt

Bettfedern V2 kg
Inlett 80 cm
Inlett 130 cm
Deckbetten 130/180
Kopfkissen 80/80
Durch Großeinkauf besonders preisgünstig

Ihaft u . in große r Aus wähl !
3.20 4.20 4.75 7.90 11 .75
3.90 4.75 4.20 7.90 9.75
6.90 7.90 8.75 9.50 11 .75

58.50 73 .— 85.— 93 .—
14.75 19.50 24 .— 29 .50

KARLSRUHE
Am Werderplatz

L
BROHM
versorgt seif Jahrzehnten Stadt und Land

KARLSRUHE
Ritterstrafee s

*

JLaufend Neueingänge von Geiegenheitsposten !

DAS BILLIGE WARENHAUS
sowie Bruchsei , Bahnhofsfraije 5

Heiraten
Geb . Mann , 34/178 , sucht Charakter - '

voll , inteil . Mädel od . Witwe oh .Anb , mit Sinn f . Musik u , Natur ,zw . spät . Heirat kennen zu ler - ■nen Bild-GS unter 29 an BNN . (

Werbung

Großer RffUMUNGS -VERKAUF
wegen Umzug

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

FILIALE TEL . ? 5 PpSki - Hütte
KARLSRUHE ' LAMMSTp

\ hm dßaüödei VtwMaHu

LUXOR
PALI

Heute letztmals : 12.30, 14.00, 15.50 , 19.00 Uhr.„MISSISSIPPI -MELODIE”. Gr . Farbf .-Operette
„DAS LAND DES LÄCHELNS”; Ab morgen :„Haus des leben *”. 13, 15 , 17, 19 , 21 Uhr .RONDELL

DIEKURBEL

Schauburg

Heute letztm . «OIE SCHONE TölZERIN ". EinPeter -Ostermayr -Film. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr."“
DIE FÖRSTERCHRISTI ". Letzt. Tag . Ein herrl.Film n . d . gieichn . Operett . 13, 15, 17, 19, 21.

nüf ll , 17, 19 : „ 7 . RElfET FÜR DEUTSCH -LAND". 21 Uhr Premiere : «Alraune **.Rheingold
Atlantik
Skala Durladi

Heute letztm . „CASABLANCA" . Ab morgenHaus des Lebens ”, 15, 17, 19, 21 Uhr .
Clark Gable in „COLORADO“, einer d . best .Wildwesilarbl . 13 , 15, 17 , 19 , 21. Hie , letzt , T,~
H1e. letztm . „DER BETTEISTUDENT " . 15 , 17, 19,21 Uhr. Ab Freit . : „1800 role Rosen blüh 1« .

f » SC Hfl U BU R G
Der neue deutsche

Spitzenfilm
von Weltformat mit

Hildegard Knef u . Erich v . Stroheim
Heute Premiere : SCHAUBURG 21 *«, LUXOR 21i « Uhr

Wir planen , bauen und verwalten

Eigentumswohnungen
mit unseren Bauträgergesellschaften im
gesamten Bundesgebiet . Z. Zt. befindensich auch Bauvorhaben in

Karlsruhe und Baden-Baden
in Vorbereitung . Interessenten , die über
gewisses Eigenkapital verfügen , wendensich schriftlich ah :

Bundesverein zur Behebung der Wohnungs¬not EV., LV. Südwest , Geschäftsstelle Baden
Baden-Baden, Gunzenbadistr . 17 — Tel. 3418

Auskunft über Sprechstunden in Karlsruhe auch im BüroderVolks -wohnung GmbH . Karlsruhe , Beiertheimer -Allee 1 zu erfahren .

Theater

BXPISCHES
STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus : 20 Uhr :
Abonnement .D und
freier Kartenverkauf : !
Ballettabend i

Schauspielhaus : 20II. :
Fremden -Donnerstag - )Abonnement Schau - * ;spielgruppe I u . freier Kartenverkauf : ;

„ Minna von Barnhelm " ;
Lustspiel von Lessihg

55. Werbevers au « unserem
Preisausschreiben :

*i* IÖCl,lÜÜ^

Per 0 ' uBd d ° ’ G"it
Frauen9 ° ' d ;

c . widn «
^ ! !! ^

Für jung ^und alt nur -j

Jrauengoiü *

Kmd -Kaffee Atisterei
Karlsruhe Kaiserstr . 150 lei . 186-fBF

V .

Unser Jürgen hat sein Brüderdien

'Wolfgang
bekommen

In dankbarer Freude
Willi Goh und Tkerese Goti

geb . Brunner
Baden -Baden, Weinbergstraße 43, z . Zt . Josefinenheim

: Amtliche Bekanntmachungen
I Zwangsversteigerung .
| Freita0o den 24, Okt. 1952, um! 14 Uhr , werden wir im Pfandlokal ,| Herrenstr . 45a , gegen bare Zahlung) im Vollstreckungswege Öffentlich
versteigern :

! 1 Bandschleifmaschine , 1 Kreis -: säge , 2 Rauchtische , 3 Polsterses -' sei , 2 Radioapparate , 1 Zweiplat¬tenkocher .
Heckei , Schlager , Gerichtsvoitz .

rmm- Schreibmaschinen
130 -, Verleih IS .. , Beller , Waldatr . 55

Unlerrichl
î

Steno
Maschinenschreiben

gründlich , billig , Teilsahlung .
Beginn neuer Kurse ,Baldige Anmeldung erbeten '

! L HEINI staatl - 9e-P r-i I « ilsmir Fachlehrern
| Geranienstr . 13, Hst . R.-Wagner -Str .

! PRIVAT-TANZSCHUU
[ | 5 | L | KurM “•Sofienttraße 35 1Stunden:

(Ü7

(StuA den
Herren Damen u Kinderkleidung

HANS SPIELMANN
Karlsruhei -ß -^
Kaiserftraßen-

Flotte Damenmäntel
Modestube Hans Schmitt
Adlersfr . 6 Richtung Schloß

Schreibmaschinen
: Verkauf - Verleih - Reparatur :

ca . 2Q div . Maschinen ,neu und gebraucht , am Lager .
Zaisctr, Khe. , Amalienstr . 44 Tel, 6784

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen .

Schreibtische , Schreibmaschinen - ■
tische , Auszugtisch , Bauerntische, ;Packtische , Küchentische , verschied .Zimmeröfen , Küchenherde , Gas - ;herde , verschied . Kleiderschränke, :Bücherschrank , Kinderbetten mit j

, Matratzen , Holz - und Metallbetten, !
Doppelbetten , verschied . Geschirr , :
Kochtöpfe , Wöschekessel , elektr . ;Fleischmaschine , versch . Küchen - ;büfetts , moderne u . ältere , Sofas, ,. Matratzen , Spiegelschränke , Zim- .meranrichten u . Kommoden , eichen , jCouch , Liege u . Chaiselongue . |Die Gegenstände sind aiie in !
sehr gutem Zustande . iB. Schfrrmann , Gebrauchte Möbel .Khe ., Markgrafenjstr . 43 . Tel . 5093 - 1

Allgummi
alte Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Postenbei freier Abholung ,

Karl Danker, Grötzingen/Baden ,Ruf Karlsruhe 91578 . AnnahmestelleI. Durlach : Raiherwiesenstr . 33 b . d .Güterabfertigung .

| Bettcouches |
Chaiselongues « Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchUtzenstraBe 25.

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund ?

Schlafen Sie schlecht , macht dasHerz nicht mehr mit ? Fühlen Siesich alt und verbraucht ?
Dann nur FLORADIX

Energetikum
ein sicherer Helfer !
Reformhaus »Alpina '*« Kaiser¬straße 143 Haltest . Marktplatz .

Wir bringen Privat ' dnd
Geschäftsanzeigen knapp «

wirkungsvoll , preiswert »

ammmm
»KARLSRUHE «

I
Des Möbel Musterrings Beweis:
Das Rennen macht der ««Kleine Preis i

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Vergrößerungen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3 .

Gelegenheitskauf jMod . Küchenbüfett, -180 br . , elfenb ., »
eleg . Büfett , Eiche , 200 br ., Diwan ,58 .-, Chaisef . 65.-, Couches ab 128.-, ;Eisenb . 25.-, Schränke , Tische etc . jMöbel -Kastner , Dougtasstr .26, Hptp . ;

Fahrschule ©
Nun auch Ausbildung auf dem jneuesten VW -Model ! mit

Synchron -Getriebe
Anmeldung jederzeit .

Theodor Speck , Tel . 787 ;Karlstraße 74 - Lehrraum Karlstr . 951

DKW

der rassige , elegante Wagen fürden verwöhnten Anspruch !
Luxus und Sparsamkeit vereint !Technisch und künstlerisch voll¬endet ! Kraftvolle Schnelligkeitund doch nur •

DM I2L - Jahressteuer

DKW - LEEB
Karlsruhe - Amalienstr . 63

Ruf 2654/2655 b . Mühlburger Tor

Wer beaufsichtig !

Schularbeiten

V ^ gj ^ ^j Freudige Überraschung :
„Mehrere Monate litt ich unter Ekzemen on bei¬den Armen , Hals und Gesicht . Nach langwieri¬gen , ergebnislosen Bemühungen griff ich zuKlosterfrau Aktiv-Puder : das Tucken hörte fastplötzlich auf und nach ca . Stägiger Anwendungwar meine Haut wieder gesund ! Aktiv -Puderhat mich freudig überrascht !" So schreibt FrauMartha Stegen , Hannover -Herrenhausen , Goslar -sche Str . 15 . Tag für Tag wird es bestätigt :Aktiv-Puder ist der große Fortschritt zur Pflegeder gesunden und kranken Haut ! Dieser Uni -versai -Puder sollte überall stets griffbereit sein .Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drogerien .Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden vonKopf , Herz , Magen , Nerven .

Veranstaltungen

! v . Sextanerin bzw . gibt Nachhilfe - '
! stunden in Deutsch , Englisch Rech - 1! nen . 53 unter 21 an BNN . 1

3eh inseriere in den Stift **

mit die meisten die „ßtttt “ lesen !

ER BLEIBT . . . des großen Erfolges wegen nochmals
2 TAGE IN DURLACH

„ 9 lucßaa / **- SHeSßluftherdein Helfer In der Köche der Zukunft

Wohn -Herrenzimmer „ Nürnberg "

Eine praktische
Kombination
in moderner , erstklassiger
Ausführung
in Ahorn , dunkel mattpoliert

Möbelhaus

ERGOTTI
Wilhelmstraße 1
Telefon 7052

VOLLHERINGE
Orofte Ladung eingetroffen . Besonders fette
»arte Qualität , sehr nahrhaft und vitaminreich

Vollheringe „Riesen", 10 Stück 1.58
Vollheringe „aussort .", 10 St. 1 .48
Vollheringe „große", 10 stack 1.38
Vollheringe Ä '!; 10 stuck t . 18
Vollheringe „mittei", 10 stuck ■,98
Vollheringe Müchner 3 Stück m

m58
Frische Heringsmilch 500 g 35

Frische Seefische
Seelachs ohne Kopf

Seelachsfilet bratf.
Kabeljaufilef bratf.
Rotbarschfilet gekühlt
Grüne Heringe 3

Solange Vorrat

500 g - .55
500 g - .62
500 g - .72
500 g - .75
500 g

- .89
500 g - .95
Pfund 1.15
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